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Die Verhandlungen , die Botschafter von Hoesch  und
Geheimrat Forster mit der Botschafterkonferenz
über gewisse Restpunkte bezüglich des Entwaff¬
nung  s p r o g r a m m e s, der P o l i ze i f r a g e, der vor¬
übergehenden Einstellungen in die Reichswehr sowie in
der Krage der Sportverbände  geführt hatten, führ¬
ten zu folgendem Ergebnis:

Die Polizeifrage  ist durch einen Notenwechsel zwi¬
schen der Botschafterkonserenz uno Herrn von Hoesch
endgültig geregelt.  Die deutschen Polizeikräfte sind
darin auf tnsgesamt  140.000 Mann  festgesetzt, davon
sind 103.000 staatliche Polizei und 35.000 Kommunal-
polizei. Dabei hat aber die Botschafterkonserenz ausdrück¬
lich erklärt , daß gewisse polizeiliche Hilfskräfte  nicht
als solche anzurechnen sind und daher zu der Zahl von
140.000 bazukommen.

Ferner ist hinsichtlich der Etnstellungs - und Ver¬
bandsfragen  ebenfalls eine Einigung  erzielt
worden. Der Austausch der im Entwurf bereits vorlie¬
genden Noten wird in der ersten Jännerwoche stattfinden.
In beiden Fragen hat sich die Botschafterkonserenz von
den ihr von der deutschen Regierung mitgeteilten Maß¬
nahmen, die sich im Rahmen des allgemeinen deutschen
Rechtes halten, befriedigt  erklärt . Insbesondere hat
sie von der früher gestellten Forderung nach einer Auf¬
lösung  von Verbänden Abstand genommen und das
Vertrauen  ausgesprochen , daß, wenn sich etwa in
Zukunft die getroffenen Maßnahmen nicht als ausreichend
erweisen sollten, die deutsche Regierung selbst
das Notwendige veranlassen werde.

Die Freigabe deutschen Eigentums durch
Frankreich.

TU. Berlin , 23. Dez. Gestern abends ist durch Noten¬
austausch zwischen dem Auswärtigen Amt und der fran¬
zösischen Botschaft eine deutsch-französische Vereinbarung
über die beschleunigte Abwicklung des Ausgleichsverfah¬
rens in Kraft gefixt worden. Es handelt sich um ein um¬
fangreiches, zahlreiche technische Einzelpunkte behandeln¬
des Abkommen, über das im Oktober dieses Jahres in Ber¬
lin zwischen einer deutschen und einer französischen Dele¬
gation verhandelt und eine Einigung erzielt worden ist.
Bet dieser Gelegenheit hat die französische Negierung die
Erklärung abgegeben, daß sie das ans Grund des Versail¬
ler Vertrages unter Seauester gestellte deutsche
Eigentum,  soweit dessen Liquidation am 30. Oktober
1926 noch nicht eingeleitet worden war , freigibt  und
bei denjenigen deutschen Vermögens stücken, die bis zn die¬
sem Tage nicht unter Sequester gestellt worden sind, end¬
gültig auf ihr Liquidationsrecht verzichtet.  Im übri¬
gen hat sich die französische Negierung bereit erklärt, an
Deutschland die Ueberschüssc  a u s z u za h l en, die
aus den Liquidattonserlösen nach Abdeckung gewisser
nach dem Versailler Vertrag auf ihnen ruhenden Verbind¬
lichkeiten verbleiben.

Seenanigunn net in Sannau umtrteilten Milten.
Paris , 24. Dez. Ter Gnadenerlaß mit der Auf¬

hebung der Freiheitsstrafen,  die den deutschen
Angeklagten vom Landauer Militärgericht auserlegt wur¬
den, ist vom Präsidenten  der Republik unter¬
zeichnet  worden . Die zuständigen Stellen im Rhein¬
lande haben telegraphisch Order erhalten, die Ver¬
urteilten aus der Haft zu entlassen.  Die französische
Regierung hat mit diesem Akt alles getan, was sie nach
Lage der Tinge zu tun vermochte.

Die Freilassung am heiligen Abend.
Landau, 24. Dez. Laut Verfügung des Krtegsgcrichts-

rates T r op e t wurden heute nachmittags 4 Uhr 30 Mi¬
nuten die beiden im Rouzier - Prozetz  ver¬
urteilten und tn Haft befindlichen Deutschen Kegel
und F e cht er aus dem Gefängnis entlassen.  Die
Freilassung erfolgte bedingungslos  und ohne Stel¬
lung einer Kaution.

Die Freilassung erfolgte auf den schon während der
Voruntersuchung eingereichten und dann am 22. Dezem¬
ber wiederholten Haftenttassinigsantrag des Rechts¬
anwaltes Dr . Führ.  Auf den letzten Haften tlassungs-

antrag hin begab sich Kriegsgerichtsrat Tropet, wie be¬
reits gemeldet, gestern vormittags zu General Dochy
nach Kaiserslautern , von dem der Hastentlassungsantrag
heute vormittags zu General G u i l l a u ma t nach Mainz
ging. Gnillamnat kehrte heute nachmittags nach Mainz
zurück und traf sofort  die oben genannte Entschei¬
dung.  Der dritte Verurteilte Holzmann  befand sich
nicht mehr tn Haft, nachdem er eine Gefängnisstrafe
von zwei Monaten mit Bewährungsfrist  erhalten
und mehrere Monate in Untersuchungshaft gesessenhatte.

Französische Falschmeldungen.
TU. Berlin , 27. Dez. Ter amtliche französische

Funkspruch  brachte unmittelbar im Anschluß an die
Mitteilung von der Begnadigung der im Landauer Pro¬
zeß verurteilten Deutschen die Meldung, daß in Mainz
zwei französische Soldaten von sieben Deutschen  in
der Weihnachtsnachtangegriffen und verwundet
worden seien. Nach Erkundigungen an zuständiger Stelle
ist dort nichts bekannt  und es dürfte sich lediglich
um die Wiedergabe von Gerüchten  handeln.

Stifte nen Söllern in Eiiroua!
Die Weihnachtswünsche der Staatsmänner.

Paris , 24. Dez. Der „Mmyork Herald" veröffentlicht in
der Weihnachtsnummer Aeußerimgen führender euro¬
päischer Staatsmänner Mer das Friedens-
Problem.  Lord Robert C e c i l erklärte, die beiden gro¬
ßen Friedensereignisse seien das Locarno - Abkom¬
men und der Ein tr ttt Deutschlands in den Böl¬
ler  b u n ö. Gegenwärtig müßte ein allgemeines Einver¬
nehmen über die Herabsetzung und Begrenzung
der Rüstungen  angestrebt werden. In dieser Hin¬
sicht biete die Zukunft günstige Aussichten.

B r i a n d erklärte, sein Ziel fei, Europa ans feste Grund¬
lagen zu' stellen. Er richte alle seine Bemühungen darauf,
daß sich die Grundsätze des Völkerbundes zur Wirklichkeit
gestalten und schrittweise eine völlige A n s sö hn u n g
zwischen den Ländern erfolge, die sich vier Jahre lang be¬
kämpften. Nach sechsmonatigen Bemühungen sei der erste
Schrift gelungen und das Locarno-Abkommen geschlossen
worden. Es bedurfte eines ganzen Jahres , um dieses Ab¬
kommen mit dem Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
in Kraft zu setzen.

Außenminister Stresemann  meint : Wenn alle, die in
Frankreich und Deutschland an der Regierung teilnehmen,
ebenso denken würden wie Briand und ich, dann wäre es
nicht schwierig, den europäischen Frieden  durch gegen¬
seitiges Vertrauen  und fruchtbringende Zusam¬
menarbeit  zwischen Deutschland und seinen ehemaligen
Feinden zu sichern- Leider mutz aber mit einem mäch¬
tig e n W i d e r st and gerechnet werden. Man kann jedoch
feststellen, daß die Evolution  zu einem besseren
gegenseitigen Verständnis von Tag zu Tag Fort¬
schritte  macht.

Anregung zu einem Weltfriedensfeiertag.
Berlin , 24. Dez. Das ^ -Uhr-Abendblatt" hat leitenden

Staatsmännern und anderen hervorragenden Persönlich¬
keiten in Deutschland und im Ausland den Vorschlag un¬
terbreitet, eineil alljährlich wiederkehrenden Gedenktag
des Friedens,  einen Weltfriedensfeiertag,
einzusetzen. Der französische Außenminister Briand
äußerte sich zu diesem Vorschlag folgendermaßen: „Ich
stehe grundsätzlich allem günstig gegenüber, was zur Wir¬
kung haben könnte, zwischen  den Völkern neue Bande
zu schassen. Nichts kann zu dieser Annäherung besser bei¬
tragen, als die Stärkimg des Friedensgedankens, der durch
eine Initiative , wie Sie sie in diesem Augenblick ergreifen,
gefördert wird."

Ter französische Kriegsminister P a i n l e v e antwortete:
„Als Ministerpräsident in der Stunde von Locarno heiße
ich jede Kundgebung gut, die dazu beitragen kann, das
Mißtrauen  zwischen den Völkern zu zerstreuen und sich
in einem wettgespannten Gefühl der Menschlichkett zu ver¬
einigen."

Der französische Unterrichtsminister Herriot  schreibt:
„Ich siehe jeder Einrichtung günstig .gegenüber, die der
Sache des internationalen Friedens dienen wird."

Der Präsident des deutschen Reichstages, Paul Loebe,
sandle folgende Erwiderung : „Für einen Weltfriedens-
feiertag Halte ichd i e Z e i t n o chn i cht g e ko m m e n. Cr
könnte durch irgendwelche Gewaltsa eiten, die in einer
Ecke Europas oder außerhalb desselben ansbrechen, zum
allgemeinen Spott werden. Ueberhaupt scheint es mir, daß
wir diese Idee erst feiern sollen, wenn sie ihre Verwirk¬
lichung  gefunden hat. Borlänfig müssen wir um sie
ringen"

Eine zweite ftnnnnmniinniernng imHetüauntmiitem.
Wien, 25. Dez. Die Fälle , daß mißliebige Beamte im

Ackerbauministeriumpsychiatriert  und in den Ruhe¬
stand versetzt werden, scheinen nicht gerade selten zn fein.
Gestern wurde im Parlament der Fall Trümmer  er-
ivähnt. Trümmer erzählte über feine Pensionierung
unter ariderem, er habe im Jahre 1921 die Anzeige er¬
stattet, daß bei der Enrv-WeiuhandelS-A.-G. Wein¬
fälschungen  vorgekommen seien. Zu diesen Anzei¬
gen war er als Kellerei-Inspektor verpflichtet. Zu seinem
Erstaunen bemerkte er, daß diese Anzeige  von seinem
Vorgesetzten Hoftat Schuch niemals behandelt
wurde. Eines Tages sei sogar der beschlagnahmte Wein
wieder freigegeben  worden . Die Firma Emo wurde
später zu einer Geldstrafe verurteilt . Im Sommer 1923
habe er eine Einladung vom AckerbauministcrBuchin-
ger  erhalten , der von ihm Mitteilungen über die Wetn-
fälschungen verlangte, die offenbar von einer amtlichen
Stelle gefördert würden. Stach langem Zögern übergab
Trümmer dem Minister ein Memorandum . Anläßlich
Ser Wahlkampagne des gleichen Jahres trat auch Präsi¬
dent Miklas  an Trümmer mit dem Ersuchen heran-
ihm für die Zwecke der Wahlpropaganda mit den Wein-
batlern Material zur Versüguyg zu stellen. Nach langem
Sträuben gab Trümmer dem sPräsidenten Miklas eine
Abschrift der seinerzeit an Buchingrr gelieferten Infor¬
mationen. Kurz daranf wurde er zum Sektionschef Hen-
nett  ins Ackerban'ministerium berufen, ans dessen Tisch
das Memorandum lag. Hennett teilte nun Trümmer mit,
daß man wegen der im Memorandum erwähnten
Aeußerungen die Strafanzeige  gegen ihn wegen
Verleumdung  erstatten werde. Die Akten kamen
aber trotz wiederholter Urgenz nicht vom Fleck. Schließ¬
lich wurde Trümmer vom Direktor der Landesirren-
anstalt in Gugging und dem Professor Stelzer  unter¬
sucht und zur Pensionierung gezwungen.  Man bot
ihm einen Ruhcstandsgehalt von 350 Schilling. Um dies
zu ermöglichen, mußte die ganze Diettstgruppe, in der er
sich befand, avancieren. Trümmer erhielt vom Präsiden¬
ten einen Brief , in dem er ihm nahelegte, die ganze
Affäre durch eine Ehrenerklärung aus der Welt zuschaffen.

Nach dem Fall T r u b r i g und dem Fall Trümmer
wird noch ein dritter  bekannt , der sich in der jitngsten
Vergangenctt abgespielt hat. Ter staatliche Förster
Stephan Durchschlag  von der Forstverwaltung Pa-
ternion in Kärnten hatte die Anzeige gegen seinen Vor¬
gesetzten wegen ungesetzlicher Benützung  des
den Bundesforsten benachbarten Großgrund¬
besitzes  erstattet . Daraufhin wurde der Mann , der
sich seit fünf Jahren im Staatsdienst befindet, mit An¬
rechnung von 22 Dienstjahren pensioniert, in einer ge¬
schlossenen An  st alt  nntergebracht, wo er sich nochheute befindet.

Günstige Entwicklung der österreichischen
Staatseinnahmen.

KB. Wien, 24. Dez. Wie die Blätter melden, haben die
österreichischen Staatseinnahmen auch im November weiter
eine g tt n sti g e Entwicklung  genommen. Die Ber-
b r a u chs ste u e r n lieferten mehr als sieben Millionen
gegen 6.1 Millionen Schilling im Oktober. Bei den
Zöllen  trat eine Steigerung von 18.3 ans 21.4 Millio¬
nen Schilling und bei den Gebühren  von 28.6 Millio¬
nen auf 30.0 Millionen Schilling ein. Besonders hervor¬
zuheben, ist die Steigerung der W a r en Umsatzsteuer¬
eingänge,  die in den letzten Monaten von ^ Millio¬
nen Schilling im September auf 19.2 Millionen im Okto¬
ber und ans 21.7 Millionen Schilling im November ge¬
stiegen sind.

Dr . Seipel über die Arischlußfragc.
TU. Münster, 27. Dez. Im „Münster -Anzeiger" führt

Bundeskanzler Dr. Seipel  zur Anschlutzfrageu. a- aus:
Im Verhältnis zwischen Oesterreich und Deutsch¬
land  herrscht hüben und drüben eine versteifte organische
Auffassung vom Zusammenleben beider Länder. Die
Fried ensverträge  haben zwar das Nationali-
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täisprinzip in Hie Welt hinausposaunt , es aber meist
ins Gegenteil  verkehrt . Dem Volke rbn  n d obliegt
es nun , den Gedanken der lhesamtmenschheit wieder auf-
zunehmen und durchzuführen.  Bis dahin ist aber
mit den gegebenen Machtverhättirisscn zu rechnen und man
mird sich kulturell  suchen und finden müssen.

MMM öltet SteiftisOeutld*?
Tie völkische Frage an d«n deutschen Hochschule».

KB. Berlin , 24. Dez. Nach dem „Ptcnsrischeu Presse¬
dienst" hat sich der preußische Kultusminister Dr . B e cke r
in einem Schreiben an die Studentenschaft  der preu¬
ßischen Hochschulen gewendet, um eine Klärung der S te l-
t u n g dc r T t u d e n t e n scha f t zu den bestehenden Ver¬
ordnungen zu erzielen, die bisher in einem rein völkischen
Sinne ausgelegi wurden. Der Minister erklärte, er müsse
eine einheitliche Handhabung im Geiste gleichmäßiger
Berücksichtigung aller an preußischen Hochschulen studieren¬
den A u s la n d s de n t sche n als staatspvlitisch unerläß¬
lich erachten. Möglich sei eine doppeAe Lösung der Koali¬
tionsfrage : die gr ostdeutsche und die rcichs-
deutsche.  Die jetzige Koalition sei nicht groß-
deutsch,  sondern reichsdeutsch, unter Hinzufügmig ari¬
scher Tmidergrnppeii auslandsdeutscher Hochschulen, was
geradezu eine Gefährdung des grEöeuischen Gedankens
bedeute. Der Minister stellt die Studentenschaft deshalb
vor die Wahl einer rein reichsdeirischen Koalition oder
einer K o a l i t t o n mit allen anslandsöeu t sche n
Sinden ten g r ii ppen,  nicht nurmit den arischen, denn
die Verleihung des Studentenrechtes sein als selbstver¬
ständliche Pflicht, Achtung der Grinrdprinz-ipieii des Staates
voraus . Entsprechend der Haltung des preußischen Land¬
tages sei auch die preußische StaadSregiernng nicht länger
in der Lage, den gegenwärtigen Anstand zu dulden. Der
Minister verlangt deshalb eine endgültige Ttettmigiiahme
jeder einzelnen Studentenschaft tote zinii 1. März.

Das Antwortschreiben der Dtudeutenschast.
Berlin , 24. Dez. Ter Vorstand der «Deutschen Studen¬

tenschaft" veröffentlicht bereits heute «in Antwortschreiben
auf den Brief des Kultusministers Becker,  in dem er
seinen bekannten Standpunkt in den strittigen Fragen
aufrechterhält  und seine Rechtmätzigkeit durch eine
entsprechende Interpretation der Ministerialverordmmg
zu beweisen sucht. Die SchnelliWeit der Antwort zeigt, daß
die Studenten nicht geneigt  sind, der Forderung des
Ministers nachzngeben  und es lieber ans einen
Kampf  a ii f o in nt c n lasse» werden.

Sieg der Deutschen Oberschlesiens in der
Schuffrage.

Breslau , 23. Dez. Heute imrrde die Entscheidung der ge¬
mischten Kommission für Obrrschlesien über die Beschwerde
des deutschen Bolksbundes »regen der Zurückweisung von
7114 Aitmeldnngech zu den d ents chen M i n de rh ei t s-
schuten  bekanntgegeben. Die Entscheidung trägt in allen
Punkten der Beschwerde Rechnung. Es wird festgestellt,
daß die im Sommer dieses Jahres erfolgte Vernehmung
der Erziehungsberechtigten  über die Nationa-
lität und Muttersprache  nach der Genfer Konven¬
tion unzulässig  war . Die bisher zurückgewiesenen
Schüler und den Mindcrheitsschulen zu übergeben. In
diesem Zusammenhänge dürfen von den polnischen Be¬
hörden keine Strafmandate wegen Schulversänmnis er¬
lassen werden. Bereits ergangene Strafmandate sind zu-
rückzuziehcn.

Der Präsident der gemischten Kommission Cälonöer
erklärt, daß der Wortlaut der Skhulbestimmungen der
Genfer Konvention klar erkennen lasse, daß einzig und
allein der subjektive Wille des Erziehungsberechtigten
maßgebend dafür sei, welche Schule das Kind besuchen soll.
Die von den polnischen Verwaltungsbehörden vorgenom¬
menen Nachprüfungen der Anmeldungen entbehren jeder
Rechtsgrundlage.

Grundsätzlich nimniü die Entscheidung auch in der viel¬
umstrittenen Frage des Beschwerderechtes der Minder¬
heitsverb  ü ii de  Stellung . Die Frage , ob der deutsche
Bolksbnnd die Akttvlegitimation zur Einreichung von
Beschwerden besitzt, ist bereits vorher bejaht  worden.
Es ist daher, wie es wörtlich in der Entscheidung heißt,
nicht recht zu begrsisen, daß das Beschwerderecht der Min¬
derheitsverbände abermals angefochten wird. Sollte die
polnische Regierung sich mit diesem Rechtsstandpunktc
nicht einverstanden erklären, so würde es im allseitigen
Interesse liegen, diese wichtige Frage durch den Völ¬
kerbund  entscheiden zu lassen. Ohne das Beschwerde¬
recht der Minderbettsverbände wären die Schntzbestim-
mnngen der Genfer Konventivn zum großen Teil wertlos.

MWien in Ungarn.
Ministerpräsident Graf Bethlcn  hat das Ziel, in

Ungarn nach Möglichkeit die Bo-rkriegLtraditionen wieder
aufleben zu lassen. Bon jeher hatten Wahlen in Ungarn
einen ganz besonderen Charakter,  und den
haben sie auch bei der ersten Wahl in das Abgeordneten¬
haus des Nachkriegs-Ungarn beihalten. Besatz schon in der
1922 gewählten Nationalversammlung die Regierung
eine kompakte Mehrheit, wie sic gegenwärtig in kaum
einem Parlament zu finden ist, so hat sie jetzt einen Er¬
folg davongctragcn, der selbst in den Annalen der ungari¬
schen Geschichte beinahe noch nie vorgekommen ist. Fm
neuen ungarischen Abge ordnete nh ans wird eine Oppo¬
sition  eigentlich mehr nur noch dem Namen  nach
bestehen,' haben doch von den 245 Sitzen, die zu vergeben
waren, Sic vereinigten Regierungsparteien 209 erhalten,
während die Opposition sich mit 36 Vertretern begnügen
muß, die zudem mehreren Parteien migehören, die kei¬
nerlei Gemeinschaft fähig find. Nur das Ausmaß des
Regierungssieges bat überrascht,- daß die Wahlen die
Stellung Bethlens weiter festigen wiirden, davon war
jedermann überzeugt, da Bethleu keinen Zweifel darüber
gelassen, daß er alle ihm pt Gebote stehenden Mittel be¬
nutzen werde, um ein ihm günstiges Resultat zu erzielen.

InnSbrncker Nachrichtcn

Auch vlnie Anwendung illegaler Mittel konnte die Re¬
gierung ihrer Sache völlig sicher sein. Besaß sie doch ein
Wa hlgesetz,  das selbst bei laxer Anwendung ihr in die
Hände arbeiten mußte. Es würde zu weit führen, auf die
Einzelheiten dieses merkwürdigen Gesetzes cinzutreten,
dessen ausgesprochen reaktionäre Tendenz nur notdürftig
durch ein paar moderne Zutaten verbrämt wird, so durch
eine beschränkte Einführung des Frauenwahlrechtes und
des Proporl ionativ adlverfahre ns . Es sei nur erwähnt,
daß die Wahlpropaganda starken Einschränkungen unter¬
liegt. Tie Wahlen finden nicht überall am gleichen Tage
statt, sondern erstrecken sich über vierzehn Tage. Am mei¬
sten wird aber die unbeeinflußte Stimmabgabe dadurch
beeinträchtigt, daß der (Grundsatz der geheimen Wahl nicht
durchgeführt wird. N u r für eine Anzahl Städte ist der
Stimmzettel  eingeführt, - die Mehrzahl der Wähler
muß im Wahllokal laut den Namen  des erkorenen
Abgeordneten Mitteilen.

ES wäre aber ungerecht, Bethlens Sieg bloß dem Wahl¬
gesetz znzuschreiben. Der zähe Taktiker hat es wirklich ver¬
standen, im Verlauf der 5H  Fahre seiner Regierung das
Vertrauen weiter, sehr verschieden gearteter BevölkcrnugS-
schichten zu erlangen. Eine Konsolidierung der Verhält¬
nisse, die wirtschaftliche Sanierung mit Hilfe des Völker¬
bundes, dessen Kontrolle rasch wieder verschwinden
konnte, das find Aktivposten, die er anszunützen wußte.
Bor allem aber gilt er als der Mann , der allein imstande
ist, die Verwirklichung der nationalen Aspirationen zu
erzielen nnd die Magyaren ans der „Zeit der Schmach"
des Friedens von Trianon lterauszuführen. So hat nun
Bethlen in der inneren Politik keinerlei Schwierigkeiten
mehr zu befüVhten: auch in der Frage der Königs-
w a h I wäre ihm das Parlament völlig gefügig, doch wür¬
den bei der Ausrottung dieses Problems einstweilen die
Unterzeichner des Vertrages von Trianon Einsprache er¬
heben.

Politische Amnestie i» Ungarn.
Bndapcst. 25. Dez. Wie „Esti Kurier " von kompctenier

Stelle erfährt, wird durch einen G n ad e n a kt des Reichs-
vevroesers eine Reihe wegen politischer Delikte rechts-
kräftig verurteilten Personen der Rest der Strafe er¬
lassen  werden . Darunter befinden sich Personen, die
wegen während der Proletarierdtktatnr begangener De¬
likte, sowie mögen Preßdelikte verurteilt worden sind.
Plan erwartet die Verlautbarung des Gnadenaktes, der
sich ans 30 bis 40 Personen erstrecken soll, für morgen.

Territoriale Neugliederung der italienischen
'Armee.

KB. Nom, 27. Dez. Der „Pvpolo d Jtalia " veröffentlicht
die Bestimmungen über die neue tc r r i t o r i a l e G l i e-
d e r n ug der italienischen  A r m ee. Die Armee be¬
steht darnach ans 20 Armeekorps  zu je zwei und drei
Divisionen und überdies ans Mi litärkommanden und Sizi¬
lien und Sardinien . Das vierte Armeekorps von Verona
mit Bozen und Venedig besteht ans drei Divisionen, das
fünfte Armeekorps von Triest mit lidine, Görz und Pott
aus vier Divisionen. <:::

Prozesse gegen antifaschistische Attentäter.
Rom. 24. Dez. «Priv .j Der Prozeß gegen die Atten¬

täter Z ani bon i und Capello  beginnt am 25. Jän¬
ner vor dcni außerordentlichen thertchtshof unter Vor¬
sitz des Generals Sann  o. Der Prozeß gegen den Anar¬
chisten Lnzetti  wird am 22. Februar beginnen. Als
amtlicher Verteidiger wurde Rechtsanwalt T omasin
bestellt. Am 30. März beginnt der Prozeß gegen Corot,
den Mörder des faschistischen Abgeordneten Casalini.
lieber den Termin der Verhandlung gegen die Atten-
täterin Gibson  ist noch nichts bekannt.

Beuesch— Generalsekretär des Völkerbundes?
Genf, 27. Dez. lPriv .j Wie hier verlautet, ist General¬

sekretär des Völkerbundes, D r u in ni o n d a m t s m tt d e.
Als aussichtsreichster Kandidat für den freien Posten wird
der tschechische Außenminister Dr . Beuesch  genannt.

Die neue jugoslawische Regierung.
KB. Belgrad, 25. Dez. Das K a b i n e t t hat unmittel¬

bar nach seiner nachts erfolgten Bildung den Eid in die
Hand des Königs geleistet. Ter Ministerpräsident ist
Uzunoyic.  Das Außenministerium übernimmt Nuiko
Peric,  das Finauzministeriiim übernimmt Bvgdan
M a r ko v i c. Kriegs- nnd Marinemiüister ist H a d j i c.

Teilanfstände in Sndalbanieu.
Wie», 25. Dez. Die albanische Regierung bat der Stadt

Skutari,  die bei den letzten Unruhen mit den Auf¬
ständischen sympathisiert hat, eine außerordentliche Kon-
t r ibuti  o n von 30.000 Napoleon d'Or auferlegt, was in
der gesamten Bevölkerung den Hatz gegen das Regime
Achmed Bey Zogn noch vermehrt hat. Die albanische Re-
giermig beschloß, die albanischen Kriegsschiffe  ans
Ersparungsrücksichtenan Italien zu verkaufen.  Man
hält den Verkauf für eine Folge des albanisch-italienischen
Paktes.

Tritt Primo de Nivera zurück?
Madrid, 24. Dez. (Prtv .i Zwischen König Alfons  und

Primo de Rivera  soll in den letzten Tagen durch Ver¬
handlungen eine Lösung aus der latenten Krise gefunden
worden sein. Primo de Rivera dürfte seine Einwilligung
zu einer Umbildung  der Regierungsführung unter
General Damaso B e r e n g n e r gegeben haben, während
er selbst als Generalkapitän von Katalonien von der
politischen Bühne verschwinden wird.

dltteutatsversuch gegen den Präsidenten Diaz.
KB. Manag»«. 25. Dez. Ter Kutscher  des Wagens,

i» dem Präsident Diaz  eine Fahrt unternahm, wurde
von mehreren Personell durchD o l ch stöß c ermordet.
Der Präsident selbst blieb unverletzt.

Lcontag, den 27. Dezember 1826.

lageinmigMtea
Wetterberichte.

Bregenz . 26. Dez . Das Weiter während der beiden
Feiertage war im allgemeinen trüb und nebelig. Tann und
wann kam für kurze Zeit die Tonne zum Vorschein. Das
Thermometer stand fast durchwegs auf 6 bis 8 Grad unter
dem Nullpunkt.

Bozen, 27. Dez. Kaltes Weiter, windig.
Salzburg , 27. Dez. Klares Wetter, Tempera inr —10

Grad.
TU. Mnuwen. 27. Dez. W e t t e r o o r h e r sa g «: Fort-

datier des Frostwetters bei leichten Tchneefällen.

Beobachtungen des MeteorologischenObseroatorinms in
Jnnsbrttck.

Am 26. d. M .. 14 Ubr: LuWruck 720.9 Millimeter, Tem¬
peratur - 8.6. Feuchtigkeit 76, Wind 0. Bewölkung 1.

Am 26. d. M ., 21 Uhr: Luftdruck 721.7 Millimeter. Tem-
peratnr —13.6. Feuchtigkeit 9-2, Wind 0, Bewölkung 8,
böchste Temperatur —8 Grad.

Am 27. d. M., 7 Ubr: Luftdruck 716.5 Millimeter . Tem¬
peratur —12.4, Feuchtigkeit 94, Wind 9, BewölkUltg 8,
niedrigste Temperatur —15 Grad, Nie der Ni lag smenge 0.

Des Wetter im Jänner 1927.
München, 25. Dez. Tie Berechnnugen von ?l. M.

Grimm,  Direktor des Zeiitralbnros für astronomische
Wetterkunde eigeben für den Monat Jänner  1927
nachfolgendes Wetter: Der Jänner wird vorwiegend
kalt  und schn e e r e i ch werden. Trübes ' und klares
Weiter wechseln in bunter Reihenfolge, nur werden sich
um die Mitte des Monats die Schneefälle steigern, wor¬
auf dann einige klare Frost tage folgen.

Schweres Unwetter in Italien und am Balkan.
KB. Rom, 27. Dez. In ganz Italien find während der

Feiertage heftige Regengüsse  niedergegangen . In
Oberitalien bis nach Floreniz gab es Schneefälle . In
Mailand  fiel der Schnee 20 Zentimeter hoch.

In Venedig  richtete der Sturm  am Lido versthie-
denen Sachschaden an. In T r i c st hat die Bora  in der
Nacht auf den 24. d. M. eine Geschwindigkeit von 120 bis
150 Kilometer erreicht. In Triest wurde der Hangar
abgedeckt, sämtliche Telephon- und Telegraphenlinien
wurden zerstört, ein Mann wurde erfroren  auf-
aesnnden. Der Frühz-ng nach Parenzo wurde durch den
Sturm zum Entgleisen  gebracht , wobei einige Pas¬
sagiere leicht verletzt wurden. In Montenegro
wurde ein Automobil  auf dem Wege nach Podgrritza
vom Sturm in einen Abgrund geworfen. Zwei Insassen
wurden getötet, die anderen verletzt.

Schwere Stürme im Schwarzen Meer.
Konstanza, 22. Dez. Im Schwarzen Meer Herrschen seit

einer Woche wieder furchtbave Stürme . Der englische
Dampfer „Mories ", der mit Baumaterial nach Griechen¬
land gehen sollte, hat im hiesigen Hasen Zuflucht gefunden.
Ein Dampfer unbekannter Flagge soll mit Man » und
Maus gesunken  sein. Passagiere, die mit dem rumäni¬
schen Postdampser „Prinzessin Maria " aus Kvnstantinopel
eingelangt sind, erzählen, daß auch dort Sturm und Schnee¬
treiben herrsche. Ter Schnee liege 20 Zentimeter hoch; drei
Personen sind erfroren.

Strenge Kälte in Sttdenropa.
TU. Berlin , 27. Dez. Aus allen Teilen Europas wer¬

den Schneestürme und große Kälte gemeldet. So sind in
Spanien  infolge der Kälte bereits einige Menschen
erfroren.  Nach Meldungen aus Paris  nerzeichnetc
nran im Elsaß 17 Grad Kälte und an der Riviera
starke Schneefälle.  ßkach Berichten aus Bukarest
mußte der Schiffsverkehr auf der unteren Donau wegen
der Eisverhältnisfe eingestellt werden.

Nebel im Kanal.
TU. London. 27. Dez. Infolge dichten Nebels  über-

ranute ein englischer Dampfer im Kanal eine franzö-
f i sche B a r ke, die sofort sank. Nur vier Manu konnten
gerettet werden, die übrigen 24 dürften ertrunken sein.

*

Verhängnisvoller Kinderstreit um ei» Spielzeug.
Wien, 27. Dez. sPriv .) Der siebenjährige Schüler der

I. Klasse einer Volksschule, Haus Hinter berge  r , hatte
zu WeihnachtenB a u ste i n e erhalten. Er besuchte gestern
den zehnjährigen Franz B- Die beiden gerieten wegen
der Bausteine in S t re i t und im Zorn ergriff Hinterber-
ger ein langes Messer  und warf es gegen seinen
Freund . Franz B. drang die Spitze des Messers in Den
B a u ch. Er mußte in schn>erverletziem Zustande in das
Spital gebracht werden.

Zttgszusammenstotz in der Tschechoslowakei.
TU. Prag , 27. Dez. Bei Brand eis  an der Elbe

stieß in der Christnacht ein Persoueuzug mit einem Güter,
zng zusammen . Zwölf Personen  wurden mehr
oder minder schwer verletzt.

Die Fliegerbombe im Zimmerofen.
Tll . Kassel, 27: Dez. Ein Ndalergehilfe hatte eine

Fliegerbombe zum Andenken an den Weltkrieg im Ofen
anfbcwahrt, der erst am Heiligen Abend zum erstenmal
nach langer Zeit wieder geheizt wurde. Die Bombe explo¬
dierte, wodurch das Zimmer vollständig demoliert
wurde. Die im Zimmer anwesenden Personen wurden
verletzt.
Die Bereruigten Staaten und die Weltwirtschafiskonferenz.

Tkl. Ncwiiork. 27. Dez. Tie amerikanische Regierung
ist vom Bölkerbnnd offiziell eingeladen rvorden, einen
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Vertreter der  Weltwirtschafskonferenz zu ent¬
senden. Sie dürfte sich ihre endgültige Entscheidung Vor¬
behalten, ob eine offizielle Abordnung ober nur ein Be¬
obachter entsendet rverden soll.

Kleine Nachrichken.
Wien, 27. Dez. (Pkio.) Der freigespreickiemMörder Jcchanu Wim-

paffiuger hat bereits eine Stellung gefunden. Em Fleischhauer in
der Grosmarkthalle erklärte sich bereit, Wimpassmger als Gehillen
anzustellen. Er wird Aniang 1927 seinen Posten antreten.

Puchberg, 27. Dez. (Prto.) Das Wirtschaftsgebäude der Schutz-!>ütt«am Lockerbode»  ist in der Nacht auf Sonntag voll-tändig abgebrannt.
KB. München, 27. Dez. Im Neugrümvald bei München wurden

durch ein Grohftuer das Verwaltungsgebäude der Orbis - Film-
A.-G. vollständig und das Atelier etwa zum dritte» Teil zer¬
stört.  Der Schaden beträgt eine Viertel Milkionen Mark.

KB. Brünn . 27. Dez. Auf dem Latzanskyplatz wollte gestern cm
Automobil einem Straßenbahnwagen Vorfahren, aus dem gerade
Leut« ausstieaen. Das Auto fuhr an eins Gruppe Menschen hinein
wobei drei Personen schwer verletzt wurden . Einer davon erlag
bereits den Verletzungen, am Aufkommen einer zweiten Person
wird gezweiselt.

Pari». 27. Dez. (Pnv .) In TrouviN«  ist die Villa eines
Pariser Industriellen durch einen Brand zerstört worden. Hiebei
sind vor den Augen des Besitzers seine Frau und drei Kinder tm
Alter von 12, II und 9 Jahren ums Leben gekommen.

KB. London. 28. Dez. Eine Feuersbrunst zerstöre die englische
Gesandtschaft in Kabul (Asghmüston ). Verluste an Menschen¬
leben sind nicht zn beklagen.

KB Batavia . 28. Dez. In dem Prozesse gegen fünf Männer , von
denen einer wegen Ermordung eines Polizisten, die übrigen wegen
Aufreizung zum Aufstande angeklage waren , veninteilke das Gericht
in Batavia drei Angeklagte zum Tode,  einen zu lebenslänglichem
Kerker und den fünften zu zwanzig Jahren Kerker.

♦

* Reue Titel . Wien,  24. Dez. Zur Auszeichnung von
AuTehörigsn technischer, montanistischer oder forsttech-
viffcher Berufe wird der Berufstttel „Dcchutschcr Rat ",
ferner für hervorragende Fachmänner, die in der tech¬
nischen Berufsrvelt einen ganz besonderen Rnf geniesten
und hervorvagerrde Leistungen vollbracht haben, der Titel
„Banrat honoria causa", bzm. ..Bergrat honoris causa",
oder „Forstrat honoris causa" geschaffen.

* Hochschulnachrichten. Die Universität München hat
Geheimrat Franz von S t n ck zum Ehrenmitglied gewählt.
— Amtlich wird die Ernennung des ordentlichen Profes¬
sors Tr . Albert Defant  von der Universität Inns¬
bruck  zinn ordentlichen Professor für Meereskunde an der
Universität Berlin  als Nachfolger van Professor Merz
bestätigt. — Der Privatöozcnt der Universität in Leipzig
Dr. Hellmut Weber  ist zum außerordentlichen Professor
des Strafrechtes und Strafprozesses an der deutschen Uni¬
versität in Prag , der Privatdozent Landesgerichtsrat Dr.
Wilhelm Weizsäcker  zum außerordentlichen Professor
der Rrchtsge schichte an der deutschen Universität in Prag,
der ordentliche Professor der deutschen staatlichen Handels¬
akademie in Brünn , Konstantin Leyerer  zum ordent¬
lichen Professor der deutschen Handelswissenschaften an der
deutschen technischen Hochschule tu Prag ernannt worden.

* Oesterreichs erster weiblicher Gerbermeister. Die Ger-
veretmitbefitzerin Mitzi G r o tzr u ck in G r i e 8 ki r che n
hat die Meisterprüfung über das Gerbereigewerbe abge¬
legt: sie ist der erste weibliche Gerbermeistcr von Oester¬
reich.

* Ei» deutscher Sektionschesi» der Tschechoslowakei.
Prag,  24 . Dez. Wie die Blätter Mitteilen, wurde der
Amtsvorstand der deutschen Sektion des Landeskultur¬
rates , Andreas M e i s n er , znm ScktionSches  er¬nannt.

* 3« Prag fehlt es an Gaststätten nicht. Einer statistischen
Mitteilung ist zu entnehmen , daß die Stadt Prag derzeit 1878
Gasthäuser , 125 Hotels , 189 Weinstuben , 192 Ausschankstellen,
145 Gasthauskonzessionen bei Kaufläden , 19 Easthauskonzessioncn
bei Selchereien , Ist» Speisehallen . 122 Kaffeehäuser , 19 Cafes mit
Konditorei , 33 Flaschenbiergeschäfte besitz. Außerdem erhält man
in jedem Kolonialwarenladen Flaschenbier und glasweise Wein
und Rum , in jeder Konditorei Liköre . Die Ausgaben für alko¬
holische Ĝetränke betrugen in Prag im Jahre 1925 gering gc-Shätzt 4775 Millionen Tschechen Kronen:  kein Wunder,atz die Brauereien die höchsten Dividenden zahlen. Aus den
Angaben des Statistischen Amtes geht weiter hervor , daß der
Bierverbrauch  sür 1925 63.31 Liter auf den Kopf
beträgt,  gegen 59.91 Liter im Jahre 1924. Seit Kriegsende
steigt der Alkoholkonsum an und mit ihm die Zahl der
alkoholischen Geisteskrankheiten und der Verhaftungen wegen
Trunkenheit.

* Der Vortrag Adels in Paris . Aus Paris  wird geschrieben:
Wie berichtet, hüllt der deutsche Flieger Udet  aus Veranlassung des
Verbandes der srvnzösijchen Flugzeugführer im Dortragssaale der
Pariser Zeitung „ße Journal " einen Vortrag über das Thema „Die
Orientierung des deutschen Flugwesens ". Ildets Bortrag verlief ohne
Störung . Eine Leibgarde  hatte sich um den berühmten
deutschen Flieger gebildet, worunter sich Kampfflieger befanden, di¬
cht» vor dem Dortrag versicherten, daß sie jeden Störungsversuch
Niederhalten würden, lledrigens wurde ein solcher nicht einen
Augenblick lang imteniommen , da sich der Präsident des Vereines
französischerZivÄftieger, einer der berühmtesten französischen Kampf¬
flieger Hag leine,  dem 43 Siege zugeschrieben werden, beherzt
hinter Udet gestellt hatte. Udet sprach rmgesähr eine Stunde lang
über di« Ergebnisse des deutschen Flugwesens fett Kr aasende bis
zur Gegenwart , er schilderte ausführlich die Hindernisse, die die
deutsche Fliegerei infolge der Vorschriften des Versailler Vertrages
zu übewtiÄen hatte, und wies auch «uf die technischen Fortsehritte
hm, die gemacht imrrden. Am eingehendsten beschäftigte er sich
naturgemäß mit den Udetflugzeugen. In Lichtbildern führte er seine
F l ü 9* a u s dem „Flamingo"  vor . wofür er stürmischen Bei-
säll fand. Besonders das Unterfliegen einer Brücke durch den
„Flammgo " erregte den Verfall der anwesenden Fachleute, nickst
minder die aufregenden Sturz - und Glertslüge, und besonders die
Fähigkeit des „Flamingo ", fünf Meter hoch vom Boden bereits
eine Schlette auszuführen , eine Vorführung , die geradezu begeisterten
Jubel auslöste. Einstimmig lauten alle Urteile dahin, daß ähnliches
mt  den ,bisher bekannten Flugzeugen nicht vollsührt werden könne.
Em zweiter Flug des mit vier Motoren »usgesiattsten .Kondor"
von Mütichen brs über dos Zugspitzgebiet erregte anhaltendes
Interesse . Rührend war auch di« Szene, als ein französischer Flieger
auf Udet zukam und sagte: ,cherr Udet, wir standen während des Krie¬
ges siebzehnmal ini Kampfe  einander gegenüber. Cs ist
mir ein besonderes Bedürfnis , Ihnen die .Hand zu schütteln." Nicht
unerwähnt soll aber bleiben, daß auch ein anderer französischer
Kampfflieger, der in Uniform zu der Veranstaltung gekommen war,
Major Pinsard , sich zu der Geschmacklosigkeit  verleiten
lieh, zu erklären , daß ihn Udets Ausführungen als Fachmann sicher
sehr interessierten, daß er er aber als Offizier der Ehrenlegion
ablehnsn müsse, dem ehemaligen Feinde di« Hand zu reichen. Das
offiziell« Frankreich hatte sich von der Veranstaltung ferngehalten.
Auch di« deutsche Botschaft hatte keinen Vertreter entsandt.

* Die „Schriftstellerin" mit der Pistole. In Städtchen
B Ud a in Texas erschien in der Bauernbank eine elegante,
junge, brünette Dame mit Bubikopf und stellte sich unter
den höflichsten Gebärden dem Direktor als Schrift¬
stellerin  vor, die einige Artikel über Buda zu schreiben
beabsichtige. Der Direktor räumte ihr bereitwilligst einen
Tisch ein, stellte ihr eine Schreibmaschine und alles Ma¬
terial zur Verfügung. Nachdem das Mädchen etwa eine
halbe Stunde fleißig gearbeitet hatte, zog sie plötzlich eine
Pistole aus der Tasche und forderte den Direktor höflichst
auf, sich nicht von der Stelle zn rühren . Dem im Zimmer
anwesenden Buchhalter befahl sie, näher zu kommen: dann
drängte sie beide Männer in den Kassenraum und forderte
den Buchhalter ans, ihr das Geld ausznliesern. Als sie es
in Händen hatte, sperrte sie beide Männer in die Kasse,
nahm den Schlüssel mit und entfernte sich in ihrem Auto.
Direktor und Buchhalter wurden erst nach Stunden befreit
und nun ging die Jagd los. Die Polizei verhaftete endlich
eine junge Typistin im Büro des Anwaltes Dan Mooney,
der als Nachfolger der weiblichen Generalgonverneurin
„Ma", Fräulein Ferguson,  gilt . Als man dem Mäd¬
chen vorhielt, daß mm: sie wegen des Bankraubes verhafte,
lächelte sie und hüllte sich sonst in Schweigen.

* Freiwillige Rückkehr ins Gefängnis . Aus Newyork  wird
berichtet: Vor einigen Monaten wurde ein zu lebenslänglichem
Gefängnis verurteilter Mann begnadigt, nachdem er 32 Jahre im
Stadtgefängnis gesessen hatte. Der Mann , ein siebzigjähriger Greis,
kehrte jetzt freiwillig zurück  und bat den Direktor, ihn für
den Rest seines Lebens  wieder ins Gefängnis « tfzumehmen.
„Ich habe keine Freude mehr draußen und tourt mich dort nicht
mehr zurechtfinden," erklärte er. ,chi«r kenne ich viele Leute, mit
denen ich alt geworden bin, und dies ist der einzige Platz, an
dem ich ntich zu Hmkse fühle."

ImimtMibotß/ikt
Personalnachrichten. Der Bnndesprästdent hat dem

Sonatspräsrdenten des Obersten Gerichtshofes Richard
M a r ckh l anläßlich seines Uebertrittes in den dauernden
Ruhestand den Dank und die Anerkennung sür seine
stets ausgezeichnete und hingebungsvolle Dienstleistung
ausgesprochen, den praktischen Aerzten Dr. Friedrich
K r i s, Dr . Karl Siegfried Braun  und Dr. Nathan
Weinstein  sowie dom Zahnärzte Dr . Karl Dussik
in Wien, weiter dem Bahnarzte Dr. Otmar Gretpel  in
I n nsb rnck,  dem Sprengelarzte Dr. Anton K » oll in
Langenfeld  und dem praktischen Arzte Dr . Robert
Spellenberg  in Graz taxfrei den Titel eines Medi¬
zinalrates , und dem Professor i. R. Franz Pührer-
s e l l n e r in Anerkennung der im Ruhestandsverhältnisse
erworbenen Verdienste den Titel eines Stndienrates mit
Nachsicht der Taxe verliehen. Der Bundespräsident hat
dein Angestellten der Heeresbekletdnngsanstalt Friedrich
K i n z l, Werkmeister 1. Kl. d. R., für seine dem Staate
durch mehr als 49 Jahre gr-lotsteten außerordentlich er¬
sprießlichen Dienste die große silberne Medaille für Bor-
dtenste um die Republik Oesterreich verliehen.

Die beide» Weihnachtsfeiertafle waren heuer von be¬
sonders schönem winterlichem Wetter begünstigt. Frau
Holle hatte schon in der Woche vor dem heiligen Fest Berg
und Tal mit weißen Flocken cingedecki und am Stefans¬
tag drang auch die Sonne durch die Wolkendecke und
übergoß die Landschaft mit ihren milden Strahlen . Trotz
der grimurigen Kälte, die am gestrigen Sonntag durch
einen leichten Wind noch stärker fühlbar wurde, benütz¬
ten alle Wintersportler die schönen Tage zu Ausflügen
in die freie Natur . Die Wintersportvereine konnten ihre
ersten Veranstaltungen abhalten, die durchwegs gut be¬
sucht waren und ohne ernstliche Unfälle verliefen. Eine
besondere Ueberraschung wurde den Tiroler Radio¬
hörern dadurch zuteil, daß am Weihnachtsabend der
Leiter des Innsbrucker Radiosenders, Oberst Swo-
b oda eine gemütvolle WeilmMhtsanspräche in den
Aether schickte. Es war das der erste Weihnachtsgruß, der
von Tirol auf drahtlosem Wege hinausklang, gleichsam sym¬
bolisch die Verbindung Tirols mit der weiten Welt und
besonders mit unseren reichsdentschen Nachbarn durch die¬
ses modernste Berstänbigungsmtttel ausdrückend. Die
schneidende Kälte, die am Heiligen Abend herrschte— das
Thermometer zeigte bis zn lö Grad Kälte —, ließ uns
gemütlicher um den lichterflimmernden Weihuachtsbaum
zusammenrücken und von der Hast der vorweihnachtlichen
Wochen und Tage ausruhen . Die Christmetten in allen Kir¬
chen der Stadt waren, wie alle Jahre , sehr gut besucht. Ter
Ehristtag ivurde meist zu Familienansflügen in die nähere
Umgebung der Stadt benützt, so daß auch die außerhalb
der Stadt gelegenen Gaststätten, die sich für den Winter¬
sport eingerichtet hatten, aus ihre Rechnung gekommen sein
dürften. In der Stadt waren am Abend die Bergnügungs-
lokale auffallend gut besucht.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben Rudolf Tichl-
b erg er , Postoberoffizial i. P ., 68 Jahre alt : Frau Elisabeth
Hummel  geb . Posch, Malergehilfensgattin , 68  Jahre alt . —
In Kramsach  starb der Malermeister Peter Huber. — In
Bozen  sind gestorben: Frau Luzie von Bintschger geb. Musner,
Arbeitersgattin , 51 Jahre alt : Wilhelm Windholz. Schneidermei¬
ster, 43 Jahre alt : Marie Buschelbauer geb. Stöckl, Private,
70 Jahre alt : Michael Pupp , Bäckermeister aus Brixen , 66  Jahre
alt : Franz Schöpf, gewesener Bäckermeister , jetzt Privat , 41 Jahre
olt . — In Auer  starb der dortige Pfarrer Peter Steck im
64. Lebensjahre . — In Linz  sind gestorben: Hosratswitwe Fran¬
ziska Ramsdorfer und Banmeisterswitwe Johanna Wunder : in
Graz  Glashüttenwerksdirektorswitwe Magdalena Seidl : Bau¬
meister Franz Prenner : Oberleutnant a. D. : Franz Jsatitsch,
Finanzwachebeamter i. R. Karl Troinko und Ingenieur Joses
Pototschnik : in Fölz  Bürgermeister Johann Diepold ; auf Schloß
G ö st i n g bei Graz ist der Besitzer der Fideikomißherrschast
Gösting, General der Kavallerie i. R Moriz Gras Attems im
Alter von 74 Jahren einem Herzschlag erlegen. — In Klagen-
surt  ist gestorben: Karoline Mayerhofer , Lehrerin i. R., 68  Jahre
alt . — Die Witwe des ehemaligen Landwehrkaoallerie -Jnspektors
General Gustav Ionak -Freyentvald , Frau Anna Ionak , eine
Schriftstellerin , ist plötzlich gestorben. Einer ihrer Söhne geriet
im Weltkrieg in die Hände der Bolschewiken und wurde im Auf¬
träge der Tscheka erschossen, ihr zweiter Sohn ist bei einer Berg¬
tour tödlich verunglückt . — In München  ist Sanitätsrat
Dr. Arno Kröche, der Herausgeber der „Aerztlichen Rundschau"
und einer „Monatsschrift für praktische Wasserheilkunde ", der
auch lange im Münchener Gemeindskollegium eine reiche Tätig¬
keit auf hygienischem Gebiete entfaltet hatte , im Alter von
72  Jahren gestorben. »

Gründung der Schützengildc„Heimat" in Innsbruck. (AMerger-
hof.) Auf Grund der her Tiroler Landesregierung vorgelegten und
genehmigten Satzungen gründete sich im „Arlbergerhaf" «ine
S chü tze n g i 1d e ,ch e i m a 1" mit dem Sitz in Innsbruck . Bei
der Konstituierung der Gilde wurden folgende Herren in den Aus¬
schuß gewühlt: OberschützenmeistsrJosef Schrott,  erster Unter¬
schützenmeister Otto Bücher,  zweiter Unlerschützenmeifter und
Schriftführer Kurt M a y e r, Schrrftsühre-rstellvertreter F . S a f ka.
Kassier Franz THaler.  Kassierstellvertreter Cäsar Lorenzi.
Schützenrate: Franz F l a y n i k, Anton W a n k e r, Hermann
Schletterer,  Johann Juri «, Jakob Rubner,  Rudolf
S ih m a kl und August Wild.  Sachverwalter : Arthur A m b a ch
und Rudolf Conzatti.  Zu Remsoren: Franz Wieser  und
Amton Hofer.  Alle die Gilde betreffenden Zuschriften wären an
den Oberschützenmeister Joses Schrott,  Jimsiwuck , Adamgasse 11»
parterre links, .zu richten.

Waghalsige Kletterübungen eines Betrunkenen. Am 24. Dezem¬
ber vormittags waren mehrere Arbeiter auf einem Gerüst unterhalb
der I n n b r ü cke mit Kabellegungsarbeiten beschäftigt. Gegen
19 Uhr vormittags stieg ein Schlosser, der total betrunken mär,
über eine Leiter zum Innufer  hinunter . Bon dort kletterte
er an der etwa acht Meter hohen Jnnusermauer , an der eine
Stange angelehnt war , unter Lebensgefahr zum Gehsteig empor.
Als er schon beim Geländer angelangt war , hielt er sich nur mit
einer Hand an . während der ganze Körper -n der Luft schwebte.
Ein Schutzmann beugte sich hilfsbereit über das Geländer und half
den Kletterer zum Gehsteig empor. Kaum angelangt , versetzte der
betrunkene Mann dem Schutzmann einen kräftigen Schlag auf die
Brust . Er benahm sich dann so rabiat daß mehrere Schutzleute
herbeieilen mußten , um den Mann zu bändigen . Mittels Fiaker
wurde er in den Arrest geschafft und da er auch dort noch alles
zusammenschlagen wollte , mußte er gefesselt  werden.

Bereinigung der Familienerhalter unter den öfsentlicheo Ange¬
stellten Oesterreichs, Landesgruppe Tirot. Mittwoch den 29. d. M .,
8 Uhr abends, findet im Grohgafchof „Bretnößl" (1. Stock) eine
Beveinsversammlung statt. Tagesordnung : Dis Not der
Be am tsnfa mitten  und 'die Mittet zur SllbhÄfe. Referent:
August Mar k, Klagenfurt , Obntann der Landesgruppe Kärnten
und Herausgeber der Monatsschrift ■„Der Fmuckirner,Halter". Die
BereitrsmitHneder samt -deren Damen sowie von Mttglie-dern ein¬
geführte Gaste sind zu dieser Borsminnlung sreundlichfl eingeladen.

Verunglückte Rodler. Beim Rodeln auf der Iglserstraße geriet
ein 21jähriger Professionist von der Fahrbahn ab an einen die
Straße begreitzenden Stein . Der junge Mann zog sich dabei am
linken Unterschenkel unterhalb des Knies einen Bruch des Beines
zu und mußte durch die Freiwillige Rettungsgefellschaft in das
Allgemeine Krankenhaus geführt werden . — Ein elfjähriger
Schüler verunglückte letzter Tage beim Rodeln , indem er sich
das rechte Schienbein brach. Samariter überführten ihn in die
Wohnung . — Am Sonntag , um 4.20 Uhr nachmittags , war ein
Engländer mit Frau auf dem Wege von V t l l nach Innsbruck
begriffen . Unterhalb des Lemmenhöfes wurde der Herr von einem
ttnvorsichtigen Rodler niedergestoßen. Der Gestürzte erlitt am
rechten Unterschenkel oberhalb des Knöchels eine Fraktur , so daß
ihn das Rettungsauto ärztlicher Hilfe zuführen mußte.

Aufgespießt. Eine Siebzehnjährige , die von der Arbeitsstelle spät
nachts in ihre Wohnung nach Hötting hetmkehrte , fand die Haus-
türe gesperrt und wollte , um die Angehörigen nicht zu wecken, das
Haus durch die rückwärtige , meist unverschlossene Türe betreten
Um dies zu bewerkstelligen , mußte sie ihren Weg über einen Zaun
nehmen. Unglücklicherweise rutschte sie beim Klettern aus und stieß
sich eine eiserne Spitze des Zatmes in den rechten Oberschenkel.
Eine tiefe Rißwuitde machte die Ueberfnhrung der Verletzten durch
Samariter in die chirurgische Klinik notwendig.

Tiebstöhl«. Vor dem Hause Leopoldstraße3 wurde ein Fahrrad,
Marke Mittler , gestohlen. — Aus dem Hausgang Schöpfstraße 14
wurde ein Herrenrad entwendet . — Vor der Hauptpost ist ein
Falnrad , Marke Styria . Pr . 268165, gestohlen worden . — In
einem Gasthause in der Desreggerstrahe wurde ein brauner Winter¬
mantel entwendet . — In einer Baubaracke am Bismarckplatze
ivurde einem Arbeiter eine Geldtasche mit 55 8 gestohlen . — In
der städtischen Fischhalle wurde einer Frau aus Mühlau ein Leder-
gcldtäschchen nnt 15 8 entwendet.

Eine peinlich« Verwechslung. Am Heiligen Abend um 11 Uhr
ivurde bei der Polizei die Anzeige erstattet , daß sich im Zweiten
Stockwerk eines Gasthhofes in der Maria Theresien Straße ein
Fremder befinde, der sich unberechtigterweise in das Haus ein¬
geschlichen habe und von den Hotelgästen festgehalten werde. Wie
sich dann herausgestellt hat , wollte der Mann sich in das Zimmer
eines Mädchen schleichen, hat aber dos betreffende Zimmer nicht
gefunden und ist in ein anderes Zimmer gekommen, wo er für
einen Einbrecher gehalten ' wurde

Rauferei. Am 21. Dezember um 2 Uhr früh entstand auf dem
Rennweg zwischen mehreren Burschen aus unbekannter Ursache ein
erregter Wortwechsel, der schließlich in eine wüste Balgerei aus¬
artete . Ein Bursche aus Hötting erlitt erheblicheVerletzun-
g e n im Gesicht.

Falirtsn des Rettungswagens während der Weihnachtsseiertag «.
Samstag >412 Uhr nachts geriet ein Professionist unversehens mit
der Hand in die « cheibe einer Flügeltüre , wobei er sich einen tiefen
Cehnitt am linken Handgelenke beibrackte.— Ein dem Haller
Irrenhause entlaufener 52jähriger/Mann wurde Samstag in der
ersten Morgenstunde in Atühlan durch die Gendarmerie aufgehalten
und int Samariterauto in die psychiatrische Klinik befördert . —
In einem Gasthause in der Innstraße erhielt Freitag kurz vor
1 Uhr früh ein 25jähriger Hilfsarbeiter gelegentlich eines Streites
von seinem Gegner einen Stich in die linke Brustseite , der eine
vier Zentimeter tiefe Wunde gegen die Achselhöhle verursachte . --
Freitag 10 Uhr vormittags wurde der Expeditor eines hiesigen
Betriebes von Krämpfen befallen , so daß. er im Rettungsfahrzeug
in seine Wohnung gebracht werden mutzte. — Sonntag nachmittags,
gelegentlich des Schlittenrennens beim Flughafen , erlitt ein Zu¬
schauer derart heftige Anfälle kalten Fiebers , daß er von Neben¬
stehenden in das Restaurant geführt werden muhte . Das Rettungs¬
auto überführte ihn in seine Wohnung . — Ein 32jähriger Herr
glitt in der Pradlerstraße Sonntag ’A7  abends auf dem Bürger¬
steige aus und brach sich den rechten Unterschenkel. Wie so häufig,
war der Gehsteig zwar vom Schnee gesäubert , nicht aber mit Sand
bestreut.

Kaminbraick. Am 23. Dezember gegen %5  Uhr nachmittags ent¬
stand im Hause Adamgasse 5 ein Kaminbrand , der von der Be¬
rufsfeuerwehr rasch gelöscht wurde , ahne daß er größeren Schaden
angerichtet hat . Als Brandursache wurde mangelhafte Reinigung
des Herdes , des Ofenrohres und des Kamins festgestellt.

Lottozichnng. Linz,  24. Dez. 4, 19, 83, 12, 89.
Der Einbruch iru Pendlinghaus bei Knfstein. Aus K n f-

stein wird uns berichtet: Vor etwa acht Jahren haben
Eitrbrecher das Nuterkunftshaus auf rem Pendling gründ¬
lich ausgeräumt . Einrichtungsgegenstänbe jeder Art wie:
Wüsche, Service, Schnaps, Wein, alles war ihnen eine will¬
kommene Beute, die sie um so sorgloser bergen konnten, da
das Haus — es war Winter — unbewohnt war. Unter
den Beutestücken befand sich auch eine Wanduhr, die jetzt
zum Verräter wurde. Diese Uhr wurde in halbdemolier-
tem Zustande —vielleicht auch um sie unkenntlich zu machen
—zu einem Kufsteiner Uhrmacher gebracht und gegen einen
anderen Zeitmesser eingetanscht. Dort wurde sie von dem
seincrzeittgen Spender trotz des entstellten Zustandes wie¬
der erkannt und davon der Gendarmerie Mitteilung ge¬
macht. Die eingeleiteten Erhebungen haben bald den Ein¬
brecher in der Person eines Bauern in Thiersee festgestellt,
der nun nach acht Jahren sich wegen des Einbrnchsdieb-
stahles zu verantwortet« haben wird.



Seite 4. Nr. 296. Innsbrucker NaSrichten Montag , den 37. Dezember 1926.

Hauptversammlung der Ortsgruppe Kufstein de» kaiserschülzen-
bundes. Es w-:r- uns berichtet: Am 11. j». M. hielt di« neugegründete
Ortsgruppe des Kaiserschützenbundesihre erste Generalversammiunq
rm Hvtel Auracher" ab. Nach Begrüßung durch den Obmann des
proOlsorrsch'en Ausschusses, Major Schörg,  legte der provisorische
Ausschuf fein Amt zurück, worauf die Neuwahl  des 'Ausschusses
folgte. lieber Antrag des Kameraden GR . N « u m a y e r ivurden
er-nftrmim-g gewählt: Juni Obmann Major Wilhelm SchSrg,  m
dessen Stellvertreter Malermeister Alfred Ni o h « 1s ky, rum
Kafsier Bundesbahndeainter Berger.  Stellvertreter Gemeinde-
dcamler̂ Karrer,  Schriftführer ZoMnspektor Slama,  zu
besten Ltslloertreter Kaufmmm Hofer.  Weiter wurden fünf
Ausschuhn«itglteder, und zwar Baumeister Lanier . Professor Taffer,
<--ollwachlnspektor Peter . § chivermva'l'!d-c Schöpf und Ledrvr Kro«
bacher gewählt. Wahl des Ehrenausschuifes: Bürgermeister Pir-
moser,  Bundesrat Dr. Christian Bader,  hauptinan » a D.
hrubant.  Die Bechanvl-ungen über die Kaiseffchützen-Gedächtnis-
kapeUe auf dem heAienhügel werden vom Herrn P i ech t ml! der
Famick.e O b c r h a u f e r - S u p p e n m o f e r geführt. Der Orgel-
baufrage auf der Festung wurde lebhaft zu-gestimmt

Ehristbaumseier der Ortsgruppe Susstein des Kaiserschühenbundes.
Es wmd uns berichtet: Am 19. d. M. um halb 9 Uhr abends hatte
sich eine große Anzahl Kameraden mit ihren Familien ini Saale
des Hotels „Aurachcr" um den Wei-hnachts-banni versammelt. —
Obmann Major Scho rg leitete die Feier mit kernigen Worten
ein. Unter den Klänge!» der Weihnachtsliiedesivnrde der Christbanm
errtz-ün-dei und einige Freundesgaben verteilt . Die Stimmung wurde
durch den vollendeten̂ Bortrag des W . Ptskorfch „Die Flucht
nach Acgypte-n" von Selm« Lagerlöf, gehoben. Eine Uebe-rrafchung
war das Erscheinen der Anklapsler, di« durch alle Chri'stweisen dre
Anwesenden erfreuten . Herr Neumayer  dankte den. Obmanne
Major Schürg für den Abend. Feldkurat O ri n er forderte zu
treuem Zusammen-Halten auf.

Sklunsüüe. Be! einer Schußfahrt in Kitzbühel  stürzte oor-
Mftem ein Zljähiigor Sbifahrer aus Innsbruck und brach sich den
linken Unterschenkel obechaSb des Knöchels. Der Verletzte wurde
mit der Eisenbahn nach Jmrsbr -uck gebrasst und von der Freiwilligen
R-ett ung eg cs«ll schuft ärMcher Hilfe zngeführt. — Am Sonntag um
4.IZ Uhr nachmittags stürzte ein ^ fahrender zwölfjähriger Bürger-
ichüler fo unglücklich, daß er sich eine Fraktur am Kinichel des rechten
Beines zuzog. Auch in diesem Falle führte das Sam -a-ri-t-eran-to den
Jungen ärztlicher Hilfe zu. — Am Tulferberg zog sich eine Dame
eine Verstauchung zu und wurde von M -ir-dcgg aus mittelst Schütten
nach hall befördert.

Schadenfeuer' in Seefeld . Wie uns von dort berichtet
wird , ist am StephanStag abends gegen 7 Uhr im Hotel
„Post " in Seefeld ein Brand  ausg -ebrochcn, der
znm Glück keine ernsten Dimensionen annahm. Durch
einerr schadhaften Kanrin brach in einem Zimmer des
vierten Stockwerkes Feuer ans , das die Zimmerwände
und die Decke zerstörte und auch bereits das Gebälk des
DachstuHls angriff. Durch die Bemühungen der Haus¬
leute und die eifrige Löschavbeit der See selb er und
Reit der  Frcttv . Feuerwehren gelang es, den Brand
zu löschen, che er weitere Ausdehnung nahm. Der Scha¬
den ist sehr bedeutend.

Der Umbau des Imster Rathauses zu eiuer Bürger¬
schule. Es wird uns aus I rn st geschrieben: Donnerstag,
den 23. d. M . fand unter dem Vorsitze des Bürgenneisters
Plattner  eine Sitzmrg statt, auf deren Tagesordnung
als einziger Punkt der Umbau  des jetzigen Rat-
Hauses  samt Zubau in eine Knaben - und M ä d -
chenbürgerschule  festgesetzt war. Eingangs der
Sitzung gab Baumeister Robert W ö r l e aus T a r r e n z
an der Hand der von ihm verfaßten und zur Einsicht auf¬
liegenden Detailplane erschöpfende Aufklärungen über den
geplanten Gebändeumbau, der » nler möglichster Aus¬
nützung der noch verwendbaren Teile des Hauses, insbe¬
sondere der Hauptmauern, durchgeführt werden soll . Auch
eine Erneuerung des Daches ist nicht notwendig . Im Erd¬
geschoß werden eingebaut zwei Wohnungen mit je zwei
Zimmern und Küche, ein Abteil für Zentralheizung , das
Mnsenmsarchiv , ein Probelokal für die Bürgermusik und
Kellerräumc. Gegen 'Norden .wird der Turnsaal mit
12X8 Meter innere Lichtweite und daranschließendemAn-
kleideraum angrbaut. Im erster» Stocke befinden sich für
die Mädchenschnle vier Lehrsäle, ein Raum für die Lehr¬
person, das Konferenzzimmer, die Tirrktionskanzlei und
sechs Aborte. Im zweiten Stock, wo die Knabenbürger-
schnle uniergebracht wird, sind fünf Lchrsäle, ein Raum
für Lchrmittelbeiträge, ein Raum für Lehrpersonen und
fünf Aborte unte egest rächt. Die Ausführungen des Bau¬
meisters Wörle und dessen Baupläne fanden die einmütige
Zustimmung des gesamten Gemeinde ratest er beschloß
grundsätzlich, Herrn Wörle  mit der Leitung des Um¬
baues zu betrauen. Tie Ausführung wird teilweise im
Akkord an einzelne Unternehmer übergeben, teilweise
jedoch in eigener Regie ausgeführt werden. Für die
Deckenkonstruktion kommen dreierlei Arten, und zwar
Holzboden, Holzboden mit Eisenbeton und Hohlsteindecken
in Betracht, lieber Ersuchen -des Gemvinderates wird
Banmeister Wörle einschlägige Offerte hierüber ausführen
und sodann berichten. — Der Umbau der sogenannten «
„Malzdörre " als neues Rathaus  ist bereits in An¬
griff genommen. Znm Leiter dieser Arbeit wird ebenfalls
Baumeister Wörle  bestellt und ihm hiefür 88 Prozent
der an die Arbeiter aus-bezahlten Bruttolöhne als Ent¬
schädigung zugesprochen.

Feueralarm in Imst. Aus I in st wird uns berichtet: Vergangenen
Donnerstag . haLb 1 Uhr nachmittags, verkündeten die Töne der
Feuerstrene einen Brand . Aus -dem cmßerhalö der Stadt gegen
Westen gelegenen großen Neubau des Hans G o t t st e i n sah man
Ra-uchwölkm cmfsteigrn. Sofort waren Leute am Platze, die fesl-
stell-ten, daß ein R-anchabzugsrohr irrtümlicher Weife statt in den
Kamin in einen Luft schacht eingeflihn wurde. Falls es nicht sofort
bemerkt worden wäre , hätte ein Brand entstehen können, da der
Rauch aus dem Lustschacht sich unter die Holzböden schln-g, die sicher
mit der Zci-r Jener gefangen hätten.

Ein vermißter Gemsenjäger. Aus Feuchten wird be¬
richtet: Am 20. d. begab sich Anton Zauner auf Sic Gem¬
senjagd ins , Madotsch. Er wollte am gleichen Tage von der
Jagd wieder zurück sei»». Da am Abend starker Schnee¬
fall einsetzte und Zauner noch nicht nach Hause zurück¬
gekehrt war , ging eine kleine Rettungserpedttio » auf die
Suche nach dem Bermlßten . Eine ziemlich weite Strecke
bis ins Madatschtal hinein konnte man die Spur des
Vermißten noch verfolgen, da aber immer stärkerer
Schneefaü etnsetzte und die Spur aushörtc, mußte die
Expedition die Suche gegen Morgen wieder ausgeben. Am
21. d. M . ging neuerlich eine größere Abteilung auf die
Suche nach dem Vermißten , doch konnte man keine Spur
von dem Vermißten finden. Am 22. ging eine größere
Gruppe von erfahrenen Bergführern ab, man hofft, daß
es diesen Wackeren gelingen wird, Zauner aufzufinden.
Der Vermißte war Bergführer und fand am 20. August
d. I . zuerst den beim Edelweißsuchen abgestttrzten Tou¬

risten Dankesreiter.  Er war Bürgermelstcrstellver-
treter der Gemeinde Kaunsertal.

llnocrantnwrlliche Fugsverspölung . Aus Feldkirch  rmrö uns
geschrieben: Die Zugsverspäinngen aus den Bundesbahnen gehören
bepeirs derart z-nr Tagesordnung , daß -das österreichische Reise-
pnblikum schon Äugst sich damit äbgefu-nden hat. während die Ans-
kän-de-r diese obligaten VersMunge » bei Aufstelkmg eines Reste-
Programm«» in Rechnung stellen. Auf welch unverantmortliche Weife
aber von den Organen der Bundesbahn ZrrgsVerspätungen hervor-
aerufen worden, die mitunter von schweren nachtonigen Folgen für
die Reifenden begleitet sein können, zeigt nächst chen-öer Fall , der sich
mn Donnerstag auf der Strecke Bregenz — Feldkirch  ereig¬
net hat : Der D-Zug Nr . 60, ad Bregen,; 17 Uhr 20, fuhr schon mit
Verspätung und vermindertrr Geschwindigkeit von Bregenz ab.
ltikterw-cgs mußte der cvchnestzug in allen Stationen , rür die ein
Aufen-irhcttt gar nicht vorgesehen ist, einen längeren Hall nehmen.
Die Passagiere erfuhren, das> die Lokomotive schon -m Bregenz
nicht ganz in Ordnung  gewesen fei und man auf den
Stationen den Schaden zu bchebcn versuchte. Durch die vi-e-len
iricht fahrplan-mäßigen Ausenttza-k-te langte der Zug mit namhafter
Berspättirrg m Götzis an, wo die Malchin« vollständig den Dienst
versagte.  Es verging wieder geraume Zeit, bis die Ersatz-
l -okomotivc  aus Feldkirch zur Stelle war , dis dann den Zug
»ach Feldkirch weiter-beförderle. Dort erfuhren die Fahrgäste zu
ihrem Entsetzen, daß vor etwa Dreimertel Sttrnden der aus der
Schweiz nach Wien verkehrende D-Zug Rr . 40, fachplamnäßig um
18 Uhr 21 abgefahren  war . Sämtliche Fahrgäste , etwa 60 an
der Zahl , protestierten  unter Führung eines Nechtsanwaltes
in der Verein»kanz1-ei und vcriangtsn nngestüni die Wtllerbeför-
deruirg, die aber mangels Personal mcht erfolgen konnte. Das
Reise,; !«! war für den Großteil der Reisenden Wien, für einige
Prag . Budapest oder Bukarest Die Mehrzahl von ihnen, darunter
auch einige Penfionaksi-.hhter, hatten danm gerechnet, den Weih¬
nachtsabend in« Kreise ihrer Fannie » verbringen zu könne». In
irgend einer Bahnstation oder während der Fahrt hatten sie nun
alle Gelegenheit, darüber nachzudcnkcn, daß die österreichischen
Bundesba-Hnen wohl Fcchrvlä-ne besitzen, daß es aber eine äußerst
riskante Sache ist, sich aus diese Fahrpläne zu verlassen. Es muß
als uirvcrmnwartlicher Leichtsinn bezeichirct werden, c-ine-n Schrie ll-
zug, der den Anfchlstf an einen internationalen Fernzng
her,zustellen aal, mit einer Lokomotive zu versehen, die schon in der
Alisgarvgchratiorr sich mcht in Ordnung befunden hat Die Reisenden,
die in Feldkirch volle sechs Stunden  auf den nächsten, gegen
halb 1 Uhr nachls ,'bgcher.den Cilzug warten mußten, gaben ge¬
legentlich ihres Protestes in der Derkchrskanzlei Aeußcninge» »an
sich, die für die östcrrcichrschrn Zustände im allgemeinen und für
jecr« ans den Vundesda-Ipren im -besonderen wenig scirmeichelhast
lantetsn und sicher nicht darrach angetan waren, unser Ansehen im
Ar Island zu heben. — Die österreichischenZuge garrr.tunen, die irr
Tirol und Vorarlberg fahren^ sind wegen ihres Alters u-nd ihrer
„Patina " «ine europäisch: „Sehenswürdigkeit "!

Mit dem Fahrrad unter ein Fuhrwerk geraten. Aus
Feldkirch  schreibt man uns : Die Brüder Matthäus
und Johann Fenkurt  aus Hohenems fuhren am 21. -5.
Bk. gegen 7 Uhr abends mit ihren Fahrrädern durch die
Gemeinde Altach  in der Richtung gegen Müder.
Als sie dem ihnen entgegenkommeuderr Fuhrwerke des
Josef Schöch aus Müder ausweichen wollten, fuhr
Johann Fenkart so ungeschickt zwischen der Deichsel und
dem Pferde in das Fuhrwerk, daß er mit seinem Fahr¬
rade direkt unter das Pferd fiel. Hiedurch erhielt er er¬
hebliche Verletzungen am Kopfe und an der linken Brust-
seite, die ihm vom Pferde beigebrächt wurden. Fenkart
ntußie lt: das Spiral nach Hohenems gebracht werden. Die
Ursache des Zusannneuftoßes soll darauf zurückzufichre»
sein, weil der Fuhrmann nicht die rechte Straßenseite
einhielt u-ud Johann Fenkart, trotz eingetrctener Dnn-
kelheit, sein Fahrrad nicht beleuchtet hatte.

Dkelettfund in Feldkirch. Wie die ,F8. L. Z." meldet,
wurden anläßlich der Bohrarbeiten für die vor einigen
Tagen staitgefiindenc Felssprengung in der Kapfschlnchi
im Keller eines , den Felsen krönenden, nunmehr herab-
gestitvzten Hauses, in einer Tiefe von einem Meter Teile
eines vermutlich menschlichen Skeletts vorgesunden. Es
dlirftc sich möglicherweise um das Grab eines svanzöstscken
Soldaten ans den napoleonischen Kriegszeiten handeln,
über dem in späterer Zeit das Haus gebaut lviirde.

Schadenfeuer in Kovlach. Aus Feldkirch  wird uns
berichtet: Am 22. d. M ., um 1 Uhr nachmittags, bmch tin
Hause des Hilfsarbeiters S . Volker  in Kob lach,
verurutlich öirrch einen schadhaften Rauchfang ein Brand
aus . der in kürzester tjeit Haus und Stadel mit an-
gebautem Sttckereige-bäude vollkommen einäscherte. Das
Feuer verbreitete sich in dem fast nur aus Holz gebauten,
allein steheuden Hanse derart rasch, daß mit knapper Not
nur eine Kuh, eine Ziege und zivei Schwetn-e von 'Rach-
barsleuten gerettet werden konnten, während das Mcbilar
des Hauses gänzlich dem Feuer znm Opfer fiel. Der Be¬
sitzer des Hanfes und seine zwölf Jahre alte Nichte, die
das abgebrannte Haus allein bewohnten, waren zur Zeit
des Brandes außer Haus.

Einstellung oer Krastwagenverbinöung Lchruns—Par¬
thenne«. Aus Schruns  wird gsmeldet : Der Persoiren-

» transport mit Kraftwagen von Schruns  nachP a r i h e n-
n e n wurde wegen Schneefalles eingestellt. Die Krasi-
wagenunrernehmung Witwe Luise Neyer  in Schruns
und Joses B a r b i scht«l St . Gallenkirch wird den Verkehr
mit Schlittenfuhnverk aufrecht erhalten.

Die Postdiebstähle in Lindau. Aus B re g e n z wird be¬
richtet: Der verlm-ftete Postdieb Riek  betrieb nach seinem
jetzigen Geständnis den Diebstahl von Paketen schon sehr
lange Zeit . Dabei machte er gute Beute , unter anderem
sind ihm vier golderre Taschenuhren in die Hände gefallen.
— Auch in F r i e d r i chs h a f e n konnte ein ungetreuer
Beamter , ein Oberoostsekrelär, erwischt worden. Ihm wird
die Unterschlagung von Ausländsbriefen zur Last gelegt.

Die nene Seebrücke in Lindau. Aus Lindau, 26. ds., wird
berichtet: In einer außerordentlichen StadtratSfitzung
rvuröe vor den Feiertagen die Erstellung einer neuen
S e e b r ü cke an Stelle -der baufällig gewordenen Land-
torbrücke entschieden, und zwar beschloß der Stad trat die
Annahnre -es Projektes W a y tz u. F r e y t a g in Mttn-
cheu. Es handelt sich nin die Erstellung einer Flachbrücke
von 0 Meter Brette und 5 Meter der beiden Fußsteige,
die Läiige der Brücke beträgt 146 Meter. Es ist bedingt,
daß, so weit als irgend möglich, die heimischen Arbeits¬
kräfte und Matertalbezugsquellen berücksichtigt werden.
Die neue Sech rücke ist so protektiert, daß sie das Lcmd-
schafisbild nicht stört und-auch die verkehrstechnischen Not¬
wendigkeiten erfüllt.

Priesterjnbilänm des ehemaligen Abgeordneten Schrott.
Wie uns aus Südtirol berichtet wird, feierte Pfarrer Cbrl-
sti-an Schrott  in Maria Steinach, Gemeinde A l g u n d,
das 80jährige Priesterjubikäum. Pfarrer Schrott war
früher Pfarrer von Tramin  und langjähriger konser¬

vativer Reichsraisladgeordneter. Er hat sich als solcher
besonders als „Vater des österreichischen WeingesetzeS"
große Verdienste erworben.

*

Gegen Frostbevlen mit quälendem Juckreiz die ärztlich
empfohlene Thiosept-Salbe . In den Apotheken, ckM 254

Zcchnatelier Hans Heidlberger, Zell am See , Vereins-
Haus, urlaubshalber gesperrt vom 25. Dezember 1926 bis
6. Jänner 1927. + $ 97 e

Kafsee-Filter -Kannen, von neuer und vorzüglicher
Konstruktion, vertreibt das städtische Gaswerk Innsbruck
(Stadtgeschäft Ecke Fallmerayerstraße -Antchstraße). Diese
Kasfeekanneu «'Perkulatorenj bereiten einen reinen
Deslillationskaffee in einem  Gesäß von Kaffeekannen-
form: es fallen also Kaffeemaschinen und die Benützung
verschiedener Gefäße fori. Die Konstruktion ist überaus
sinnreich und einfach, die Funktion eine vorzügliche und
der Preis des ApMrates sehr niedrig, so daß er in keinem
Haushalt fehlen sollte. + St 239 qu

Vorträge und Veranstaltungen.
Silvcsterseier der Innsbrucker Lirderkchel. Wir machen nochmals

auf die am Samstag den 1. Jänner im « aa-l« des „Gramm Bären"
stattfinbenLs Silvesterfeier der Jnnsdr -ucker Lt-cü-eriafel «mftirerk-
sam. E-intrtti für Miiglicdor t  S.

Silvefterferer des Männergefaicgvereines Pradl . Wie alljährlich,
veranstaltet der Nlännergefangverein in Pradl auch heuer wieder
in den Saalräumiichkeiten des Großgafthofes „Grauer Bär " eine
Silvesterfeier . Tie sehr reichhaltige Bortragssolge , Kestehend aus
Musikvorträgen der Kapelle Katek , Männerchören unter der
Leitung des Ehrenchormeisters Ernest H o f p, heiteren Vorträgen
und Komödien sorgen für einige genußreiche Stunden , während
mit dem anschließenden Tanzkränzchen das neue Jahr eröffnet
werden soll. Alle Gönner und Freunde des Vereines sind hierzu
eingeladsn.

Die Iulfeier bet alpinen Vereines „Edelweiß", die am 18. d. M.
im festlich-alpm geschmückten Saale des Hoters „Maria Theresia"
statt gesunden hat, n-a-hm eine» schönen Beälaus. Nach einige» ein»
lcrte»-den M-usikvort-rägen begrüßt« de-r Obmann die Ersch-ienencn,
danmter Mich die Vert-reter der mersterr alpinen Vereine Jn -ns-
bvucks. Di« von Herrn Herbert Lorenz »org -etrage-n-: .i Lieder zur
Laute bi-Ideten eine würdige Einleitrmg zu -der von einem Vereins-
Mitglied ge-ha-ltenen, ichwungvolleri Julrede . Brausend schallte der
JrÄnachtsschwur durch den 'Saal und erinnerte jedermann an den
eigsiirlichen Wert dieser Feier . — Die hierauf erklingenden deutschen
Tanzweisen brachten bald ein buntes Leben in den Saal und einig«
luftige Lieder zur La-ute trugen oortreffüch zur Unterhaltung b« .
Der schöne Gabentisch fand bei der Ehristbaunrnersteig-erung volle
Anerkenmmg und auch die Schönheitspi eiie tan-den große Kcmkrrr»
renz. So zeigt« dich« Veranstaltung die echte, deittfchs Gesinnung
unserer jungen Dergsi-e-rger, verbünd-m mit herz-lrchec alpiner
Fröhlichkeit.

Eine neue Automobittinie ins Anterinnkal.
Die Autobuslinien , die in Tirol den Verkehr beleben,

halie»i sich in dem zu Ende gehenden Jahr in ungeahn¬
tem Ausmaß vermehrt. Eitle noch größere Steigerung
der Zahl dieser modernen Verkehrslinien dürfte das
kommende Jahr  bringen . Wahrscheinlich düifften
schon im nächsten Jahre alle  wichtige,r Täler des Lan¬
des von solchen Omnibussen durchfahren werden. Eine
der wichtigsten Linien soll dabei bereits in allernächster
Zeit durch die Lokalbahn-Gesellschaft I n n § b r u ck—
Hall  eröffnet werden. Sie wird von Innsbruck aus
ins Uuterinntal,  und zwar zunächst bis zur Zil¬
le rtalbahn st ation in Straß  führen, ' später soll
sie dann noch weiter  geführt werden.

Am Freitag nachmittags unternahm der Verwal¬
tungsrat  der Lokalbahn unter denkbar ungünstigen
Straßenverhältnissen eine Probefahrt. Für diese hatte
Me bekannte Wiener Automobilfabriks -A.-G. Graf
und Stift  einen großen 2.5 Tonnen -Omnibus zur
Verfügung gestellt, der sowohl in den Straßen Inns-
brucks als auch in deri Orten des Uuterinntales be¬
trächtliches Aussehen erregte. Der 7.5 Meter  lange
mächtige Omnibus enthält nicht weniger als 26 Sitz¬
plätze und 14 Stehplätze.  Von besonderem Ein¬
druck war die ura schi n e l l e Leistung  des 55-Pferde-
kräfte-Wagens . Bis Schwaz war die Straße ja ziemlich
ausgesahren. Hinter Schwaz aber war der Weg nur
ziemlich schmal gespurt und so mußten sich die Räder
des schweren Omnibusses durch den tiefen, znm Teil ver¬
wehten Schnee erst selbst den Weg bahnen. Trotz dieser
recht ungünstigen Verhältnisse und trotzdem in allen
Orten, wo Haltestellen errichtet werden sollen, angehalten
wurde, konnte die Strecke Innsbruck —'Straß in zwei
Stunden  zu riickgelegt werde rr.

MMsliii inM « .
Wie uns von dort berichtet wird , hielt der Gemeinderat der Stadt

K i tzb ü h e l, unter dem Borsitze des Bürgermeisters Hirns-
b e r g e r . am 28. Dezember eine Gcmeinderatssitzung ab. Die ver¬
schiedenen Armenunterstützungsansuchen wurden den Anträgen des
Unterausschusses gemäß erledigt und die Durchführung der üblichen
A r m e n b e i e i l i g u n g am Weihnachtsabende rm Sinne des
Antrages des 4lrmenreferenten beschlossen Ueber Antrag des
Finanzausschusses wurde der in der letzten Gemeinderatssitzung
angeregte Ankauf des H o r n g a che r h' a u s e s abgelehnt , weil
der hiefür verlangte Preis viel zu hoch ist. Ebenso konnte z» den
erwachsenen Mehrkosten bei Herstellung des n e u e n P o st a m t e s
ein verlangter Beitrag nicht gegeben werden . Es könnten hiefür
nur eventuelle Naturallerltungen in Betracht kommen. »

Zur Lffenhaltung der B u n d e s st r o ß e Kitzbühel — Paß»
t h u r n während des Winters wurde rm Sinne des Antrages des
Unterausschusses, wenn die anderen Gemeinden auch mitzahlen und
tatsächlich der Schneepflug fahren wird , zu den betreffenden
Kosten beizutraoen , beschlossen.

Folgenden Anträgen des Saniläts - und Polizeiausschustes wurde
zugestimmt, und zrvar : Erlassung des Verbotes des Rodel ns
auf der Schattberggasse unterhalb des sogenannten Martlinger-
stalles, ebenso von der Hinterbräuau über die Franz -Reisch-Ctraße,
dort auch für Skifahrer durch Ausstellung van Verbotstafeln . —
Wegen Herstellung einer Rodelbahn  ist an den Wintersport¬
verein und Fleischhauer Joses Huber  heranzutreten.

Aus sanitären Gründen soll die notwendige Auflassung des Be¬
zuges von Trinkmasser  aus verschiedenen, gesundheitlich nicht
einwandfreien Quellen in der Kirch- und Gänsbachgasfe durch
Erlassung eines Aufrufes an die Bewohnerschaft und zum An¬
schlüsse an die Hochdruckwasserleitunq, woru das städtische Wasser¬
werk hinsichtlich Anschluß Zahlungsbegünstigungen geben könnte,
emgeleitet werden . Ebenso soll im kommenden Frühjahre über
die herrschenden Uebe'st̂ nde bezüglick Einleitung der Abflutzkanäle
in den Mühlbach eine gründliche Revision  vorgenommenwerden.
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Wegen geordneter Feuersicherheit  bet größeren Aer-
nstaltunge » in Sälen wie Theateraufführungen und größeren
lnterhastungen usw., wurde beschlossen, die. betressenden Unter¬
nehmer zu verhalten , daß sie jede diesbezügliche Veranstaltung
eiin Bürgermchsteramte anmelden , woraus von dort aus das

Zeueripehrkommando zur Beistellung der nötigen Feuerwehr-
nnnnschqft mit den entsprechenden Löschgeräten verständigt wird.3m_Referate des3 ch attb erg- undWirtschastsaus-
chusfes  wurde über die Vorarbeiten der Weiierverpachtung
er städtischen Alpen beraten , der Bericht bzw das Nachtragsproto-

ioll des Siadtkäminerers siter Durchführung von beschlossenen
lotwendigen Reparaturarbeiten auf den Alpen zur Kenntnis ge-
lommen und dem Turnverein Kitzbühe! zur Nsberlaffung eines
gemeindegrundes auf der Streiteggalpe  zur Erbauung
ines Schußhauses,  vorbehaltlich einer Begehung und Preis
tellung , prinzipiell die Zusage gegeben.

In den H e i in a t v e r b a n d der Stadt Kitzbühel wurden auf-
,enommen : Johann Kohlbacher. Bahutischier , mit Frau und Sohn,
rüher zuständig zur Marktgemeindc Uebelbach, und Micliael Engl
it Familie , früher zuständig nach Kitzbiihel-Land. Dem helmi-

chen akademischen Maler Alfons Walde  und dem Bildhauer
mbrosi  in Wien wurde der Ankauf eines Baugrundes auf

er Streifalpe zwischen Ehrenbachalpe und Hahnenkamm zuge-
agt . wozu die Stadigeweindc Kitzbühel das Vorkaufsrecht be¬
willigt, ebenso dem Oberbezirksarzt Dr. Seelig  zur Ueber-
aifung eii-e-' Gemeindegrundes zum Zwecke der Erbauung einer
illa in absehbarer Zeit bei nochmaliger Vorlage eines ausführ-

ichen Ansuchens mit Bauplänen prinzipiell die Znsaae gegeben.

md Umbauten.  Häuserverschönerungen usw. sowie über die
urch den Gerneinderat geleisteten vielen Arbeiten , insbesondere
er Ermöglichung der Erbauung der Hahnenkamm -Schwebebahn
r brachte den beiden Vizebürgermeistern Planer und Tag-

v er  Ir er.  allen Referenten der verschiedenen Unterausschüsse
rtadtrat Koller,  Gemeinderätc A i m m et , D e w i na und

itnmtrmaiui und dem gesamten Gemeinderate sowie allen
"eamten . Angestellten und Arbeitern für die gedeihliche objek¬
ive Mithilfe den besten Danil mit der Bitte zum Ausdrucke, im
kommenden Iabre wieder in dieser Weise weiter zu arbeiten.

Äizebnrgermeistel P laue  r dankle int 'Jtomeit des Gemeinde-
ates dem Bürgermeister für die anerkennende » Worte und
ßlückwiinschc, sowie für die einwandfreie Leitung der nmsang-
cichen Gcmeindegeschäfte.

Dir Salzburger Festspiele 1927.
Wien, 27. Dcz. (Prtv .) .Wie öcv «Morgen " erfährt,

Mben die jüngsten irr Wien mit Lern Generaldirektor
chnetöerhan geführten Berhanülungen wegen Be-

eilignng der Liaatsiheatcr an den Salzburger
Festspielen 1927 zu folgendem vorläufigen Ergebnis
esührt: Das Burgtheater wird sich zum erstenmal an
eu Festspielen beteiligen. Da aber das Projekt.

,F-a u st"-Aufflihrnngen durch das Bnrgtheater zu ver-
instalten . ad acta gelegt wurde, wird über andere
Vorschläge mit Mitte Jänner die Entscheidung fallen,

jedenfalls werden die Staatsoper und das Burglheaicr
istne Hinzuziehürlg äüsibariiger Kräfte an den Kest-
Pielen Mitwirken. Für die Opern sind „Jöomeneon ",
Z-idelio " und «Don Juan  in Aussicht genommen,

as «Mozarteum" wird im Stadttheater unter der Lei¬
mig Bruno Walthers und  unter Mitwirkung der
ünstler der Berliner Städtischen Oper die Aufftihrung
on «F i g a r o s H o ch ze i t" veranstalten. Reinhardt
ird, wie endgültig beschlossen, im Festspielhaus «S o m-

r c r n a cht s t r a n m" inszenieren. Das Programm für
ie kommende zweimonatliche Fesisptelzeti wird äußer¬
em noch eine ganze Reihe sensationeller Darbietungen
rud Neuerungen umfassen, bezüglich deren man sich erst
'm nächsterr Monate nach den vorgenovnnenen Neuerun-
.,en in der Feslspielhausgemeinde schlüssig werden will.

Lkadilhoater Innsbruck. Wegen Unpäßlichkeit des Herrn
Willi Wahle find.' . Montag abends Uhr statt „Die Lcrsfiim" eine
Ausführung des Lustipicls ,,Dr. Julie Schmidt" (Dr. Jucz> Szaboj
ls Bolksvorftellung zu bebrütend ermäßigten Preisen statt. Diens-
ag abends b Uhr die »« ,« Operette „Der Mitternachtslvaizer " von

Die Niilist ist die irdische Schwester der R-rligion, die uns auch |
Ijttli jt . Adalbert Stift <r. ^

Im,  Bei  Me.
Ban Aerta P e n g o v.

Noch hat der Tag sein leuchtendes Auge nicht »oll ansgeschlagen,
nur im Osten kündet ein blatzrosiger Schein sein Erwachen. Die
rtämmc der Föhren erglühen langsam in goldigem Rot , höher

und höher steigt der Sonnenball und mit einem Male erschimmert
der winterliche Wald in tausend und abertausend funkelnden
Lichtern . Lautlose Stille herrscht unter den schneebeladenen
Bäumen , kein Bogellaut ertönt . Kälte und Not läßt die lieder-
srohen Kehlen verstummen . Hie und da gleitet mit dunpsein
Klatsch eine überschwere Schneelast von den tieshängenden Zwei¬
en, leise und stoßweise gluckst der dünne Strahl des Quells.
Auf dem knorrigen Ast der alten Föhre sitzt Hans , der Rabe.

Weder knirschender Frost noch wirbelnder Flockentanz in rauhem
Ostwind können ihm die gute Laune verderben , zu jeder Jahres¬
zeit . bei jedem Wetter ist er zu finden . Sein enganliegendes , tief-
fchwarzes Wams schützt ihn gar gut vor allem Wetterunbill und
~unger und Not sind ihm fremd. Ob Sonnenschein , ob Regen,
er singt sein Lied. Schön klingt es nicht, aber ihm gefällt 's und
kündet so gut Lebensfreude und Glück wie Finkenrus und Amsel-
schlag. Allbekannt , geliebt und verehrt von den vielen Besuchern
seines Reviers , wird wohl so mancher Leser dieser Skizze schmun¬
zeln, der Kurzweil gedenke», die der drollige Kauz ihm oft be¬
reitet . Ich mil! nicht verraten , ivo Hans , der Rabe , sein Un¬
wesen treibt , nicht neue Versoiger aus seine Fährte locken. Nicht
alle seine Freunde begnügen sich mit seinem Anblick, besonders
in der Jugend wird der verzeihliche Wunsch rege, ihn zu besitzen.

Hans fuhrt ein schönes Leben in vollster Ungebundenheit , nur
aus freier Wahl und ungezwungen sucht er die Gesellschaft der
Menschen, ein unwiderstehlicher Drang treibl ihn den Menschen
zu. Sein Stand - und Nachtquartier hat er in einer Villa am
Waldrand , aber ungekürzt ist seine Freiheii , ungestutzt sind seine
Schwingen , schon zeitlich am Morgen streich! er nach dem Wald.
Da bäumt er dann aus der alten Krüppelsöhre am Quell , seinem
Stamm und Lieblingsplotze . auf und harrt seiner Gönner . Stark
und schön ist Hans in seinem schmucken, schwarzen Rock, der
seidensamtig glänzt.

Im Herbst gab es wohl eine Zeit , da war er etwas trübselig
und matt i-nb sein Gefieder sah grau und reckt ruppig aus und
war votier Löcher. Doch jetzt prangt er in stolzer Pracht und ist

Fremden verliehrs -Pr opaganda
erfolgreich durch „Bergland “- Inserate *.
Seien Sit: bei der Auswahl weiterer Insertionsorgartc vor»ie?;.4’g. Unbedeu¬
tende Blätter und solche, die über keine genügend große >.<i!age verfügen,
sind für Sie wertlos. Das „Bergland“ hat fast 40.00* feste Bezieher in 9
Österreich, die zahlreicher«Einzelkäufer (Gelegenheitsleser} und Bezieher I
in Deutschland, Italien (Südtirol), Ungarn, der Schweiz, der Tscheche»- U
Slowakei usw. nicht mit gerechnet. Damit ist „Bergland“ die größte und auch B
die verbreitetste illustrierte Monatsschrift Österreichs. Weil „Berglund“ ffl
in allen führenden Hotels und Sanatorien, in den Reisebüros, Touristen- A
Vereinigungenetc. ständig unfliegt, eignet sich die Zeitschrift für die Anzei¬
gen der Fremdenverkehrs-Induslrie ganz besonders gut.Verlag:Wagner’sche
Universität* • Buchdruckerci, Innsbruck, Erlerstraßc 5-7. Zweigstellen:
Wien Nibc1ungenf.rasse4 ; Salzburg, Buch*und Kunstdruckerei R. Kiesel;
GrazI., Albrechlgasse7: Linza. D., Landstraße 97; Bregenz am Bodensoe,

MichelfeJderstraße12

Robert Stolz. Der Vorverkauf findet jeden Tag in der Zeit »on
halb 16 Uhr vormittags bis halb 1 Nhr mittags und von 3 Uhr
nachmittags bis 7 Uhr abends im Theater statt: dort werden « ich
Dutzendkartm zu 26 Prozent Ermäßigung abgegeben.

■••• „Die Airkuspi inzesjin". Csardassürstin und Gräfin Mariza,
Töchter des hervorragenden Operettenkompoinsten Emmerich Kal¬
man.  Haber,, eine neue Schwester bekommen: die Zirkueprinzessin:
ein Ran» , der den Eindruck erzeugt, als ob die Fürstin Febora
Palineka i» höchsteigener Person jo etwas wie eine Artistin wäre.
Die Sache verhä ' r sich nun freü-ich etwas anders : Der abgrwiesene
Prinz Sergius Wladimir räche sich an seiner Angebeteten dadurch,
das; er ihr einen fürstlich ausstaffierten Zirkusreiter «ls Gemahl zu«
schiebt. Da aber dafür gesorg: ist, daß sich dieser geheimnisvolle
Mister X als ebenfalls bi au blutig erweist, wendet sich' alles zum
Guten : denn der wahren Liebe der Fürstin steht jetzt nichts mehr
ini Wege. Ausgnngspunkr für dieses Geschehen, das feme Fort¬
setzung im Pcllais des Prinzen uns fein Ende lim Hotel GchSumbevger
in Wien 'findet, ist der berühmte « isstsche Zirkus Stanislawski in
Petcrebu -rg. Das Milieu der ZirLuspritrzessin. ist also internMormier,
weltmänrrilscher«ls das ihrer alleren Schwestern, die nicht viel über
den Globus Hmrgaricus hervuLschauen: und die'sni Stufen , La« die
Unterlage 'ür das geschickte Buch von B ramm er und Grün-
wald  bietei , entspricht auch KaSmm» wirklich mondäne Musik.
Wohl «ft ihre Familie »Zugehörigkeit unverkennbar, aber notwendig
ist ihre Haltung nnversöirlscher. ihre Färbung internationaler : daß
sie in brillantem , schillerndem Gewand ausiritt , ist bei Kalman sesbst-
versränWch. — Die Aufführung dieser Neuheit am Weihnachtsiuge
war die glanzvollste feil der Mariza und ihre begeisterte Aufnahme
läßt Hessen, Laß das Sleeduheater der Rcpertoirrsorgen in der Ope¬
rette für länger .' Zeit ledig fein wird. Es gab nicht nur neue 2üh-
nmbil 'der. sondern auch neue und mirklich sehenswerte Kostüme:
g x.  gewähue Uniform««, viel l aincn Flitter der Zirknswelt , man
sah drollige Tlowits, Zirkusreiterinneii , russische Trachten, hüpseitde,
drehende, zappelnde Girls , elegante Herren und Damen und nicht
zuletzt kvnnfen sich diesmal die Hauptdarsteller und darstelleiinnen
in wirklich prächtiger Ausstattung sthon tasten. Das alles vereinte
sich am Schlüsse des ersten und zweiten Aktes zu glänzenden
Ensemblobildern. Das Verdienst Oswald Czechowskys,  der
dafür -sorgte, daß alles klappte und daß man auch eine Reihe hübscher
Tänze zu sehen bekam, ist daher ebenso zu würdigen wie das Max
Köhlers,  der Kalmans keineswegs einfache Musik mit seinem

fein musizierenden Orchester zunr Erklingen brachte, straff und rhyrh-
misch prägnant , und dabei auch den Kontakt mit der Bühne wahrte.
— Eine m Haltung und Spiel , bedauerlicherwcifr nicht auch in Ge¬
sang repräsentative Tiielhekdin gab Grete von Rittersheim.
Ihr Partner , der stimmlich diesmal besonders gut disponierte Will>>
Wahle,  fand sich in der Rolle des Mister X vortrefflich zurecht.
Den Prinzen Sergius spielte Herr Czechowsky  mit guter Charak¬
teristik, In der munteren Bmfforolle des Toni Schlumderger mar
Othmar Fabro  ebenso in fernem Element mir Lizzi Wald-
müller in der des Zirkirsmädels Gabel Gibfon. Eine famose
Darstellung erfuhr der urwienerisch« Oberkellner Pelikan durch Theo
Knapp.  Ans der großen Reihe der Chargen feien schließlicĥnoch
Ger L « B r e t s ZirkurLirektor rivd Vilma F r e i h a r d l s Fron
Schlnmberger hervorgehoben, nn.

Tschechischer Thcaterbcttteb im Diener Carllhealer. Wien,
W. Dez, Direktor Dr « sar  vom tschechischen Theater in Olmütz
hat ein (»- such um eine Konzession für einen ganzjährigen tschechi¬
schen Theaterbotrieb in» Carliheater eingerricht. das gegenwärtig
dem' Mngistrat vorliegt. Die Tschechen hocken mit ihren zwei Gast¬
spielen, die je zehn Abende Oper und Schauspie! umfaßten, fimm-
ziell und kimstlerifch gut abgeschnitten. Während dieser Gastspiele
wurde täglich eine perzemuelle Quote der Bruttoeinnahmen zur
TÄ-gung der alten Schu'ltnm des Dheaiers verwendet,

— Ein biblisches Deihnachtsspiel in modernen Kostümen. L o n-
d o it, 24. Dez. Gestern wurde im Ehurch House, Weftminster, zum
erstenmal Boughtons  Weihnachrsspicl „Bethlehem" von den
GKtstonbury-SptÄsm in modern er Kl ei  d « n g cmfgefühkk. Miß
Dorolhy Sill , die die Jungfrau Maria darfiellre, war gekfeidet wie
die Frau eines Arbeiters der Gegenwart mit Tuch und Schürze, Josts
erschien als Bergmann in Hemkärmeln. die Anbetung des Jesirkmdes
fand beim Lichte einer Bcrgwerkslanrpe statt, die Hirten waren
Farmarckeiter mit roten Halstüchern und abgetragenen zerrissenen
Kleidern, -die Weisen aus den! Morgenland« erschienen in den an
engAschrn Universitäten getragenen akademischenRoben und in -der
Menge, die sich nach der Geburt des Jefukindes im Stalle ciufand,
waren ein Polizeimann, sin Chausieur, ein Briefträger , Meistnger-
boys und andere Straßentypen zu sehen. Die charakteristische Epi¬
sode des Spieles war das Auftreten des H er o d e s in Frack und
Opernhuh von modern ausgerüsteten Soldaten in Kha-kiunifonn und
Sklaven in modernen Straß «»kleidern umgeben. Herodias  im
kurzen Kleide rauchte sine Zigarette durch eine längs Spitze. Der
klein« Sohn des Herodes trug die bekannte Kleidung 'der Schüler
des Etoncollege.

«Ben Hur" im Film.
Die Festoorstellung des Riesensilms im Innsbrucker Zentral¬

kino am 28. Dezember.
Im Wettlauf des historischen Films um den ersten Rang an

unbegrenzter szenischer Entfaltung , an fabelhafter Ausstattung,
an Rtastenansgebolen von Menschen und historisch treuen Bildern,
Szenen , Kämpfen wird der in Kalifornien gedrehte Film „B e n
H u r" wohl ebenso den Sieg an sein vier Kilometer langes Film¬
band heften, wie Judas Lippizianer -Schimmel im grandiosen
Wagenrennen über Messalas Rappen triumphieren . Was das Kino
an riestnhastem Aufwand von Szenerie und Statisterie vermag,
ist in dieser Verfilmung des weltbekannten Romans Lewis
Wallaces in mahrhoir transatlantischem Ausmaß und in ver¬
schwenderischer Fülle aller erdenklichen Mitte ! der lichtbewegten
Schankunft ausgeboten . Freilich bietet der historische Roman dem
Film die lockendsten Möglichkeiteil, die dramatisch bewegte
epische Handlung in das prangende Kleid ihrer Zeit zu hüllen,
darum find ja auch .,Q»o vatlis “, „Die letzten Tage von Pompej"
und die aus geschichtlichem Grund ragenden dichterischen Stoffe,
„Die Nibelungen " und „Faust" zu Großtaten der szenischen Film-
knnst geworden,

Wallaces „Ben Hur " ist schon vor Jahren einmal verfilmt
worden, die neueste Inszenierung überragt freilich diesen ersten
Ben Hnr -Film in jeder Hinsicht, Das Um und Auf des Films,
seine Größe und seine Grenze , das rcichbewegte wandelnde Bild
ist in diesen zwölf Akten , die zum erstenmal in einer F e st-
vorstellung des Zentr a l- K i nos vor geladenen Gästen
abrollien , mit staunenswertem Raffinement zu höchster szenischer
Vollendung geführt . Ani stärksten treten die dramatischen Partien
des Romans heraus , der Einzug der Römer in Jerusalem , der
Transport der Galeerensträflinge , die Rudererhölle im Bauch der
römischen Trireme , die Seeschlacht und das Wogenrennen in
Antiochia. Die biblische Uinrahmung der Haupthandlung wirkt
im ersten Teil durch stimmungsreich getönte Bilder : Josef und
Marias Gang , die Hirten an der Krippe und der Stern von
Bethlehem : die letzten drei Akte nach dein Gipfelpunkt des
Wagenrennens (allen jedoch bedeutend ab , für die mystischen Zu¬
sammenhänge zwischen Ben Hurs und des Erlösers Schicksal
reichen die im Szenischen ungeheuren Kräfte des Filins nicht aus.
das religiöse Fluidium verflüchtigt sich in Sentimentalität . Aner¬
kennenswerter Weise läßt der Regisseur Fred A i b ! a die Gestalt
des Heilands nur andeuten.

schöner denn je. Läßt inan sich auf der Bank unter der Föhre
nieder , so äugt Hans erst neugierig herab , prüft gründlich den
Besucher, blinzelt schlau nach allen Seiten , schluckt und druckt
und wetzt und rückt, mit dem starken Schnabel knappend , und
beobachtet scharf. Greift man in die Tasche, wupps , sitzt er auf
der Lehne der Bank und knarrt und krächzt^aus Leibeskräften,
bis er seinen Happen erhält . Ist er satt , so gräbt er die Beute
ein für Zeiten der Not. Befriedigt stolziert er dann auf und ab,
so recht gravitätisch , dreht und -sendet sich kokett , mit sich und
der Welt zufrieden . Er kennt keine Angst. Will ihn ein Hund
beschnuppern, halt er tapfer stand, teilt wohl auch scharfe Schnabel-
Hiebe aus und im Notfall kann er sich auf seine Flügel verlassen.
Oh, er ist ein großer Spitzbube, es bereitet ihm einen diebischen
Spaß , die Leute fo recht zum Narren zu halten und ihnen dann,
eine Nase zu drehen. Verfolgende Buben läßt er ganz nahe
kommen, stellt sich, als könne er nur unbeholfen fliegen, erreicht
anicheinend mühsam einen niedrigen Ast. Der Junge nimmt
glühend vor Verlangen die Verfolgung aus. erklimmt den
Baum . Hans hüpft langsam höher von Ast zu Ast, listig und
hohnvoll aus schmalem Lidsiialt — die Entfernung wohl ab¬
wägend — ans den Kletterer niederblinzelnd . Schon streckt dieser
die begehrliche Hand nach der ersehnten Beute — da breitet
Hans die stahlschimmernden Schwingen und fliegt tiefer in den
Wald. Doch bald kehrt er zurück und nimmt das reizvolle Spiel
von neuem auf , so lange , bis der Junge , erschöpft und enttäuscht,
entsagend abzieht.

So trotzt der Rabe schon lange Zeit allen Gefahren , die ihn
umlauern , klug und besonnen seine ungebundene Freiheit ge¬
nießend , sich und seinen vielen Freunden zur Freude und Lust.
Er beherrscht den Wald , ergötzt seine Besucher, ist immer da,
zu jeder Jahreszeit , bei jedem Wetter . Und scheint die Sonne
noch so golden, strahlt der Himmel noch so blau und ist der
Wald noch so märchenhaft schön, cs ivürde dem Märchen etwas
zur Vollendung sehlsn. säße nicht aus seiner alten Föhre am
Quell — Hans , der Rabe.

Ak MÄ Skr slln1mMirtfiP.
Me ich mich kürztich selbst überzeugen kannte, geht die alte

Kirche «m Weerbcrg,  die mit ihrem gotischen S'pitzlurm von
aussichtsreicher Höhe weit durchs Unterimiial grüßt , leider ihrem
gänzlichen Vor fall entgegen.

Das schmücke Gotteshaus wurde um die Mine des 1ö. Jahr-
huitdorir a:i Stelle eines uralten , aus dein 11. Jahrhundert stam¬
menden Kirchleins vom bekannten Gststk:^ en Baumeister Pfarrer
Fratiz de 'Paula Penz  evbam , und in den Wiger Jahren des 1

j vergangenen Jahrhunderts , als die neue dappeltürmlg« Kirche in
Mitterweerberg  errichtet wurde, seiner Bestimmung ent¬
zogen und geschlossen. Da sich um die Erhaltung der alten Kirche
niemand mehr fümmerto, wurde sie mit der Zeit baufällig und ist
nun dem Einsturz  nahe . Nur mit Lebensgefahr kann man sie
durch die Sakristei, wo bereits die Stiegen abgefault sind, betreten,
und im Innern sieht es trostlos aus : vom barocken Hochaltar und
der einst reich geschmückten Kanzel existieren nur mehr Reste, die
Betstühle sind verschwunden, der Boden aufgerissen, von der Decke,
die noch halberhattene Fresken schmückt, bricht das Netzwerk der
Gewölbe, und durch die schlecht vernagelten Fenster und die Löcher
sin Dach haben Wind und Wetter freien Zutritt.

In den Nachkriegsjahren hat man nicht nur nichts zur Erhaltung
des schönen Baues getan, obwohl di« Kosten für die Dachreparatur
nach dem Zusammenbruch nur 60» Kronen betragen hätten , son¬
dern auch ruhig zugesehen, wio das Innere von skrupellosen Leuten
geplündert wurde. An den Düren sieht man noch die deutlichen
Spuren der Werkzeuge, mit denen man versuchte, die schweren
Schlösser .ckzuschrauben.

Trostlos sieht auch der kleine Friedhof  aus . der sich um Li«
Kirche zieht; die noch vorhandenen wenigen alten fchinreLeiseruen
Kreuze, die noch stehen, sind verrostet und verbogen, die anderen
liegen als altes Eisen zwischen Mauerschutt in einer Ecke unter
einem Hollunderbaum.

Wenn in Bälde der von weitem gesehen noch immer schmucke
Bmi der alten Peter - >md Paul -Kirche am Weerberg in sich zu-
iammensällt, ist unser Land wieder um ein Wahrzeichen, das dis
Wien auf einen der schönsten Aussichtspunkte des UntertanLes
stellten, ärmer . Mutz es denn wirklich sein, daß man das Schöne,
Alte, fcem Untergang weiht? H, Hirschberger.

Humoristisches.
«Bei meinem letzten Besuch in Indien, " so erzählt der Forschungs-

reijende, „hatte ich ein spannendes Erlebnis . Eine riesige Boa
ringelt sich plötzlich mir entgegen Da . . . in höchster Gefahr . . .
erscheint ein Schlangenbeschwörer, der mit seinen Flötentönen das
Tier bezwingt. Die Boa wird kleiner und kleiner und verschwindet
schließlich spurlos." — „Das ist noch gar nichts! Ich hin gestern mit

. meiner Frau in einem Cast . Sie legt ihre Boa über einen Stuhl,
> es erscheint kein Schlangenbeschwörer, es klingen keine Flötentön«,
^ und doch ist die Boa plötzlich spurlos verschwunden!"

. v  Kolossales Glück hatte ich auf der letzten Jagd ich war
noch keine Viertelstunde hinterher gewesen, da lag schon ein toter
Hase zu meinen Füßen ." — „Ach nee — on >vas war denn der
gestorben?"
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Neben den einzigartigen Massen -, Kampf - und Rennszenen ist
oie schauspielerisch? Kunst der -Hauptdarsteller bewundernswert.
Wenn Novarro  Ben Hues schlanke» sehnige Jünglingsgestalt
neben dem athletischen Bush mann  Masalla in ausdrucks¬
vollem Minnenspiel oder in leidenschaftlicher Kampfeslust auf-
lodert , labt sich auch das kunstgewohnte Auge an dem edlen
Wettstreit , ein rührend holdes Bild schwebt in Betty Bronsons
Maria über die Szene , scharfe Chorakterzüge trägt Nigel de Bru-
l i e r als Simonides . seine Tochter May Me . A v o y-Esther zeigt ein
neuzeitlich fast zu süßes Antlitz , eine ganze Reihe von trefflichen
Typen in Maske , Kostüm und Spiel ragen auch aus den Massen¬
szenen hervor.

„Ben Hur " im Film wird als Höhepunkt moderner film-
technischer Leistungen seine Zugkraft , die sich in Wien und
München bereits bewährt hat , auch in Innsbruck nicht verfehlen.
Das Zentralkino,  in dem „Ben Hur" vom 81. Dezember ab
läuft , wird das Ziel der vielen Schaulustigen sein, die die Er¬
innerung an den längst gelesenen Roma » an der Pracht dieser
verwirrenden BNdersolge wiederbeleben oder die vom Film erst
den Weg zu dem schönen, alten Buch finden und dem Reiz des
Schauens den Genuß der Dichtung folgen lassen. p.

ffucnen+Bpod+ißml
Ae crfttnf MwtMMiuijp.

Innsbruck . 27. Dezember.
Der erste Schnee hat Berg und Tal unter seiner weichen , weißen

Last begraben . Wen wundert es da, daß die Weihnachtsfeiertage
von den Winterfpartvcreinen zur Austragung der ersten sportlichen
Konkurrenzen ausgenützt wurden . In Innsbruck  eröffnet die
Reihe der winterlichen Veranstaltungen

das Schlittenrennen und Skijöring,
das der Trabrennverein Innsbruck an den beiden Feiertagen am
Flugfeld veranstaltete . Diese Sportkonkurrenz , die in der letzten
Aintersaison so sehr von der Ungunst der Witterung beeinflußt
wurde , lohnte Heuer vollends die aufgewendete Mühe des ver¬
anstaltenden Vereines . Die Bahn war in ausgezeichnetem Zu¬
stände und das schöne Wetter hatte eine große Zahl von sport¬
begeisterten Zuschauer angelockt , wenn man auch seststellen muß,
daß das Interesse für den Reit - und Fahrsport im allgemeinen in
Innsbruck leider noch nicht so groß ist a,s anderswo . Besonderem
Interesse begegneten die beiden Skijöring , die an beiden Tagen die
Wettbewerbe eröfsncten und die jedesmal die stramme Innsbrucker
Reiterin Fräulein Nora Spörr für sich entscheiden konnte . Beson¬
ders das Erösfnungs Skijöring am zweiten Tage zeigte prächtigen
Sport und einen scharfen Endkamps . Aber auch in den Schlitten¬
rennen gab es genügend Gelegenheit , schönes Pferdeinaterial und
die gute Technik der Fahrer zu bewundern . Der am Platze errichtete
Totalisator wurde ftcißig benützt : in den Pausen zwischen den
einzelnen Rennen erfreute die Speckbacher -Mustk von Hall die
Zuschauer , die trotz der bitteren Kälte ausharrten . Im nachfolgen¬
den geben wir die Ergebnisse in den einzelnen Wettbewerben
ineder:

Erster Tag : Skijöring  mit Reiter , offen für Pferde aller
Länder , Rennstrecke 1600 Meter . 1. Preis (360 S) Fräulein Rora
Spörr  auf der achtjährigen Stute „Berta " des Reitinstitutes
Foltin , Fahrer Georg Spieß,  mit 4 Minuten , 20.2 Sekunden.
2. Preis <200 Sj Oberstleutnant i. R . Foltin  aus seiner zehn¬
jährigen Stute „Nora ", Fahrer H. Sohm , 4,22 .6. 3. Preis (100 8)
Fräulein Lia Inner Hof er  auf der sechsjährigen Stute
„Salzach " ihres Vaters Fahrer Hans Inner Hose  r. in 4,26 .8.

Nennen um den PrcisderStadtInnsbruck,  Trabrennen
im ,Schlitten , offen für vierjährige und ältere Pferde aller Länder:
1, Preis ,(800 8 ) der fünfjährige Fuchs Wallach „Bellwin " lMartin
G m a chl-Salzburg ) in 4,39 .6. 2. Preis (500 8 ) der fünfjährige
Wallach „Dr . Franz " (Julius W a g n e r Salzburg ) in 4,43.8.
3. Preis (200 S ) die elfjährige Stute „Prinzeß E!>i" (Peter K ö g I-
Würgl ) in 4,52 .2.

Innsbrucker Bezirks fahren.  offen nur für Wagen¬
pferde , deren Besitzer im politischen Bezirk Innsbruck ansässig
sind, Rennstrecke 2400 Meter : 1. Preis (500 8 ) der sechsjährige
Hengst „Honst " (Eugen B e r t a g n o l l i-Matrei ) in 6.12. 2. Preis
(200 8) die neunjährige Fuchsstute „Lucy" (Wilhelm F a l g e r -
Innsbruck ) in 6,13.8: 3. Preis <100 8 ) die zehnjährige Stute „Lilli"
(Hans B e r n h a r d-Innsbruck ) in 6,17 .8. 4. Preis (80 S ) die vier¬
zehnjährige Stute „Lisl " (Anton K r a x n e r-Innsbruck > in 6,40 .2.
5. Preis (70 8 ) der zehnjährige Wallach „Tolman " (Johann
Ho l z e r-Innsbruck ) in 7.02.

Rennen um den Preis der  A d a m b r a u e r e i. Trabfahren
im Schlitten für vierjährige und ältere Pferde aller Länder , Renn¬
strecke 2400 Meter : 1. Preis (800 8 ) der achtjährige Fuchshe.ngst
„Marmel " (Martin G m u cf) l Salzburg ) in 4,32.6. 2 Preis (500 8)
der fünfjährige Fuchs -Wallach „Bellwin " (Martin Gmachl-
Salzburg ) in 4,37 .2. 3. Preis (200 8 ) die elfjährige Stute „Prinzeß
Elli " (Peter K ö g l-Wörgl ) in 4,40 .4.

Tiroler Fahren,  offen für dreijährige und ältere Pferde
schweren Schlages , Rennstrecke 2 .00 Meter : 1. Preis (450 8 ) die
sechsjährige Stute „Kathi " (Anton U » t e r b e r g c r -Wörgl ) in
6.32.4. 2. Preis <200 8 ) die siebenjährige Stute „Moidl " (Michael
Geiger -Innsbruck ) in 6,34. 3. Preis (150 8 ) die fünfjährige
Fuchsstute „Haust " (Heinrich OberthaNne  rBöls ) in 6.35.

Zweiter Toa : Skijöring  mit Reiter , offen für Pferde
aller . Länder , Rennstrecke 1600 Meter : 1. Preis (360 8 ) Fräulein
Nora Spörr  auf der achtjährigen Stute „Berta " des Reitinsti¬
tutes Foltin , Fahrer Georg Spieß,  in 3,10,8 : 2. Preis (200 8)
Robert Cokli  auf der fünfjährigen Stute „Lisl " des Dr . Ludwig
L a n t s chn e r, Fahrer Hantz I n n e r h o f e r. in 3,10.9 : 3. Preis
(100 8 ) Czihann Zichy auf dem neunjährigen Wallach „Peppo"
des Reitinstitutes Foltin , Fahrer Erwin L i l I - R a st c r n, in
3.10.8.

Innsbrucker Bezirksfahren,  offen für Wagen¬
pferde . deren Besitzer im politischen Bezirk Innsbruck ansässig
sind: Rennstrecke 2460 Meter : 1. Preis (500 8 ) die zweijährige
Fuchsstnte „Lucy " (Wilhelm F a I g e r - Innsbruck ) in 5,52.8;
2. Preis (200 8 ) die zehnjährige Stute „Lilli " (Hans Bern-
h a r d - Innsbruck ) in 6,03.6 ; 3. Preis (100 S) der sechsjährige
Hengst „Haust " (Eugen B erta gn ol  l i-  Matrei ) in 6,04.4;
4. Preis '(30 8) die ' fünfjährige Stute „Lisl " (Dr . Ludwig
L a n t s chn e r - Innsbruck ) in 6,39 .6 , 5. Preis (70 8 ) die vier¬
jährige Fuchsstnte „Fanny " (Anton P a i z o n i - Innsbruck ) in
6.42.8.

Rennen um den Preis der Verkehrssektion Inns¬
bruck,  Trabsahrsn für vierjährige und ältere Pferde aller Län¬
der, die nicht inehr als 10.000 8 gewonnen haben ; Rennstrecke
2400 Meter : 1. Breis (800 -8 ) der fünfjährige Fnchswallach „Bell¬
win " (Martin G m a chl - Salzburg ) in 4,38.2 , 2. Preis (500 8)
der fünfjähr 'ge Wallach „Dr . Franz " (Julius Wagner-  Salz¬
burg ) in 4,42 .8 : 3. Preis (200 8 ) der zwölfjährige Wallach „Sidney
Ailobon " (Anton U n t e r b e r g e r - Wörgl ) in 1,54.8.

Tiroler Fahren,  offen für dreijährige und altere Pferde
schweren Schlages , Rennstrecke 2400 Meter : 1. Preis (450 8 ) die
sechsjährige Stute „Kathi " (Anton II n ( e r b c rg e r - Wörgl ) in
6,09 ; 2. Preis <200 S) die fünfjährige Fucksstute „Haust" (Hein¬
rich O b e r t h a n n e r - Völs ) in 6,13 .4 ; 3. Preis (150 S) die drei
jährige Stute „Lisl " (Michael Geiger - Innsbruck)  in 6,42.8.

Ausgleichsfahren,  Trabrennen im Schlitten für 4jährig>
und ält -re Pferde aller Länder , die mindest ns zweimal gestartet
haben ; Rennstrecke 2400 Meter : 1. Preis (800 8) die elfjährige

Stute „Prinzeß El'i" (Peter Kögl - Wörgl)  in 4,33; 2. Preis
(500 8 ) der sechsjährige Wallach „Archimedes " (Robert Neu¬
mayr - Innsbruck)  in 4.40.8; 3. Preis (200 8 ) der fünfjährige
Wallach „Dr . Franz " (Julius Wagner - Salzburg ) in 4,37;
(„Dr . Franz " wurde in diesem Nennen wegen Verfahrens trotz
der zweiibesten Zeit an dritte Stelle gesetzt!).

BsbrelMen in Igls.
Bob „Blitz" gewinnt das Erösfmmgsrenuev.

Gestern wurde in Igls erftmals m diesem Jahre ein Lobrennen
ausgelragen , das fünf Mannschaften an den Start brachte. Es star¬
teten vier Mamrschaften des Sporiveveiiies Igls und die Admm-
schaft „M eteor"  aus Wakens . Die Leistungen der Bobfahrer
waren sehr gute, die von der Bobmannschaft „Blitz " erreichte Zeit
muh als eine vorzüglich« Leistung gewertet werden , denn die Bahn
war alles eher als gut. Die Kurven entsprachen nur mangelhaft,
die Trasse der Bahn ist nicht besonders, günstig angelegt.

Dem Rennen wohnten etwa 400 Zuschauer bei, die aus ihre
Rechnung kamen. Ein Unfall hat sich nicht ereignet . Der Bob
„Teddy"  blieb in der grasen Kurve hängen ( !), der Sturz war
, der harmloser Natur.

Das Rennen gewann der Bob „Blitz"  mit den Zeiten 43 Sekun¬
den und 46.1 Sekunden . Als zweite qualifizierte sich die Mann¬
schaft „M e t e o r"-Watiens , die mit 47.2 Sekunden und 46 Sekun¬
den ein sehr schneidiges Rennen fuhr. Dritter wurde der Bob
„Grell"  vom Sportverein Igls mit 48 Sekunden und 46.4 Se¬
kunden. Der Bob „Teddy"  kam durch feinen Sturz in der Kurv«
um seine Siegesaussichten . — Di« Preisverteilung nahm der Vor¬
stand des Sportvereines Igls , Graf Thur n und Taxis  im
Hotel „Stern " vor, wo sich außer den Bobfahren » eine große An¬
zahl von Sportfreunden eingeninden hotte.

Werbe-Sklspringen in Kufstein.
Kufstein als Wintersportplatz ist im Begriffe , in die Mode  zu

kommen . Das bewies das am 26. Dezember vom Skiklub Kufstein
mit dem Wintersportverein auf der neuen Sprungschanze am
Stadtberg veranstaltete Werbespringen . Die Sprungschanze wurde
im Vorjahre nach dein Plane des bekannlen Sportmannes
C. I . Luther durch die Stadtgcmeinde erbaut.

Für den Laien , dem die technischen Feinheiten verborgen bleiben,
ist die örtliche Lage der Sprungschanze ein Anlaß zu staunender
Bewunderung . Von dem thronenden Bcrgmassiv des Pendling,
der den schimmernden Wintermantel umgeworfen hat , schweift der
trunkene Blick über die Höhen des Tierdergs , dessen alte Burg¬
ruine im gleißenden Sonnenschein herübergrüßt und weiter über
die Feste Gcroldseck und die Stadt Kufstein zu dem sanftgerundeten
Höhenzuge der Niederndorser Berge — ein Blick von so über¬
wältigender Schönheit , daß sein Eindruck unvergeßlich bleibt . Es
wird wenige Städte in Tirol geben , deren Lage von der Schöpferin
Natur mit solchem Reichtum ausgestattet wurden wie das , auch in
seiner gan en Bauart anheimelnde , gemütliche Städtlein an der
Eingangspfort Tirols ! Kein Wunder, ' daß sich daher der Zug der
Fremden mit immer steigender Vorliebe dorthin wendet , wozu
die vielen ausgezeichneten Gaststätten gewiß nicht wenig beitragen.

Unter den Klängen der Stadtkapelle marschierten die Teilnehmer
am Werbespringen und eine stattliche Schar begeisterter Iung-
mannschaft zum Sportplatz , auf dem sich u. a. auch Bürgermeister
Pirmoser eingefunden hatte . Als Kampfrichter fungierten avf lus¬
tiger Tribüne die Herren Toni Huber,  Ing . Rob . Leumund
Hans Lenz.

Der Prcisrichtertribüne gegenüber waren vier , dem steilen
Gelände anqepaßte Zuschauerrribünen . die dicht besetzt waren,
aufgebaut . Lange Reihen von Zuschauern schlossen sich daran an.
der bitteren Külte standhaft trotzend. Am Werbewettspringen
nahmen 35 Springer teil . Im allgemeinen muß festgestellt werden,
daß nicht nur die ganze mustergültige Organisation , sondern auch
der Verlauf dieses Werbefpringens einen nachhaltigen Eindruck
hervorgerufen hat . Das Ergebnis war folgendes:

Altersklasse (im Alleingang ) : Franz Erker,  S .-K. Hopf¬
garten , Note : 14,194.

Klasse  1 (drei Teilnehmer ) : Blomseth  Johann , W . Sp .-D.
Kufstein , 17,833.

Klasse  2 <21 Teilnehmer ) : 1. G r e u ß i n g Hans , W.-Sp .-B.
Zillertal , 18.055. 2. Putz Adoif , W. Sp .-V. Igls , 17,888 , 3. P u tz
Viktor , W. Sp .-V. Igls . 16,944. 4. Schneidawind,  W .-Sp .-D.
Oberstdorf . 15,410.

3 u n g m a n n e n (9 Teilnehmer ) : 1. 81 itzer Ulrich. W.-Sp . V.
Seefeld , 13,638 . 2. Rieder  Dirgif , S .-C. Kufstein , 13.555.
3. Hauswitzka,  S .-K. Innsbruck.

Die Preisverteilung fand im Hotel „Auracher " statt.
*

Slüdkijchrr Sportplatz an der Sill (Tivoli ). Der Cislauipkatz ist
bis auf weiteres täglich von 9 bis halb 1 Uhr mittags und von 3 bis
9 Uhr abends geöffnet . Eintritt für Schüler 10 g, für Erwachsene
30 Groschen.

Sliklub Innsbruck. Neuniists für das am 2. Jänner 1927 in
Reutte  auf der neuen Sprungschanze „Ehrenberg " statifinbende
Erössnungsspringen erliegt in der Geschäftsstelle des Klubs , Wilhelm-
Greilstraße 14. Nennungen müssen dovtseibst bis spätestens 31. De¬
zember mittags abgegeben werden. Der veranstaltende Wintersport¬
verein Reutte gewähr : den Springern FahrtentschSdigung und Ver¬
pflegung . Nenn - und Reugeld 30 g.

Sti ' ütj'e für Anfänger und Forlgcschrittene Dienstag den
28. d. M . veranstaltet Sporlhaus Schnvb und Sohny -Boznerplatz 1.
Nähere Auskünfte im Geschäft.

Wiener Fußballweltspiele . Wien,  26 . Dez . Wacker siegte über
W. A. C. mit 4 : 1. (2 :1), F . A C. siegte über Hertha mit 5 : 3
(3 : t ), Slovan siegte über Tiennn mit 5 : 2 (3 : 0), Sportklub
schlug Rudolfshügel mit 5 : 2 (2 :0).

8 Ein <3 :wshnhestsd1sd. Jo 'cf Haselwanter.  1883 geboren,
nach Ri . !; bei Imst .zuständig, stand wegen mehrfacher Gi-nbruchL»
diebstähie vor dem Schöffengericht Feldkirch . Hafelwanter,
wegen Diebstahles wibd-erholk abgestraft, hat im vorigen Jahre dem
Jakob Win rer in Thüringen eine Kiste Bier und im Juni lausen¬
den Jahres in Dornbirn der Firma Häm merk  e durch Einsteigen
und Einbrechen Stoff « im Werte mm 650 8 geftohken. Einige Tage
später brach er bei der gleichen Firma ein und stahl diesmal Stoffe
vm Werke von 475 8 . Während dieisr Zeit brach er auch bei der
Witwe Anna Katharina Berchtold  in Schwarzenberg ein und
eignete sich 10 Liier Obftbranntwein an. Bei Franz Taver Feuer¬
stein  in Schwarzenberg entwendete der Angeklagte 50 bis 60 Stück
Eier, 5 Kg. gedörrtes Schweinefleisch, 5 bis 6 Kg. Butterschmalz
sowie 5 Kg. Schweinefchmakz und rund 4 Kg. Magerkäse . Bei Jodok
Feuerstein  in Schwarzenberg ließ er einen Anzug , Wäsche und
Schube, eine Uhr und eine Lederhose mitgehen . In Jmmenstodt
stahl er einen Geldbetrag von 200  bis 259 Renlemnark , in Oberstork
150 Ziaarettcn sowie Lebensmittel und dem Felix Schwarzmann
einen Geldbetrag von .380 8 sowie mehrere Gebrauchsgegenstände
"Nd L:- r.n-:m.9-!sk. Dir von Hafr'rrm-ker bei den vorgefchibderten
Dis '.ftäh'en er -t-tten  G -'<enstönde haben einen Schätzwert von
annähernd 2500 8 . Der Angeklagte ist der ihn» zur Last gelegten
Diebstähle zum Großteil geständig und wurde wegen dieser Dieb¬

stähle sowie wogen öffentlicher Gewalttätigkeit gegenüber ein
Sicherheiteorgan in Oberstaufen zu einer Strafe von drei Iah
schweren Kerkers und Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt.

ß Die Namen fpai und patachon verboten . Wien,  24 . Dez.
Berliner Filmgesellschaft Lothar Stark  hatte gegen die Fir
5)ugo Engest  Film -Ges. m. b. H. in Wien (Emelka), eine Kla
wogen unlauteren Wettbewerbes «ingebrachst in der sie die Unt
lafsung der Be .zcichnung „Pak und Pakachon" für die von der Emel
vertriebenen Filine forderte. Die klägerische Finna hatte noch v
Jahren diese Bezeichnung beim deutschen Patentamit registrier
lassen. Wie die Klage misfühn , wurde die Bezeichimng Pak U'
Patachon von der Firina Stark für zwei komische Figuren gcfchab'
die in von ihr vertriebenen Filmen innner wiederkehrten. Di
Figuren , eines großen inageren und eines kleinen dicken Manne
werden von den Sckauspielorn S^che n st r ö m und M a d s e n da
gestellt, di« in jedem Lande anders heißen . Die Namen Pat v'
Patachon feien durch die Firma Stark durch kostspielige Retla
auch in Oesterreich  bekanntgemacht worden . Die geklagte Eng
Gesellschaft hatte die Marke Pat mrd Patachon ebenfalls für si
schützen lassen, die Eintragung aber später vorgenvmmen . Die B
Zeichnung Pat und Patachon sei nichts anderes chs ein Künstle
nanre, und es lei feibstverständäch, daß di« beiden Schauspieler , d
mit der Führung dieser Bezeichnung durch die Firma Eng
einverstanden sind, über ihre Künstlernamen fr
verfügen können. Der Patentschutz der klägerischen Firma fei g
unberechtigt  er folgt, denn man köime unter einem Künstle
»amen nicht eine Marke im Sinne des Markenschutzgesetzesverstehe
Das Ge richt hat der Klage statt gegeben und die Firma Engel fchuWr
erkamtst die Verwendung der Bezeichnung „Pat und Patachon " z
unterlassen . In der Begründung führt das Gericht <n«s , daß schon tr
Rücksicht auf die von der Berliner Firma gewählte Bezeichnung ,2
i:nd Patachon " ein Alleinrecht dieser Firma an der «rwähnien B
Zeichnung gegeben ist, und daher eine andere Finna diese Bezei
nung nicht verwenden dürfe. Falls dieses Urieil von den obere
Instanzen bestätigt werden foWe, damr mühten die so populär
Ramm „Pat und Patachon " aus -dem Wiener Kinoleben ve
schwinden.

8 kann die Aus '.ahlung der Renienabfertigung verhindert werde
Wien,  24 . Dez. Der Kriegsinvalide Andreas Roßmann  i
St . Peter bei Graz brachte gegen die Republik Oesterreich bei
Beriassungsgerichtshof die Klage auf Zahlung der ihm von der Ji
vr.bidencntschädigungskommission in Graz zuerkannten Rentenabfert
gung von 5400 8 ein . Die Auszahlung war ihm deshalb verweige
worden , weil das BuNdrsministeritim für soziale Verwaltung beit
SB:rwastüugsgerichtshofe den Antrag auf Ueberprüfung der En
scheidung der JnvatldenentschäLigungskommission einbrachte. Ra
mann behauptet nun in seiner Klage , daß dies kein Hindernis fü
die Auszahlung seiner Abfertigung bilden könne, da der Berwa
tungsgerichtshof nur theoretisch über die Frage der Gesetzmäßigke
entscheide. (Tatsächlich hatte inzwischen der Berwalttingsgerichtehc
die Rsntenabfer .igungszuerkeinrung als rechtswidrig behoben.) Dr
gegen ntachie die belangte Bundesregierung geltend , daß die En"
scheidung des DdrwaAungsgerichtshofes in Jnvalidenrentenanoe 'ege"
heilen nicht nur eine theoretische sei, sondern auch praktische Bede
iung habe. Der Deriafsungegerichtshos wies die Klag - ab, weil di
Beschwerde der Buridesfinanzverwalveng Erfolg hatte und daher di
Vollziehung der Entscheidung der Grazer Schiedskommisiion » ich
möglich sei.

§ Der verliebte Lhaussenr . W i e n, 24. Dez, Karl D o b r u c k
lenkte sein Auto durch die Glockengasse. Seinen linken Arm halt
er um den Hals einer neben ihm sitzenden Frau geschlungen; e
war auch anscheinend stark angeheitert.  Da stieß er mi
einem Geschäftsanto der Zuckerfi-rnia Heller zusammen . Der Lenke,
dieses Autos Franz Prafchek  wurde heruntergeschleudert und ey
k'Ä einen Nervenchok. Dobrucki, der nach dem Unfall weiterfahre!
wallte , mißte vom Wachmanns mit Gewalt vom Lenksitz herunter
geholt werden . In der gegen Dobrucki wegen Uebertretung gege
die körperliche Sicherheit dnrchoesührten Verhandlung erklärte de
Angeklagte, d̂aß -knapp vor dem Zusammenstoß die neben ihm sitzend-
Frau den Schalthebel anf-asfen wollte , u-m sich zu produzieren . Cs;
habe der Frau den Schalthebel entreißen wollen , dadurch für einer
kurzen Moment aus die Fahrt nicht aufgepaßt , und schon sei de
Zusammenstoß ersolat Mehrere Zeuge » bestätigten , daß der Ange
klagte zur kritischen Zeit zienrkich angeheitert war, da er dann b-ein
Gehen taumelte und ganz wässerige Augen hatte . Der Bezirks --
richter verurteilte den Anoeklagien zu einem Monat  Arrest
verschärft durch ein hartes Lager in jeder Woche. In der Urteils
begründung führte der Richter aus , daß es die größt « Fahrläsfigke!
eines Ĉhauffeurs fei, sich im Dienest zu betrinken, denn dadurch trei
eine Schwächung seiner Sinneswahrnchmungen und ein sogenannte..
„Sichgehenlassen " eilt.

§ wann ist ein Kasseehaus ein Klrinbelrieb ? Graz,  24 . Dsz
Einem Kaiieehausbesitzer in Leoben  wurde d-ie gesamte Kaffee
hauseinrichtting gepfändet . Er verlangte beim Bezirksgerichi Leobe
die Ausscheidung dieler Gegenstände aus der Pfändung , da er als
K -l -e i n g e w e r b e t r e i b e n d e r die Einrichtung des Kaffeehauses
zur Frittung seiner Existenz benötige . Das Bezirksgericht Leober
als Jkekursgericht gab diesem Klagebegehren Folge , das Kreisgericht
Leoben als Revisionsgericht hob jedoch auf die Berufung der Gläu
lig -er hin diese Entscheidung auf , weil der Derpf 'ichkste in seinen.
Kaffeehaus acht Hilfskräfte verwende , ein Kaffeehaus mit jo viel
Hilfskräften aber n i cht m e h r als „Klei-nbetricb " augesthen werden
könne. Dieser Ansicht bat sich auch der Oberste Gerichtshof ange-
schlvssen, indem er den Revisionsr -Mrs des Verpflichteten, a b wies.

Begnadigung des Attentäters gegen Dr. Serpel.
Wien, 24. Tez. (Priv .) Der Fabriksarbetter I a w u r e k,

der, wie eviimerlich, am 21. Juni 1924 auf dem Südbahn-
hoj gegen den BnndeskauKl-er Dr . Seipel  ein Revolver-
altenlat verübt hatte mrd in erster Instanz zu dreieinhalb
Jahren , in zweiler Instanz zu f ü n f I a h r e n schweren
Kerkers verurteilt worden war, wurde im Vereine mit
15 anderen Sträflingen , die derzeit ihre Strafe in Stein
an der Dwrau verbüßen, begnadigt.

GeheimnisLülle Erkrankungen.
Berlin , 27. Dez. (Priv .) In dem Vororte Zehlendorf

spielten sich mysteriöse Vorgänge ab. In der Wohnung
des PolizeiwachtmeistersD ü r e erkrankte das dreijährige
Söhnchen plötzlich an Herzkrämpfen.  Während der
Arzt mit dem Kinde beschäftigt war . sank die Mutter
der Kindes bewußtlos zu Boden. Bald darauf wurde auch
der Wachtmeister besinnungslos und der Arzt
erlitt einen Sch w äche a n f a l l. Die Ursache dieser
mysteriösen Erkrankungen ist noch nicht festgesteNt.

Riesenbetrügereieu an dem dentscheu Eisrnbahnfiskus.
Berlin , 25. Dez. Ein Konsortium, bestehend aus dem

Memrler Gütervorstuher Rudatz  und den Knufleuten
K r v t o schi n e r, Ed e l st e t n UNd Edler,  hatten durch
falsch deklarierte Gütersendungen den Etsenbahnfiskus
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um anderthalb Millionen Mark geschädigt. Krotoichiner
wurde in Berlin . Rudatz irr der Schweiz verhaftet. Edel¬
stein, der rumänischer Stattsangehoriger ist, entfloh nach
Rumänien . Edler wurde in London verhaftet.

Der früher« KomAaudaut der „Norge" erruordet.
Paris . 25. Dez. Wie ans Neapel  gemeldet wird,

wurde in der Nacht zum Sonntag im Schnellzug Nom-
Neapel der frühere Kommandant des italienischen Luft¬
schiffes„Ikorge". P o m a r i ci, mit durchschnittener Kehle
anfgefmrden. Ter Mörder, der das Notsignal zog. sprang
vor Anhalten des Zuges aus dem Abteil. Gerüchtweise
verlautet, daß er bereits verhaftet worden sei.

Eine neue Zeitrechnung in Italien.
Rom, 24. Dezember. (Priv .j

Der Unterrichtsminlster hat verfügt, daß alle dem Un¬
terrichtsministerium unterstellten Beamten in ihren
Akten, Rundschreiben, Jahrbüchern usw. der normalen
Jahreszahl nach Christi Geburt  auch die Jahreszahl
der faschistischen Aera  beizufügen haben. Für das
laufende Schuljahr, das ist bis Oktober 1927, heißt die
Benennung „5. Jahr ".

Die Weihnachtsfeier in Amerika.
Maiwetter am Heiligen Abend.

Washmgtorr, 24. Dez. Präsident Cooltdge  betei¬
ligte sia) mit seiner Familie auch in diesem Jahre wieder
an der öffentlichen Weihnachtsfeier,  die stets
am Heiligen Abend tu einer Parkanlage in der Mibe des
Weißen Hauses unter sretem Himmel  abgehalten
wird. Eine Riesentanne, die dort vor einigen Jahren ge¬
pflanzt wurde, war mit unzähligen elektrischen Kerzen
geschmückt. Der Präsident schaltete den Kontakt ein und
gab damit das Zeichen für die Mariuekapelle, die „Stille
Nacht, Heilige Nacht" spielte. Schulkinder sangen anschlie¬
ßend noch andere Werhnachtslieöer. Spät am Abend wurde
durch Zusammensch luß mehrerer Sen destert tonen das
größte Radiogefangskonzert veranstaltet, das jemals statt-
gefunöen hat. Die Chöre -in den verschiedenen Städten
mit insgesamt 20.000 Sängern und Sängerinnen sangen
WeihnachtMeder. Aehnliche öffentliche Feiern fanden in
vielen Städten des ganzen Landes statt. In Idewyork war
inmitten des Times Sana re eine Riesentmme mit 3500
farbigen Kerzen errichtet worden. Zwischen Zweigen
waren Lautsprecher angebracht, die mit den großen Rund¬
funkstellen verbunden worden waren und so der Menge
den Bortrag von Weihnachtsliedern deutlich vermittelten.
Das richtige Weihnachtswetter ist auch in diesem Jahre
ansgeblieben,- es fehlt der Schnee, und es ist fast so warm
wie im Mai.

MIM geftt Den.
KB. London, 24. Dez. Soeben trifft die Meldung ein,

daß der Kaiser von Japan gestorben ist. .
*

Der verstorbene Mikado Zjoshihito war der 122. Kaiser von
Japan . Am 31. August 1870 als Sohn des Kaisers Mutsohito und
der Kaiserin Haruko geboren, wurde er im November 1889 zum
Kronprinzen ernannt und folgte seinem Vater am 30. Juli 1912
auf den Thron. Seiner Ehe mit Sadoko, einer Tochter des Fürsten
Michitaka, entsproß im Jahre 1901 ein Sohn Hirohito, der seit
1921 als Regent die Regierungsgeschöfte in Japan führt.
Ioshihito selbst wurde nämlich bereits vor ungefähr zehn Jahren
von einer schweren Geisteskrankheit befallen, weshalb er sich
vollständig aus dem politischen Leben zurückziehen muhte. Vor
kurzem erkrankte der Mikado an einer Lungenentzündung, die
sich bald derart verschlimmerte, dah sein Ableben jeden Augen¬
blick erwartet wurde.

Kaiser Koshihito hatte seinen Sohn Hirohito, den neuen
Mikado, in der japanischen AdelssÄule zu Tokio auf das sorg¬
fältigste erziehen lassen und ein besonderes Augenmerk darauf
gerichtet, dah der Thronfolger in fremden Sprachen ausgebildet

werde. Es war der Wunsch Doshihitos, seinem Sohne eine große
Auslandsreise, die erste, die ein japanischer Kaiser machen würde,
und die er sich selbst, seiner Krankheit wegen, versagen muhte,
zu ermöglichen. Tatsächlich hat der damalige Kronprinz Hirohito
im Jahre 1921 auch eine große Europatournee angetreten, die
seinerzeit viel von sich reden machte. Die beiden japanischen
Staasmänner Damagata und Matsukata traten von ihren Posten
zurück, weil sie das alte Hausgesetz nicht verletzen lassen wollten,
das einem japanischen Thronfolger verbietet, sein Land zu ver¬
lassen.

Hirohito wurde sofort nach seiner Rückkehr am 26. Novem¬
ber 1921 zur Regentschaft berufen. Wenige Wochen später wurde
auf ihn im Parlamenisgebäude ein Anschlag verübt, der jedoch
mißglückte. Ein zweites Revolverattentat vor genau drei Jahren
blieb ebenfalls erfolglos.

Der uene Mikado.
Der neue Kaiser Hirohito  wurde als der älteste Sohn des

'Mikado Doshihito am 29. April 1901 geboren. Die bedeutendsten
japanischen Admirale und Generale unterrichtetenihn in Militür-
und Flottenfragen. Im November 1916 wurde der Prinz zum
Thronfolger proklamiert. Im Fahre 1918 verlobte er sich mit
Prinzessin Nagako Kuni.  Da diese jedoch nicht einer der fünf
großen Familien des Hochadels angehörte, die als ebenbürtig
gelten, protestierte der damalige Regierungschef Damagata
gegen dieses Heiratsprojekt» und zwar um so heftiger, als die
Prinzessin die Tochter eines seiner politischen Gegner mar.

Große Bedeutung gewann für die Entwicklung des jungen
Prinzen die Reise, die er im Jahre 1921 nach Europa unternahm.
Die Eindrücke, die Hirohito wahrend dieser Fahrt erhielt, be¬
stärkten ihn noch in seiner liberalen und fortschritt¬
lichen Gesinnung.  Nach seiner Rückkehr sagte er darüber
unter anderem: „Ich habe die Schlachtfelder in Frankreich ge¬
sehen, und angesichts dieser Verwüstungen habe ich die Wohl¬
taten des Friedens  und die Notwendigkeit der Eintracht
unter den Völkern verstehen gelernt."

Infolge der Krankheit seines Vaters wurde Kronprinz Hirohito
am 25. November 1921 zum Regenten ernannt. Wenn er auch
für Sport oller Art sehr lebhaftes Interesse zeigte, erwies er sich
den schwierigen Ausgaben der Regentschaft doch mit erstaunlicher
Sicherheit gewachsen. Im Jahre 1922 besuchte ihn der Prinz von
Wales  in Japan und die bereits in London angebahnte Freund¬
schaft zwischen den beiden jungen Prinzen vertieft« sich bei dieser
Gelegenheit.

Nach dem Tod Jamagatas gedachte der Prwzregent seine Ver¬
mählung mit Prinzessin Nagako Kuni endlich zu feiern, aber das
furchtbare Erdbeben, das Japan damals heimsuchte, veranlaßt«
ihn zu einer neuerlichen Perschiebung der Hochzeit, die erst am
26. Jänner 1924 in aller Stille und Einfachheit stattfand, weil,
wie der Prinz erklärte, das Geld dringend für die Linderung des
Elends und den Wiederaufbau Japans nötig war. Auch diesmal
wäre es übrigens beinahe nicht ,zur Trauung gekommen, denn
kurz vorher, am 27. Dezember 1823, erfolgte ein Attentat  auf
den Prinzregenten, als er gerade zur Eröffnungsfeier der Paria-
mentssession fuhr. Die Kugel des Attentäters durchbohrte das
Fenster des Wagens, in dem Hirohito saß, ohne ihn jedoch zu
treffen. Bemerkenswert ist schließlich noch, daß unter Hirohitos
Regentschaft das allgemeine Wahlrecht  in Japan einge-
führi wurde.

Auch die junge Kaiserin N a g a k o K u n i, die am 6. Mürz 1903
geboren wurde, erfreut sich der größten Volkstümlichkeit. Sie hat
gleichfalls eine moderne Erziehung genossen, beherrscht das Eng¬
lische und Französische, kennt die Literatur und Geschichte der
Weststaaten, ist eine talentierte Musikerin und zeigt auch Vorliebe
für die demokratischen Lebensformen im Gegensatz zu der
strengen Etikette des althergebrachtenHofzeremoniells.'

Die Beisetzung und der Thronwechsel.
TU. Tokio, 27. Dez. Anläßlich des Todes des Kaisers

von Japan  wurde eine allgemeine Landes-
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Iraner  von 50 Tagen angeordnet. Die Eröffnung des
Parlamentes wurde verschoben. Die feierliche Beisetzung
findet erst im Februar  statt. Der neueKaiser  wir»
im O kt o b e r o f f i z i e l l den Thron besteigen.

*

* Ehrung der Fra « Marianne Haiuisch . Wien.
24. Dez. Die Blätter melden: Bor einigen Tagen
fand an der Wiener Universität die fünfte ordent--
liche Vollversammlung des Verbandes der akademischen
Frauen Oesterreichs statt, der als Landesverband dem
Weltbund der akademischen Frauen augehöri. Die Ver¬
sammlung ernannte einstimmig Frau Marianne Hai --
n t s ch zu ihrem erstenEhrenmitglted.

* Die Beethoven-Hundertjahrfeier. W i e n, 24. Des».
Die österreichische Postverwaltung beabsichtigt anläßlich
der Beethoven - Jahrhundertfeier  im März
1927 besondere künstlerisch auSgestaitete Postkarten
mit dem Aufdruck der gewöhnlichen Postganzsachenmarke
zu 10 g auszugeben. Diese Postkarten werden auf der
Rückseite als Bilddruck das Bildnis des großen Meisters,
umrahmt von Darstellungen der bekanntesten Beethoven-
Häuser, tragen.

^Houston Stewart Chantberlain 4. Wie aus San«
reuth  gemeldet wird, ist dort der Schriftsteller Houston
Stewart Chamberlai h nach langer Krankheit im
Alter von 72 Jahren verschieden. Mit seinem Tod ist ei»
Name erloschen, der, wenn er auch in den letzten Jahren
nicht mehr in der vollen Blüte seines Glanzes stand, doch
seinerzeit unter die bekanntesten, aber auch umstrittensten
in ganz Deutschland zählte. CHarnberlain, von Geburt
Engländer , lange Jahre bereits in Deutschland ansäpig,
mit zwei deutschen Frauen , in zweiter Ehr mit Gva. der
jüngsten Tochter Richard Wagners , verheiratet und der
sprachlichen Beherrschung und stilistischen Geschmeidigkeit
nach in Deutschland ebenso beheimatet wie in England,
hat eine ganz ungewöhnlich fruchtbare schriftstellerisch!:
Tätigkeit entfaltet.

* Noch keine Bergung GamsjLgers. Linz,  24 . Dez.
Zn dem Grubenunglück in Steyregg  wird gemeldet,
daß der Abbruch der Arbeiten  an dem Hilfsstollen
angeordnet wurde, da durch diese Grabungen sowohl für
die Bergnngsnrannschaft als auch für den Hausneubau
ein großes Gofahrmoment gegeben war . Durch Aushebung
eines neuen Brunnenschachtes, mit der Donnerstag begon¬
nen wurde, hofft man, ungefährdet zur Leiche zu gelangen.
Diese Arbeit wird allerdings mehrere Wochen  itt
Anspruch nehmen.

* Das Ende eines dreifachen KindeSmörders. In
Tuben  ist in der dortigen Strafanstalt Matthäus
Wilhelm  an Gehirnhautentzündung gestorben. Der
Verstorbene, von Beruf Bergmann , zuletzt in Hobelschlag
in Aufenthalt, hatte sich im Mai 1922 vor dem Rieder
Schwurgerichte wegen Ermordung seiner außerehelichen
Kinder Marie und Johann Föttinger zu verantworten.
Er hatte die armen Kinder, um sie los zu werden, im
August 1921 durch Messerstiche getötet.  Ein Jahr
vorher hatte Wilhelm ein drittes außereheliches Kind durch
Verabreichungvon Gift getötet. Matthäus Wilhelm wurde
damals zu 20  Jahren schweren Kerkers verurteilt.

* Selbstmorde in den Weibnachtstageu. Wien,  27. Dez.
Der 40jährige Ingenieur Hans Kaufler hat sich mit Lencht--
gas vergiftet. — Der 20jährige Ernst Werkmeister hat sich
wegen unglücklicher Liebe erschossen. — Der 21 jährige
Alexander Weidlinger. der eine Zuneigung zu einer
38jährigen geschiedenen Frau gefaßt hatte, Hai sich mit
Leuchtgas vergiftet. Der Selbstmörder machte Tagebuch-
aufzeichnungen bis kurz vor dem Eintritt des Todes. Die
letzten Sätze lauten : „Es ist halb 2 llhr nachts, es wird
mir schon kalt. Ich sterbe mit deinem Bilde vor Augen."

* Mordpläne einer Mutter. W i e n, 24. Dez. Die in T u r a-
i u k a bei Preßburg wohnhafte 40 Jahre alte Taglöhnersfrau
Susanne G h u r e c s i k faßte dieser Tage einen furchtbaren Pion.
Sie hatte zwei Kinder, die sechsjährige Elisabeth und den dreiein-
i.albjährigen Johann. Sie beschloß, die Kinder zu beseitigen,
und zwang ihre kleine Tochter, die sie durch Drohungen und
Schläge erngeschüchtert hatte, das kleine Brüderchen zu
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Faden, die ins Jenseits führen.
Roman von Anny v. P a n h « y s.

Alles war schön, alles reich, aber es wohnte keine Zu¬
friedenheit in den vier Zimmern. Er sehnte sich nach der
früheren Tätigkeit und seine Frau nach Tratsch und Klatsch,
den sie hier nicht haben konnte, weil sie der Landessprache
noch genau so verständnislos gegenüberstand wie am
ersten Tage.

Er kehrte von feiner Wanderung zurück und sah durchs
Fenster.

„Bor dem Tibibabo zieht sich das Gewölk immer dunkler
zusah'men, es gibt bestimmt ein Gewitter."

Frau Marie gähnte.
„Meinetwegen! Ich gehe schlafen"
Eine halbe Stunde darauf schnarchte das Ehepaar schon

um die Wette. Auch Manuela hatte sich ntcdergelegl, nur
Lieselotte war noch munter. Auch sie fand die Schwüle
unerträglich und hatte sich auf den Balkon ihres Arbeits¬
zimmers hinansbegeben.

Wie finster die Wolken vor dem Tibidabo standen, wie
still es ringsum war!

Hier, wo sie wohnte, war es immer ziemlich still. Jetzt
alber war es, als hielte alles, mit der Natur zugleich, den
Atem an.

Lieselotte saß i-n einem bequemen Schaukelstuhl aus
Kordgeflecht und sann dem Erlebnis in der Bar nach, Wie
konnte es nur eine derartige Aehnlichkeit geben, wie sie
zwischen der toten Anna Alvavez und der lebenden, arm¬
seligen Bettlerin bestand! Denn eine Bettlevin war die
Alte ja nur . Um sich selbst etwas vorzumachen, gab sie
für milde Gaben ein häßliches, trauriges Etwas , das sie
Sträußchen nannte.

Die alte Frau und Anna Alvavez wären, wenn sie neben¬
einander hätten flehen können, nicht zu unterscheiden ge¬
wesen. Lieselotte erinnert ? sich, einmal gelesen zu haben,
jeder Mensch auf Erden hätte einen Doppelgänger. Bon
jedem Menschen sei eine zweite Ausgabe vorhanden, doch

wäre es ein großer Zufall , wenn Hie beiden sich räumlich
nahekämen. Es gäbe da vielleicht zwei Mkuner , die man
für Zwillingsbolider gehalten, wenn man sie zusammen
gesehen, aber der eine lebte in Schweden, der andere in
Nordamerika. Es gäbe da vielleicht zwei Frauen , die jeder-
mm.it miteinander verwechselt hätte, wenn eine der ande¬
ren nahe gewohnt, und doch könnten sie nie verwechselt
werden, da die eine in Holland, die andere am Schwarzen
Meer lebte.

Ta lag der Schlüssel zu der überraschenden, zu der ver¬
blüffenden Aehnlichkeit. nur daß ihr selbst eine Fügung
die beiden Frauen nacheinander in den Weg führte. Noch
frisch war die Erinnerung an Anna Alvarez, als sie deren
Doppelgänger!« begegnete.

Sie machte sich hie bittersten Vorwürfe, die alte Frau
heute nicht um Angabe ihrer Wohnung gebeten zu haben.

Schon um der gütigen Anna Alvavez willen hätte sie für
deren Doppelgängerin,sorgen müssen!

Wie eine versäumte'Pflicht erschien ihr das.
Ob sie versuchen sollte, die Alle in den engen Gassen aus-

znstöbern und nach ihr zu forschen in den Bars und den
Wirtschaften, wo mau vermuten konnte, sie gelegentlich zu
treffen?

Es hat ja keinen Zweck, sagte sie zu sich selbst.
Sie konnte doch nicht Tag für Tag in den unzähligen

Bars hevumhocken und auf den Zufall warten, der nie¬
mals kommt, wenn man auf ihn wartet ! Sonst würde er
ja auch seinen N'amen gar nicht verdienen.

Lieselotte ging ins Zimmer, schaltete das Licht ein und
betrachtete das Bild der schönen, jungen Donna Anna, und
daun holte sie eine kleine Venetianer Base herbei, in die
sie die beiden Sträußchen gesteckt.

Trotz des Drängens von Manuela Sanchez hätte sie
es nicht sertiggebracht. die Gabe der Alten wegzuwerfen.

Hier unter dem Bilde, dem Jugendbildnis von Anna
Alvarez, sollten die wenigen kleinen Zweige und Blüm¬
chen ihren Platz haben, bis sie welken würden.

Ihr war so eigen, cäs hätte ihr Anna . Alvarez diese
Blumen selbst gegeben. Einen leisen Schauer davor ward
sie nicht los.

„Vom Friedhof sind sie, von Gräbern gestohlen!" hörte
sie iur Geiste Manuela Sanchez sagen.

Tie neigte sich, betrachtete das Grün und die Blüm¬
chen, die sich steif und wächsern an die Blätter preßten.
Sie kannte den Namen der Pflanze nicht, aber sie hatte
sic schon gesehen und wußte plötzlich, auf Anna Alvarez'
Graö in Deutschland gab es diese Pflanze auch.

Ganz genau wußte sie es mit einem Male.
Die Erkenntnis jagte ihr einen neuen Schauer über

den Rücken.
Es war doch unheimlich, dies merkwürdige Zusammen-

trefsen!
Ein Blitz blendete, ein Donnerschlag zerriß die stumpfe,

lähmende Stille, und Lieselotte schrak jäh aus ihren
Gedanken empor.

Wie von vielen weiften Lampen beleuchtet war das
Zimmer, starr und fahl sah das eben nock so lebendig
wirkende Bild aus.

Lieselotte trat zum Balkon, um die weit offene Flügel¬
tür zu schließen, und blieb dann an der Tür stehen.

Das Gewitter, das so urplötzlich und stark eingesetzt,
steigerte seine Kräfte noch. Der Donner brüllte und
krachte, Blitz auf Blitz fuhr zuckend nieder und erhellte
alles draußen mit scharfem, grellem Licht, die Berge,
die Bäume und die Häuser.

Wunderschön war das. i# >;
Gebannt verfolgte Lieselotte Las Naturschauspiel.
Sie sah die Berge aus blendendstem Licht heraus-

wachsen, sah das niedrige Gittertor bis in seine kleinsten
Verzierungen deutlich und sah die geharnischten steiner¬
nen Ritter , die den Eingang bewachten, in grotesker Er-
starrung ihres Amtes walten.

Lieselotte tat der Aufruhr der Elenrente wohl, patzte er
doch zu der eigentümlichen Stimmung , in die sie die
Begegnung mit dem Ebenbild der alten Freundin ver¬
setzt.

Wie eine Auslösung von Wirrem und Unverstandenem
in ihr war das, wie ein kraftvolles Jn -die-Flucht-Magen
von Unheimlichem und Beängstigendem.
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nehmen und in den bei der Gemeinde vorüberflicßenden Bach
>1u werfen.  Das Mädchen führte den Befehl der Mutter tat*
sächlich aus . Der Knabe hatte aber die Kraft , sich der Fluten zu
erwehreni er gelangte , indem er mit Armen und Beinen um sich
schlug, wieder an das Ufer. Das Mädchen, das den Kampf des
Bruders beobachtet hatte , lief, als der Knabe das Ufer erreicht
hatte , hinzu und stieß ihn wieder in den Bach zurück. Es war
dies an einer Stelle , an der das Wasser etwa einen Meter tief
>st. Der Knabe verschivand diesmal und das Mädchen lief nach
Haufe, um der Mutter zu sagen, daß der Kleine schon im Bach
lieg«. Glücklicherweise fand aber das Kind nicht den Tod in
den Wellen, denn eine Bauersfrau hatte den zappelnden Körper
im Bach bemerkt und zog den bewußtlosen Knaben heraus . Man
konnte ihn wieder ins Leben zurückrufen . Die herzlose Mutter,
die sich inzwischen bereits eines Kindes entledigt glaubte , empfing
ihre Tochter mit den Worten : »Jetzt mutz ich auch dich um¬
bringen !" Es kam aber nicht dazu, weil schon die Nachbarn
herbeieilten und das Aergfte verhüteten . Frau Gyurecsik, die sich
damit verantwortet , die furchtbare Tat aus Not begangen zu
haben, würbe in das Preßburger Gefängnis eingeliefert . Sie
wollte durch dos sechsjährige Mädchen den Bruder umbringen
lassen, das Mädchen dann erschlagen  und sich darauf aus¬
redest, daß sie die Tat in der Aufregung über den Tod ihres
Söhnchens beging. So hoffte sie, straffrei zu bleiben.

* Eine sensationell« Erfindung eines Wieners auf elektro-
technisckMm Gebiet«. Die „Reichspost" schreibt: Bekanntlich ist
man schon seit längerer Zeit auf elektrotechnischem Gebiete be¬
müht , einen möglichst wenig verlustreichen und einfachen Ueber¬
gang vom Wechselstrom zum Gleichstrom  zu finden.
Dieses Problem dürfte nur durch ein« sensationelle Erfindung
des Wieners Hans G o t t s chl i ch restlos gelöst fein. Der von
ihm erfundene „Rotierende Gleichrichter"  vereinigt
alle nur denkbaren Vorzüge. Bei einer Belastungsprobe im
TechnologischenGewerbemuscum formte dieser „Rotierende Gleich¬
richter" 2200 Walt einphasigen Wechselstrom mit nur vier Pro¬
zent Verlust in pulsierenden Gleichstrom um, wobei noch zu be¬
merke» ist, bafj dos Eigengewicht des vom Erfinder selbst mit den
einfachsten Mitteln hergestellten Modells nur zirka zwei Kilo¬
gramm beträgt . Daraus ist schon klar ersichtlich, welche Bedeutung
dieser Erfindung zukommt . da solche „Rotierende Gleichrichter"
auch für mehrphasige Wechselströme und große Energiemengen
sehr leicht und billig hcrzustellen sind und wie der Erfinder an
Hand der von ihm gemachten Erfahrungen nachweist, sich auch
der Verlust bei der Umformung außerdem noch bedeutend ver¬
mindert . Die Anwendung dieser bedeutungsvollen Ersindung,
die bereits in Ist Staaten patentiert ist. würde vielen anderen,
namentlich großen Unternehmungen (Gemeinde, Bund usw.j sehr
wesentliche Vorteile bringen . Hoffentlich läßt man sich diese an
den maßgebenden Stellen nicht wieder nur aus dem Grunde ent¬
gehen, weil der Erfinder nur ein Oesterreicher ist.

* Eifeubahnattentat eines Siebzehnjährigen. Gmünd.
24. Dez. Ein Eisenbahnsrevel ist mtf Ncr SWntftretfe bei
Lichtenseld verübt worden. Bei der Schönbrmm
»Ktren niedrere Zeinenttrbflnßrührrn nnd schwere Eisen¬
stücke auf die Sdricnett gelegt worden. Die Lokomotive
eines Auges konnte das Hindernis beiseite schieben, wurde
aber beschädigt, so Latz der Zug Verspätung erlitt . Nur
dem Umstand, daß sich der Zug noch in langsamer An¬
fahrt befand, ist es zu verdanken, datz es so gut abging.
AlL Täter wurde der 17jährige Sohn eines Clemetnde-
dieners verhaftet. Er erklärte, er bol«: ititt einmal sehen
wollen, wie die Maschine das Hindernis beseitigen würde.

* Schwerer Unfall des Abtes von Zwettli . Ans Stift
Z we t t l wird der „Reichspost" gemeldet: Heute nochMit-
lags fuhr Prälat Dr . Leopold Schmidt,  Avt von Stift
Zwettl mit dem Wagen von Stift Zrvettl nach Josenbach.
Am Wege dahitt kanr dem SttftKwagen das Prsdauto ent¬
gegen, die Pferde scheuten, sprangen in den Straßen¬
graben, der Wagen wurde nmgewovfen und Mt Doktor
Leopold Schmidt Mmr nter die Räder. Das Postauto
brachte den Verletzten sofort nach Zwettl,' der zur Hilfe¬
leistung herbeigerufene Arzt stellte einen Knöchelbrnch am
Fuße fest.

* Das Fseche nbach urteil aufgehoben. München,
24. Dez. Im Falle Fechenbach hat, wie gemeldet wird,
das Reichsgericht endgültig entschieden. Das Urteil des
Landgerichtes München gegen Fechenbach, soweit es sich
auf die Veröffentlichung des Ritter -Telegramms bezieht
und zehn Jahre Zuchthaus und Tvagnng der Kosten ver¬
gingt hatte, wird ohne erneute Hauptoerhandlung auf-
g eh  ob en. Tie Kosten hat der bayerische Staat zu tragen.

* Für 30.000 Mark Juwelen aus der Tasche gestohlen.
V er l i n, 24. Dez. Ein Kaufmmin ans Köln, der in

, Mit jedem Donnerschlag ward ihr leichter ums Herz.
Sie atmete wieder freier, lächelte ein bißchen selbst-
spöttisch über das unheimliche Gefühl von vorhin, mit l
dem sie sich hennngcschlagen.

Noch regnete es nicht, und die ganze Natttr wartete
doch nrit Verlängert darauf.

Es klopfte an die Tür.
Manuela Sanchez rvar es.
„Ich fürchte  rnich, gnädiges Fräulein . Darf ich so lange

bei JHrien bleiben, bis das Wetter vorbei ist? Ich sah
Lichter hier im Salon ."

Lieselotte nickte gutmütig.
„Bleiben Sie mir ! Ich selbst kenne keine Gewitter-

-furcht, schauen Sie doch hinaus , das Schauspiel ist groß¬
artig."

Manuela bekreuzigte sich.
.„Nein, gnädiges Fräulein , ich mag die Blitze nicht

sehen, ich habe grauenhafte Angst davor."
Lieselotte begriff nicht, wie man Angst vor Blitzen

haben kann, vor dein unvergleichlich schörren, himm¬
lischen Feuerwerk.

Tie Spanierirr säst sichtlich geängsiigt da. die Augen
nnt den Händen schützend, ab und zu sagte sie bebend:
„Es wird bald vorbei sein, nicht wahr?"

Und Lieselotte erwiderte darauf regelmäßig: „Gewiß,
es wird bald vorbei sein."

Dann aber schmieg Manuela Sanchez. und Lieselotte
erkannte, datz sie in sitzender Haltung eingeschlafcn war.
Mochte sie schlafen, sie selbst würde ja doch ansbleiben, bis
das Wetter vorüber war.

Immer noch grollte der Donner, und die Blitze folgten
einander fast ununterbrochen, rissen inriner aufs neue
alles da draußen in jähe, scharfe Helle.

Und nun fielen endlich auch die ersten Regentropfen.
Lieselotte trat ein paar Schritte vor, ihr tat der hübsche

Schukelstnhl leid, der-noch draußen stand.
Sie sastle die Lehne, um den Stuhl im Zimmer zu ber¬

gen, da zuckte ein Blitz nieder, wie noch keiner zuvor,

einem Hotel in der Gegend des Potsdamer Bahnhofes ab-
gesttegen war . wurde gestern in der Leipziger Straße
von einem Taschendieb empfindlich bestohlen. Als er sein
Hotel verließ, steckte er ein Schmuckkästchen ein. dessen
Inhalt er cttrer Diamantschleiferei zum UmsMeifen
übergeben wollte. Er hielt sich fast ausschließlich in der
Leiziger Straße ans und begab sich nach einigen Be¬
sorgungen, die er zu erledigen hatte, in eine Diamant¬
schleifer: '!. Als er jetzt das Kästchen mit den Schmuck¬
sachen abgeben wollte, entdeckte er zu seinem Schrecke n»
daß es ans seiner Manteltasche verschwunden war. Das
Kästchen enthielt Juwelen im Werte von insgesamt
30.600 Mark, unter denen eine Kette aus 100 orientali¬
schen Perlen mit einem kleinen ovalen Brillantschloß
war. die alles» einen Wert von 10.000 Stark reprä¬
sentiert. / v

♦ Ei« preußischer Jurist Richter in Kairo. Berlin.
24. Dez. Nach einem im ägyptischen „Journal offictel"
vom 13. Dezember 1026 veröffentlichten königlichen De¬
kret ist der bisherige Hilfsarbeiter im preußischen Justiz¬
ministerium Landesgerichtsrat Dr . Uppenkamp  zum
Richter im gemischten Gericht erster Instanz in Kairo
ernannt worden.

MmmA MMnen.
Deutsche und österreichische Bauke« »» riesig, Beträge

geschädigt.
Berli «, 24. Dez. Hier ist man einer raffinierten Aktien¬

fälschung auf die Spur gekommen. Es handelt sich um die
Fälschung der Aktten der K arl - Ludwig - Bahn,
die in Wien  im freien Verkehr gehandelt werden. Die
Spur führte nach Wien. Einer der Verkäufer ist gestern
beim Vertrieb von Aktien in einer Bank angehalten und
verhaftet  worden. Alle Anzeichen sprechen dafür, datz
cs sich um einen riesigen Betrag  handelt , um den
Wiener  ilnd Berliner Banken geschädigt  sind.
Es handelt sich um die Fälschitng von vierprozenttgen
galizischetr Karl-Ludwtg-Bahnprioritäten vom Jahre 1890
zu je 5000 Gulden, die als Anleihe herausgegeben wur¬
den, bevor die Aktiengesellschaft vonr Staate übernommen
rvorden ist. Nach dem Vertrage von St . Gernrai ist durch
die Emission ausschließlich Polen belastet.  Die Pa-
psere sind zur Liquidation durch Polen  eingereicht
mrd abgestempelt worden. ES stellte sich aber bald heraus,
datz die nichtabgestemvelten höher bewertet wurden, als
die abgestempelten. Die Fälscher begannen jetzt die
Stempel fortzuwaschen,  und zwar auf so raffi¬
nierte Welse, daß die Ueberstempelnngnicht mehr sichtbar
war. Der Zwischengewinn war außerordentlich hoch.
Durch ein Telepbottgespräch wurde festgestellt, datz sich die
Z c n t r a l e der Fälscher in Wien  befindet. Bon Bedeu-
tirng ist nun die Frage , ob Pole  n, wie anzunehmen ist,
die abgestempeltcn echten Papiere , deren Stempel ent-
fentt sind, tiochmalS stempeln  wird , oder ob die Pa¬
piere als gefälscht und ungültig  angesehen werden.

Mehrere Berhaftnngev in Berli «.
Berli «. 24. Dez. Die Angelegenheit der Stempel¬

fälschungen,  die auf Werten der galizischen Karl-
Ludwig - Bahn  vorgenommen worden sind, zieht im¬
mer weitere Kreise.  Es ist festgestellt worden, -atz
nicht nur die pierprozentigen Prioritätsobligationen der
k. k. galtztschen Karl -Ludwig-Bahn , sondern aitch Aktien
der k. k. E r zh e r z o g - A l b r echt - B a h n „cntstempelt",
das hcitz gefälscht  worden sind. Die Errnittlungen in
Berlin sind auf Veranlassung der Wiener Krimi¬
nalpolizei  vorgenonnnen worden, die einen der
Schwindler bereits verhaftet  hat . Die Berliner Kri¬
minalpolizei hat ermittelt, datz eine Berliner Groß¬
bank  ebenso wie andere Banken für etwa je 200.000Mark
gefälschte Obligationen  erworben hat.

Die Ermittlungen in Berlin ergaben noch eine Fäl¬
schung  anderer Art : Bon den Prioritätsobligationen
gibt es Stücke zu 100 mrd 5000 Gulderr. Die „Respekt-
bogen"  haben bei beiden den gleichen Text. Es ist fest¬
gestellt worden, daß Respektbogen von den 100-Guldcn-
Obltgationen a b g e l üst und an die b ochw e r t i g e n

blauweitz und steinern stand alles ringsum , und da. wo
sich das Gittertor mit schmiedeeisernem dunklem Gerank
in die übermäßige Helle hineinzeichnete, dicht davor an
der Innenseite , gewahrte Lieselotte eine kleine, düstere
Gestalt. Helle ringsum , und in diesem, bis aufs äußerste
gesteigerten Licht erkannte Lieselotte Hagen die Gestalt
von Anna Alvarez.

Nein, cs war die Gestalt der alten Frau , die ihr die
Blumen gegeben. Sie trug das ,'mwarze Kopftuch, und
drunter schimmerte dos weiße Haar. Lieselotte meinte,
sogar die schwarzen, noch iuntrer schönen Augen erkennen
zu können, die ihr heute ebenso an der Bettlerin wie einst
an Anna Alvarez ausgefallen.

Aber diesmal erschrak Lieselotte nicht vor der alten
Frau , ein ihr völlig unerklärliches Gefühl von Frieden
hüllte sie ein, und glückselige Wunschlosigkeit nahm von ihr
Besitz.

Sie überlegte nicht: wie kam das Mütterchen, das kaum
laufen konnte, aus dem alten, von armen Leuten üewohn-
ten Stadtteil zu so später Stunde hierher? Sie verschwen¬
dete vorerst nicht den kleinsten Gedanken daran , das fiel
ihr erst viel, viel später ein. Jetzt stand sie nur und
schaute zu der Alten hinunter.

Die Helle schwand, und Lieselotte eilte ins Zimmer,
kümmerte sich nicht um ihre schlafende Gesellschafterin,
sondern klingelte. Der Diener, der noch unten bet der
Köchin gesessen und für ein paar gifte Anis ihre Furcht
vor dem Gewitter bannen hals, ließ nicht auf sich warten,
und doch mutzte seine Herrill wohl noch größere Eile
wünschen, denn sie kam ihm bereits auf der Treppe ent¬
gegen.

„Bitte, gehen Sie sofort hinaus , Carlos , cin^ alte Frau
ist draußen, holen Sie die alte Frau herein, sie darf bei
dem Wetter nicht draußen bleiben."

„Bor dem Gartentor steht eine alte Frau ?" fragte der
Diener. „Tann mutz ich den Schlüssel holen."

„Aber nein, sic befindet sich schon innerhalb des Grund¬
stücks, das Tor kann also nicht verschlossen gewesen sein."

Der Diener schüttelte den Kopf. — >

Obligationen angebracht  wurden , so datz auch diese
als 5000-Gulden-Stücke in Verkehr waren . Im Laufe des
gestrigen Tages wurden in Berlin drei Oe st errei¬
cher festgestellt, die diese Verkäufe  besorgt haben. Die
Polizei vernahm die Verhafteten bis in die späten Abend-
stunüen, entlietz sie aber wieder, weil sie offenbar in gutem
Glauben gehandelt haben. Das gesamte in Berlin zutage
geförderte Material wird der Wiener Kriminalpolizei zur
weiteren Beranlassilng übersendet.

Die Haltung der poluischen Negierung.
lieber die mutumtzliche Haltmrg des polnischen Staates

zu den aufgcdecktcn Aktienfälschungen erfährt die „N. Fr.
Pr ." aus finanziellen Kreiset!, datz die polnische Regierung
auf dem Standpunkt stehe, die Aktien würden durch das
Wegwaschen des Stempels entwertet.  Die polnische
Regierung erklärt, datz sie für die polnisch abgestempelte
Aktie 15 Zloty, für die reine, das heistt nicht abgestempelte,
jedoch nichts zahlt. Der polnische Stempel ist verschieden
nach der Staatsbürgerschaft des Besitzers. Geht aus dem
Stempel hervor, daß der Besitzer ein Oe st er re ich er ist,
so lehnt die polnische Finanzverwaltung nach dem gegen¬
wärtigen Staude ihrer Valorisationsgesetzgebung eben¬
falls jede Zahlttng ab, ebenso verhält es sich bei deutschen
oder ungarischen Staatsbürgern . Nur wenn der Stem¬
pel die polnische Staatsbürgerschaft  des Be¬
sitzers anzeigt, besieht der Anspruch auf 15 Zloty. Wenn
daher ein Fälscher den österreichischen, deutschen oder un¬
garischen Stempel wegwäscht, so hat er damit vom Stand¬
punkt der polnischen Regierung eine belanglose  Hand¬
lung vorgenommen, denn sie will die Aktie in keinem
Falle honorieren. Sollte ein polnischer Stempel entfernt
iverden, so wäre die Aktie sogar entwertet. Der Sinn der
Fälschung kann daher nur darin gelegen sein, datz man
jene Stempel, bei denen die polnische Regierung eine
Zahlungsverpflichtung nicht anerkennt, in der Absicht ent¬
fernt, die Aktten einmal mit ctnem polnischen  Stem¬
pel versehen zu lassen. Manche Finanzkreise sind der An¬
sicht. datz die polnische Regierung in absehbarer Zeit doch
auch die n icht p oln i scheu Stücke honorieren  werde,
weshalb diese auch einen Handelswert haben. Zwischen
den Notizen der reinen und der abgestempelten Karl-
Ludwig-Bahn -Aktten hat in Berlin vor längerer Zeit
eine Diskrepanz bestanden, die gegenwärtig jedoch bei¬
nahe ganz verschwunden ist.

tyottgtofctßafr
Die österreichische Handelsbilanz für das

Jahr 1926.
Die Entwicklung der österreichischenHandelsbilanz hat in diesem

Fahr « eine sehr ungewöhnliche Form angenommen . Infolge des
Inkrafttretens der Zolltarifnovelle im August wurde die normale
Entwicklung stärker gestört und kam es im Juni und August zu
sehr bedeutenden Importsteigerungen , die das Defizit vergrößern,
während im Juli und September ein verhältnismäßig günstiger
Saldo zu verzeichnen war . Für die letzten drei Monate des Jahres
liegen die Einzelziffern noch nicht vor, doch zeigt sich»daß sehr viel
Material zur Verarbeitung eingelaufen ist. Es ist allerdings nicht
unbedingt notwendig , daß diese größere Zahl der Importsendungen
auch wertmäßig eine stärkere Belastung der Handelsbilanz dar¬
stellt. Immerhin weiß man aus der Erfahrung der letzten Jahre,
daß im vierten Quartal und besonders im Monat Dezember stets
eine sehr bedeutende Steigerung der Einfuhr eintritt , welche durch
die Vermehrung der Ausfuhr auch nicht annähernd wettgemacht
werden kann . Schon in den ersten Monaten des Jahres 1928 ergab
sich ein Defizit  von 755 Millionen Schilling gegen 565 Mil¬
lionen Schilling im Jahre 1925. Im Durchschnitt der ersten neun
Monate betrug das Defizit der Handelsbilanz also etwa 84 Mil¬
lionen im Monat . Nimmt man für die Monate Oktober und Novem¬
ber zusammen ein Defizit von 170 Millionen Schilling , für Dezem¬
ber aber aus Grund der Erfahrung der letzten Jahre ein solches
von 160 bis 170 Millionen Schilling an (wobei noch zu bemerken
ist, daß man aus den außerordentlich hohen Zolleinnahmen rm
November auch mit einer erhöhten Einfuhr in diesem Mottote
rechnen muß), so ergibt sich für das ganze Jahr 1926 ein Defizit
in der Höhe von rund 1100 Millionen  Schilling gegen nur
940 im Jahre 1925. Man wird daher wohl damit rechnen muffest,
datz die Handelsbilanz in diesem Jahre um etwa 150 bis 200 Mil-

„Sennorita , das ist unmöglich, ich selbst habe vor zwei
Stunden das Tor verschlossen und verriegelt, und die
wenn auch nach der Straßenseite nicht allzu hohe Mauer
zu überklettern, ist sogar für einen geübten Turner ein
Kunststück, weil sie einen Aufsatz von langen, scharfen
Eisenspitzen fort."

„Ach, bitte, keinen Aufenthalt ! Ich komme mit hinaus,
die alte Frau mutz sofort ins Hans," schnitt ihm Lieselotte
weitere Erklärungen ab.

Da wagte er keine Einwendungen mehr, sondern ging
voran, »m die Haustür zu öffnen. Er schaltete das Licht
ein, das den Raum zrvischen Haus und Gärtentor er¬
hellte, und trat dann hinaus ins Freie , Lieselotte folgte
ihm, unbekümmert mit den jetzt stärker einsetzenden
Regelt.

Doch so sehr die beiden auch suchten und mnherspähten.
kein lebendes Wesen befand sich in der Nähe.

Der Diener untersuchte das Gittertor : es war fest ver¬
schlossen nnd verriegelt, und wie Lieselotte selbst einsah,
ein Ueberklettern der Mauer war für eine alte Frau ein¬
fach eine Unmöglichkeit.

„Sie wird im Garten sein," sagte Lieselotte nach kur¬
zem Nachdenken.

Carlos erwiderte, er habe, wie jeden Abend. Hof und
Garten gründlich untersucht, weil man nie wissen könnte,
ob sich nicht bet Tag einmal jemand einschleiche, um zu
stehlen, aber er schüttete das Licht auch für den Garte :,
ein, in dem sich die Garage befand, und obwohl Lieselotte
selbst hinter den Palmbaumstämmen nachschante, auch
hier befand sich die Gesuchte nicht.

Der Diener lächelte, ungesehen von seiner Herrin, vor
sich hin.

Die Werbslente waren dock alle gleich! So ein ordent¬
liches Donnerwetter brachte sie autzer Rand und Band.
Die Köchiit fürchtete sich auf die und die Herrin auf
andere Art. Aber fürchten taten sich beide. Die Herrin
anscheinend am meisten, denn sie hatte vor lauter Furcht
Tinge gesehen, die gar nicht vorhanden waren.

(Fortsetzung folgt.).
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Konen Schilling ungünstiger ist als im Borjahre, sofern man die
Ziffern des handelsstatistischen Dienstes als richtig anerkennt. Die
Passivziffern des ;yraeUen Halbjahre » gehen im allgemeinen ziemlich
parallel mit den Passivziffern des zweiten Halbjahres 1825.

Die Verschlechterung ist auf die erhöhten Importe in den ersten i
Monaten des Jahres 1926 zurück,zuführen, in denen monatlich ]
um 30 bis 40 Millionen Schilling mehr Waren eingeführt wurden i
cfs in den entsprechenden Perioden des Vorjahres . Nach den Er - i
gebnissen der letzten Jahre wird man als ziemlich sicher annehmen !
dürfen , daß nun nach dieser Art der Berechnung der Handelsstatistik >
in Oesterreich ein jährliches Defizit von mindestens einer Mil¬
liarde Schilling zu erwarten ist, solange es nicht gelingt , durch
entsprechende Meliorationen , in der Landwirtschaft und durch
weitergehende Unabhängigmachung von den Kohlenimporten die
wichtigsten Passivposten der Handelsbilanz zu entlasten.

*

(Jirmaprotokollstrungen.) Eingetragen wurde in des Register für
Einzelfirmen: Firma : Sskdwechselstcllcder Therese Riedl, Kuh 1
stein. — „Kraftwerk Adolf Hand l, G r af  bei Landeck, Tirol". !
Erzeugung elektrischer Kraft. Inhaber : Adolf Hand !, Gutsbesitzer
m Grins Nr . 57. Prokura erteilt an Franz O b e rcki-m p fl « r,
Laster eines kaufmännischen Büros in Landeck, Herzog-Friedrich-
stratze. — „Adolf Handk,  Gasthof zum „Hirschen" in Grins,
Tiro !" . Inhaber : Adolf Han dl , Gutsbesitzer in Grins Nr . 57.

-Prokura erteilt : Karl Ha n di , Gastwirtssohn in Grins Nr . 57.
(ZoLbegünstigteSchnitkholzausfuhr nach der Schwei;.) Die Kam¬

mer für Handel, Gewerbe und Industrie in Feldkirch teilt joigenöer
mit: Alle Säger und SchniirholzlstnrdlerVorarlbergs werden anfge-
fortJcrt, ihre Vorräte an 'Vorarlberger Rundholz itnb an Schnitt¬
holz, das aus Boarll>erger Rundholz erzeugt wurde, mit Stichtag
1. Jänner 1927 dis längstens 6. Jänner anzumelden. Die Herkunft
der .HalzoorrÄe ist von der StaNdortsgomeindebestätigen zu lassen.
Echn itthalzlstindler haben in ihren Borrgtsamneldungcn uni er An¬
gabe der Mengen anzuführen , bei welchen Vorarlberger Sägen ihr
.Holz geschnitten wurde. Diese Angaben werden unter Mitwirkung
der Landesforstrnspektion und des Sägewerks, und Holzliändlermrr-
dastdes auf ihre Richtigkeit ütierprüft werden und als Grundlage für
ist« Ausstellung von Kontingentsbestätigungendurch die Kammer
dienen. Der Ausfuhrbeüarf ist sodann laufend anzusordern. Die
Kammer wftd die Kontingentsbestätigungen auf je 13.000 Kilo
tauteud iiriib aus 1 Monat befristet gegen eine Ausfertigungsgebühr
»cm einem Schilling für das Stück rmsstellen.

(Weitgehende Konzentrationsbestrebungenin der österreichische»
Industrie.) In der letzten Zeit haben sich in verschiedenen Teilen
oer österreichischen Industrie Konzentrationsbestrebungen geltend
gen .cht, die zur Zusammenlegung von Fabriksbetrieben der
gleichen Branche und zur teilweisen Stillegung einzelner großer
Fabriken geführt haben . Die Kupferverkaussslelle , die zu Beginn
des Jahres gegründet worden ist. hat in der letzten Zeit eine Er¬
weiterung dahin erfahren , das; die Betriebe der Kupfer -, Messing-,'
Aluminium - und Tombakerzcuguug zusammeugelegt werde», das
heißt , daß die einzelnen Fabriken nicht mehr alles , sondern nur
Spezialerzeuguisse Herstellen. So ist bereits eine sehr weitgehende
Zusammenlegung der Betriebe Chaudoir und Stein erfolgt . In
der P a p i e r i n d u st r i e macht sich ebenfalls eine weitgehende
Konzentrationsbewegung bemerkbar . Die Neusiedler hat schon

-einige kleinere Betriebe aufgekaust , weitere Besitzveränderungen
stehen unmittelbar bevor . In der chemischen  Industrie ist die
Bildung des Schicht-Konzerns bereits sehr weit gediel)en. Der

-Konzern umfaßt Elida , Kunerol , Oel- und Fettiudujtrie , die Firma
Sarg , die Harry -Werke in Wels , die Centra -Werke und die Ätzich.-
Ä.-G. selbst. Künftighin werden nur Schicht. Kuuerol lind die Oel
und Fettindustrie weilerarbeiten , die andere » Fabriken werden
entweder stillgelegt oder in Verkaufsstellen umgewandelt werden.
Die Marken bleiben durchwegs aufrecht und werden vom Sch i ch t-
Konzern übernommen . In . derost .d.ustr ;i. ist.  ab
gesehen von den Akiienkäüfe » der Braübank in Linz, dir Wiener-
Neustädter von der Lie singet Brauerei erworben worden . Auch,
die Gösser Brauerei hat schon, viele Kleinbrauereien aufgekauft.
In der G u m m i i n d u st r i e ist die Konzentratidn bekanntlich
schon sehr weit fortgeschritten . Reithoser und Wimpassing arbeiten
in sehr engem Kontakt . Die Breitenseer Fabrik der Semperit-
Werke ist bereits zum Teile ausgelassen worden.

(Der Landesvoranschlagfür Kärnten.) K l ag r nf u r t, 24. De,;.
Der Kärntner Landesvoranschlag für 1827 wird mit einem Erfor¬
dernisse in der ordentlichen Gebarung von 19,543.687 8 , mit einer
Bedeckung non 18,778.266 S, also mit einem Abgänge in der orveitt-

. lichen Gebarung von 76.543 8. ferner in der außerordentlichen
Gebarung mit einem Abgänge von 2,556.870 8 abschließen. Die
vorgesehenen Ausgaben dürfen nur dann erfolgen , wenn di» Be¬
deckung durch die Aufnahme eines Da r l e h e » s gefunden ist. —
Toferne der Ertrag aus der Landesbierabgabe  den ver¬
anschlagten Betrag von 1.200.000 8 übersteigt, ist er den Stadt¬
gemeinden Villach und K l a g e » s u r t zu verteile ». Gleichzeitig
wird das Gesetz betreffend die Beitragsleistung  der Ge¬
rneinden beschlossen. Diesem zufolge wird diese Beitragsleistung
2 8 pro Kopf betragen . Ein weiteres Gesetz sieht vor . daß von den
Crtragsteilen der Gemeinden 20 Prozent im Interesse des Landes¬
haushaltes zurückbehalten werden.

(Oesterreichischc Drennsiofseinfuhr.) W i « n, 24. Dez. Vom 12. bis
,18. d. M. wurden an Kohle aus Oberschlesienund Polen 5323
Waggons eingeführ-t (hievon waren 1873 österreichische und 3450
ausidudische Wagen); aus der tschechoslowakischen Republik 3340
Waggons (588, bezw. 2750 Wagen) ; aus Ungar» 158 Waggons
(1, 1)0:;m. l37 Wagen); aus dem Deutschen Reiche 278 Waggons
<2, bezw. 276 Wagen) ; aus Jugoslawien 26 Waggons (2, bezw.
24 Wagen). An Koks wurden aus der Tschechoslowakei 224 Wag-
gons ei»ge führt (hievon 44 österreichische und 180 ausländnche
Wagen); aus dein Deutschen Reiche 258 Waggons (24, bezw. 234
Wagen); aus Obenschlesien und Polen 14 nur ausländifäze Wagen. ,

(NcuerNche Ermäßigung der Frachtsätze für polnische kohle nach
Italien über Oesterreich.) Warschau,  24 . Dez. Der polnische Ver¬
sah rsm in ist er hat eine neue Verordnung erlassen, wonach ermäßigt«
Frachtbriefe für poimsche Kohleuiranspor !« im postl-ifch-österreichi-
fchen Verkehr bis zur österreichisch-ii al ienifchen Grenze (Brenner)
eingeführt wurden. Der Tarifsatz für Steinkohle betrögt 388 öster¬

reichische Groschen für 100 KÄo und ist nur für direkte Senkungen
nach Italien mit einem Mindestquantmu von 700 Tonnen zulässig.
Bei einer Mndestaüsftrhr von 18.000 Tonnen monatlich wird der
Frachtsatz aus 381 österreichische Groschen für 100 Kilo weiter er¬
mäßigt. Diese Ermäßigung gilt mir bis zum 28. Februar 1827 und
ist bereits in Kraft getreten.

(Die Kapitalsausfuhr der Schweiz.) Im Schweizer Narionalrat
wies ein Vertreter des Bundesrates in Brauttvortung einer Inter¬
pellation darauf hin, daß der Uebsrschuß der volkswirtschaftlichen
Einnahmen Ü1>er die Ausgaben sich wieder aus mindestens
700 Millionen Franken  jährlich belaufe, wovon ein Teil
im Ausland  Vermendimtg .finde. Die WiederherstelKing des aus¬
ländischen Portefeuilles , das vor dom Krieg sechs b-is sieben 'Mil-
lstmen Franken (Borkriegswert) betrug, sei eine Notwendigkeit.
Dieses Psrtefsuilst Hecke vor dem Krieg jährlich wert über 300 Mil¬
lionen eingetragen und sei ein kostbares Hilfsmittel für die Krifen-
zert gewesen. Di« Kapttalsaussuhr fei nicht übertrieben worden.
Ein« Bre -nflussung -der inländischen ZlnsvechÄtnisse sei nicht nach¬
weisbar und di« Interessen der Industrie seien gewährt worden.

(Einjährig « Suspendierung des Tarifkampfes Hamburg—Triest .)
Auf Grund der nunmehr vorliegenden Veröfsentlichung ist der
Tarifkampf auf ein Jahr eingestellt. Die Uebernahmskundmachun-
gen, mit denen vor Jahresfrist der Kampf eröffnet wurde , sind
in ihrer Wirksamkeit für das Jahr 1827 aufgehoben. Als Ersatz
hiesür wurden für bestimmte Artikel im tschechoslowakisch-adriati-
scheu Gütertarif besondere Frachtsätze verlautbart , die unter Um¬
ständen höher sein können als die tarifmäßigen Frachtsätze, jedoch
den Frachtsätzen im tschechoslowakisch-deutschen Seehafentarif an¬
gepaßt sind. Im letzteren Tarif wurde ein neuer Nachtrag aus¬
gearbeitet , der für den Verkehr Tschechoslowakei—Hamburg neue
Begünstigungen bringen soll. Auch in diesem Falle sollen jedoch
grundsätzlich die Hamburger Frachtsätze die Frachtsätze nach Triest
nicht unterbieten . Im Verkehr Oesterreich-deutsche Seehäfen wurde
mit 1. Jänner 1827 ein neuer Durchfuhrausnahmetaris von der
Deutschen Reichsbahn eingesührt , der teilweise Ermäßigungen ent¬
hält . Von den OesterreichischenBundesbahnen wurde in Ergänzung
hiezu eine Verlautbarung erlassen, wonach für bestimmte Güter
von oder nach österreichischen Bundesbahnstationen östlich der Linie
Linz- (also Linz ausgenommen ) Selzthal -Klagenfurt -Rofenbach
nach oder von deutschen Nordseehafenstationen eine 15prozentige
Ermäßigung der Lokalgütertarisfrachtsätze gewährt wird . Es geht
hervor , daß der Tarifkampf , der ursprünglich nur die Tschecho¬
slowakei betraf , später auch auf Oesterreich ausgedehnt wurde
und bei den letzten Verhandlungen auch Gegenstand der Verein¬
barungen bildete.

(Intervention der Bank von Frankreich am Frankenmackt .)
Paris,  24 . Dez. Die Morgenpresse veröffentlicht die überraschende
Meldung , daß die Vertreter der Bank von Frankreich
gestern offiziell an der Börse intervenierten,  um den Pfund¬
kurs auf 122,15 zu halten . Der „Petit Parisien " teilt sogar mit,
daß gleichzeitig mit dieser Intervention der feste Entschluß des
französischen Zentralnoteninstitutes mitgeteilt worden fei, diesen
Kurs für längere Zeit festzuhalten. Der heutige Kabinettsrat wird
sich, wie die Presse mitteilt , auch mit dem N o t st a n d s p r o-
gramm  der Regierung zur beffereu Ausnutzung der nationalen
Reichtürner, zur Linderung der Wirtschaftskrise besassen. Der .
Innenminister Earraut wird über die Arbeiten des zu diesem Zweck '
eingesetzten interministeriellen Komitees und der Ministerpräsident
Poincare über die Aufbringung der notwendigen sinanziellen
Mittel zur Durchführung des Programms berichten. Der „Petit
Parisien " glaubt bestätigen zu können , daß die notwendige » Kredite
sofort nach Wiederzusammentritt der Kammer mit der gleichzeitigen
Eröffnung neuer Eiunahmegiiellen für de» Start angefordert
werden sollen.

WM Men Uwes Wo !* .

Im HapdelÄ'latt der ^Frankfurter . Zeitung" vom
22. d. M, istfen mir, baß, P r o s e fsv » F i sche r ans der Inter -
na ti analen Kvhlenkon j e re n z gu . Prtts .burg  einen
Vortrag hielt, dessen Zweck es mar, das von :hm und Dr. Trapsch
ausge nftw/Fiete Versähre» im Rahmen - der G e sa m t p r o b lerne
d e r K o h l « n-v e rflüssigu ng zu schildern. Zum besseren Der-
ständnis -nmrden zunächst historische  Darlegungen gegeben. Die
erste Fori » der Oetgewiimung aus Kohle, nämlich di« Zersetz » >: g
von Kohle durch Hitze allein,  die Verschweirrng, brs- et rächt
eine Synthese im strengen Sinne , Nicht einen 2!-uisbüu der Moleküle
der PetrattumtohlenMasserstofse, stmdeen vor allem ein Zerbrechen
größerer Moleküle in Meinere; -nicht Ansdirri, sondern Abdüu urith-nc
Weit größere Ausbeuten können bei der Zersetz un g der K ohle
durch Hydrierung -Mvonnen werden, wobei außer Erhitzung
« :ch noch Wasserstoff cmuer Druck zur Amveudmig gotongr. Hier
findet ein« Molekützersyrongnng und .Hrchrierungder großen Mole¬
kül« der Kohle statt. Das Ergebnis find Kohlenwasserstofse oer-
schiede nsier Sredepnitkie und sauerstoMasttge flüssige Körper.
B e r th el ot hat diese Umwaiidlung.vor mehr als 30 Jahren zuerst .
bewiesen. Allein seinem Verfahren kommt kÄne praktische Be-
dcatung zu. Diese beansprucht die Methode Ber -gtus und Bi ll-
wt ller, den«» 1813 die Umwandlung der Kohle durch Emwirkuug
von Wasserstoff und Druck von 200 Mm . und Temperarur ' N -
von 400 bis 300 Grad gelang; das Ergebnis ist ein ^teerShnstches j
Oelgemlsch von etwa der Hülste des angewandten Köhlengenüchtes j
und Benzin".

Während die BerftüjfiAung der Kotzte bei diesem Verfahren >i«t '
richer Kohle beginnt, geht die Synthese von PotMeumkechlenwasse:-
stcssen durch Hrstmierung von Kvhieuoriid aus rmd unttrscheidet

-sich auch hinsichtlich der Ämvendmrgswk-ife und des Eharakters der
erhaltene» Produkte. Di« Einwirkung des Wasserstoffes erfolgt
lediglich auf katalytischem Wege und man gelangt so durch
synthetischen "Ausbau von den Minen Molekülen des Kohlenoxyds
Ku fast beliisbtg großen anderen.

Die älteren Methoden der Synthese mm Berthelot (1866), Sabotier
(1897 und 1888) und Jpatiew (1006) sind praktisch bisher nicht von
Bedeutung geworden. Die Habe r 's ch« Hochdruckmethode wurde
von der Badischen Anilin - und Sodafadrtk (1913 ) !
in Einwendung gebracht. (Svnthese mit Hochdruckhydrterung. s
D. R. P . W3.787.) Die Hochdruckhydrlerung des Kohlenoxydes wurde j
von Professor Fischer und Dr. Tropsch eingehend studiert. Darauf j

gründet sich s« » eigenes Berfahren,  die Smühese von
Petroleumfchlenwasserstosfen durch Hydrierun-g des Kohlenoxydes
bei gewöhnlichem Druck.

Saboticr und Senderens war es vor 24 Jahren gelunzeri.
Kohlenoxyd durch Anwendung von Wasserstoff und von semoer-
test-tem Nick«! als Katalysator bet gewöhnlichem Druck zu Methan
«u reduzieren. Prattisch ange'wendet wurde dieses Verfahren nicht.
Ftscher-Tropsch gelang es dann ebenfalls, ohne Anwendung von
Druck, die flüssigen und festen gesättigten Kohleuwasserstosf« >cr
Erdolreih« aus Kohlenoxyd und Wasserstoff herznstellen. Im Früh¬
jahr d. I . schritten sie zu der so viel Aufsehen erregenden Ver-
össentlichunq der ersten Ergedrusse; dies zwecks Wahmng der wisjen-
lchaMchen Priorität . .

Was die danach erhobenen Eimvaiilde betrifft, so erklärte Pomesiar
Fischer, daß. die Reinigung der technischen Gase ans einfache Werft
gelöst ist, die Haltbarkeit und eoenttielle Regenerierfähtgkett der
Kontakt« nichts zu wimfchen übrig lasst. Test der damastg.'»
Beröfsenttichung haben Versuche hinsichtlich der Haftbarkeft de.'
Kontakte und der Ergebnisse, gezeiigt, daß bei Anwendung von
synthetischem, akso reinjtem Gas einersttts, bei nach Ftscher-Tropsch
gereinigtem technischen Wassergas andererseits, beide Sorten na>
dauernd ganz gleich verhielten. Ein weiteres Unterstichu-ngsergebms
war : Hochleistung der Kontakte ist an die Gasreimzimg gebunden;
diese, nach Ftscher-Tropsch vvrgenormnenen, genügt höchsten
Ansprüchen.

Professor FtsclM ging in seinem Bortrag dann mis die Produkte
ein, die im Reaktionsgas vorhanden sind: , Gafoh das ist ein Geen-fäi
von Aeihan, ^ Propan und Butan , dann Benzin und Dänrpfe
von Petroleum und festem Paraffin . Was die Ausbsuren bstriftr,
ft läßt sich em etwa Züprozenttger Unrfotz bei e'mmaltgem Uebergang
über einen guten. Kontakt erzielen und man hat di« Wahl , den
Gasrest nach Herausnahme der Re aktiv»sProdukte zum zweiten Mai
über «inen Kontakt gehen zu lassen oder ihn anders zu verwenden,
z. B. in Leuchtgas umzuformen.

Slm einfachsten ist die Darstellung des GafolZ: schwieriger » «
es, die Bedingungen hermiszuarbeiten , unter denen an Stelle des
Galols BestanbteÄe des Benzins in guter Ausbeute erscheinen
Dagegen ist es wieder einfacher, als die Synthese bis zum Bensta

.durchzujü'hren, sie bis zum festen Parasstn zu treiben.
Im Gegensatz zum Verfahren der Ammoniaksymhese oder der

Koniaklschweselsäuregewinuuug, wo nur «me einzige Reaktion in
Frage kommt, komme» bei der tzstr interessierenden SiMhe !:
m a n n i g f a l t i g e in Betracht.

Viele Hunderte  von Versuchen, von denen jeder mindestens
mehrere Tage .dauerte, wahrend andere niete Wochen und Monate
ausgedehnt wurden, Hai Prof . Fischer in etwa 20 kleinen Kontakt¬
öfen zunächst lediglich Iaboratoriumsmäßig ausgeführt . Aus einer
solchen kleinen Versuchsanlage stammten auch drei Proben , die er
zeigte, nämlich Parafftnölfraktionen mit festem Paraffin , hellgelb«
bis farblose .Petroleumfraktivuen (bk  sich an kühleren Stellen ab-
sttzen) und schließlich farbloses Benzin, das aus dem Gas sich nicht
von selbst absetzte, soitdern mit Hilfe aktiver Kohle in der übkick:u
Weise herausgenommen würde. Es ist -wasserklar und entspricht

.y-ltaWaiiv -dem besten sogenannten Luxusbenzin.
Was die absolute Ausbeute  betrifft , so sind etwa

100 Gramm feste, flüssige und leicht verflüssigbare Kc-hlmwasser-
stoffe aus einem Kubikmeter Waffergas sticht zu erhalten , wenn es
mehrfach über den Kontakt geleitet wird. Bis zur Herausarbeitmrg
der besten Bedingungen erscheint es am praktischsten,  das
Bsrsahre » bei W ass « rgas anlag « n zwisch enzusch alt  e n,
das erzeugte Benzin 'hsrausgunehmen und das übri-ggebkiebene Gas
der alten Verwendung weiter -zuzuführen.

Aus wirtschaftlichen (öiündc» wird man nicht die wertvollste»,
sondern b i ltti g st e u Kohlen - oder Kokssorten  verwenden,
aus deireu sich das Wassergas zrmi nstdrigsten Preise Herstellen läßt.
Tie gewaltigsten der Industrie zur Verfügung stehenden <Saserz« i^ :r
sind die Hochöfen, deren verhältnismäf,ig remes , besonders schwefel-
reines, Gsichtgas sich bei Wasserstwsszusatz oder bei partieller Um»
wauWung .feines Kohlenoxyds in Wassergas zur Benzinerzeugung
ebenfalls verwenden ließe.

Vses/nMachr/ch/sn
Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 1. koinpagnst . Die Lehrstunde,>-

teilnehmer wollen zu der am Dienstag Schlag halb 9 Uhr abends
stattfrn'denden Lehrstunde beim „Weißen Kreuz" zuverlässig er¬
scheinen.

„Alemannia" 1887 i. d. p. B. d. O. Montag 8 Uhr c. t. Ferial-
knripe aus der Bude.

Briesmarkenjammlcr-Vereinignng „Tirol ". Montag 8 Uhr abends
Versmsabend im Gasthof zum ^Goldenen Hirschen".

Krankenkasse selbständiger Handels- und Gewerbetreibender. Am
Mittwoch um 8 Uhr abends Dorftandsitzung im Gasth-of zum „Gol¬
denen Hirschen", Seiiergasst.

Allgemeiner Pensionisienverein, Ortsgruppe Innsbruck. Die Mit¬
glieder werden eiugeladen, an der Beerdigung unseres langjährigen
Kassiers, Hern, Stichlberger, teilzunehmen. (Montag 3K Ühr nach¬
mittags, städtische Leichenhalle.) Hernach Besprechung im „Oester-
reichischen Hof".

herren -Radsuhrerverein „Edelweiß"- Montag 8 Uhr Beremsabend
im Gasthof zum „Goldenen Hirschen".

&nqefenöet
(Wir übernehmen für Veröffentlichungen in dieser Nubr'ck nur die

pretzgesetzliche Derantwortmig.)

Oeffeutlicher Dank.
Die Damen des Mittelstandes danken .der Vorsteherin. Miß

Clarke,  der engÄschen Hilfsaktion herzlichft für alle Mühe und
d!« Weihnachtsgabe. Der Präsidentin Mrs . B ailli e - G roh-
mann  entbieten wir unseren auflichtigen Glückwunsch zur wohl-
verdienten Auszeichmmg durch Ver»eihling des goldenen Ehren¬
zeichens.

per LUo za 8 2.90, S 6.—, 8 9.—, 8 12.—,
8 IS.—. 8 18.—. 8 22.—. 8 24.—. 8 3«.— usn.
dkuster gratis . Versand per Naclinabme.
NiclitpiWMiides kann ansgetanscht werden.

En xros G€ Of0 DfäSl En detail
Innsbruck, Altstadt, Uerzoff-Friedrich-

Straße Nr. 33. HU
Keine MUtagsperrc! tl 'olleiotanscli!

ordiniert wieder
täglich von 10—12, und von 3—5 Uhr
auch für Mitglieder samt ). Krankenkassen.

Kaiser -Josef -Straße 13, Parterre , rechts.
K 390

Tee lind Rum
in gute», aromatischer,
Qualitäten sowie gar. ech¬
ten alten Jamaika- Rum

, biNicht. Joh . Hardt'»
! Rachf., Imißbruck, Zeiler-
j gösse 12. M I0S

mit anstoöenden Glimmern, geeignet kür
jedes Geschäft , zu vermieten . Zuselmften
unter „Sch 226d" an die- Verwaltung dieses
Blattes.

Leop. Fuchs
INNSBRUCK

Gold- u Silber Ankaut
zum höchsten Tages¬

kurs uw
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MUMMea
Lllvmnielen

Zu dermietc« : Grobes Lo¬
kal, heiz.ar , elektr. Licht,
ebenerdig , an t>er Siratze
gelogen, als Magazin oder
Geschäi't verwendbar . Re-
slvkt. wollen ihre Adresse in
der HöttiNi'erau Nr . 14 bei
Schiendl abgeben. 13IS7-1

3u mitten wfucftl
Wohnungsbüro Scumait,

Marktgraben Nr. 14, fu t̂
dauernd Wohnungen, leere
Zimmer, Büros ete. iü :d<i
schneller, kostenloser Ler-
mietung. >55n-2
1- bis 3-Zim>rerwohnung,

leer oder t« lweise möbliert,
ab Jännerlermin zu mie¬
ten gesucht. Zwfchr. unter
.Angemessener Zins NI'
an Annoncenlüro Ru doli
Masse, Wien , I., Seiler¬
stätte 2 193c-2

Werkstatt « oder kie.nes
Hoflokal von Eewcrlctrei-
bcnden dringei .d gesucht
Un 'er .Ruhiger Betrieb
M 114" an d e Berw . 2

2 - Zimme:wohnung von
ruhiger , kinderloser Partei
iür ständig gesucht. An>rdb.
erbitte unter .Höheren
Mietzins M114 " an die
Verwaltung . 2

Ämmermieke
Zweitcttigcg Zlmmer ab

1. Zänner , womöglich mit
Küchenbenützung, wtid von
Studenten -Ehripaar gesucht.
Zuschriften unter „Pre san-
gäbe 134.58" an die Ver¬
waltung . .3

Kabinett und Küche, mö-
blierti, ohne Wäsch«, ist an
alleinsteh. Frau zu verm e-
ten. Adresse an den Aus-
kirnits tafeln unter Nr
M73. .3

Sehr reines Herrenzimmer,
Kl nifnähe, zu vermieten.
Frschergasse47, 2 S 'ock lks.

13188-3

Zimmer aeiuckl
Für Zimmersuchendeko¬

stenloser Adressennachweis
im Wohnungsbüro Neu-
mair. Marktgraben 14.

155m-1
Leeres Zimmer, cvt. mit

Netienraum, dringend ge¬
sucht. Zu'christ:» erbitte
unter „PünM ^cr Zahler
M 114" an d°->" w. 4

1—2 Ztmmer mii Kochge¬
legenheit . leer, werden von
einfachen, ordentl . Deuten
zu mieten gesucht. Adressen
erbeten unter .Mietzins 3V
bis Al 8 M 114" an b. » r --
wal ' una . 4

Fräulein sucht einfaches,
heiKares Zimmer ab 15.
Jänner . Zuschriften mit
Preisangabe unter .M . P.
P 133 v" an die D-rw . 4

Boznerplatz 1, Hueber
Wohn - und Zimmernach¬
weis.

Boznerplatz 1
Bedarf an leeren Woh¬
nungen.

Boznerplatz 1
Bedarf an möblierten
Wohnungen.

Boznerplatz 1
Bedarf an leeren Zim¬
mern.

Boznervlatz 1
Geschälte. Magazine , Bü¬
ros . M 114-4

Äiiene Slollen
Kupferschmied iür Rchr-

avbeiien str einige Monate
gesucht. Bürgerliches Brau¬
haus , Innsbruck . 6974-5

Redegewandt« Herren cd.
Domen werden für einen
konkurrenzlosen Artikel ge¬
sucht. Zu erfragen im Cass
Katzung. Innsbruck , am 28
Dez. von 9—12 Uhr. 29 n-5

Stellcnnefudte
Zwei Eastw rtstöchter lo¬

chen über Winter S elle als
2. Köchin oder Herd'näde!
in gutem, christl. Hause.
Lohnansprüche gering . Auch
ein Kochcnlehrplatziür 21-
iähriges Mädchen gesucht,
©oft. Zuschristcn »n'er
.Arbeitswillig P 188m" ov
d 'e Berw . 8

Wascheklamm rn be!
Putz-nbachrr. Seilergasse

kesseres Mädchen, :iüch-
tig und selbständig, such!
Stelle alz Kellnerin oder
tu Bü 'eit . Sm.f Zeugnisse
vorhanden . Unter .A. S.
13431" an die Verw. 6

Lu lMwuien
Saiten tut alle Fitst,u>

mente vorzüglichstet Oua,
litäten MuiitalenHand-
lung Ringlet Anaionne.
strahe A! 298-7
Nähmaschinenzum Siick.'n

und Stohsen. Einselen,
Alustumstrosie 24. Katalog
«rat 8. M '»6-7

Flügel , übevs/p eil . mH
engl . u. Wiener Mechanik.
Otto Thomas . Klaolertech-
nifer , Pradlerstr . 42, Werk-
stätle i.m Musikvereins-Ge-
bäu'de. Stimmungen , Repa¬
raturen . 13381-7

Gitarren , Lauten , V oli-
nen, Aiandolinen , Z ihern
zu konkurrenzlos billigen
Preisen bei gediegener
Qualität Musiklzaus
Museumst ' asz« 19. 56 n-7

Hand- und Nagelbürsten
von —.29 an be, Tachezy.

Jede Krammophonplatte
ein Schlage.r Karl Ein¬
selen, Museumstratze 24.
Eig. Neparaturwerlstätte.

M 56-7

Tauerngeselchtes (mager)
8 4.80 prima Vraun-
ichweigetwürste 8 2.59
Nachnahme. Mahr , Selche,
rci Neumarkl i Hausruck

N!l7>9e-7

4 Einspännerschlillen, 1
Einlspännerwa ên , 1 Pierd
samt Geschirr und T -'cken,
l Schlaiv 'en . 1 Ganziletfit-
>n . Z. Neuner , Mariahils
Nr . 34. 2. Stock, im S ' öckl

13'69-7

Frisch« Nährmittel iür
Kinder bei Tachezh.

Trobtmattatzen.Fndustrie
iow e weihe Emailbeilen
Mesiingbetten . Kastenbei¬
len, Teppichverien, Kinder-
beiie» Bernhard WeitHas
MaiiaHilistratze 28 Tel
Nr 212. M285-7

Mäntel , Kostüme Klei¬
der, Blulen e'.c.. Quali¬
tätsware tauft man um
bilt alten Kleidersalon
Lutlchounigg , tzldamgaife
Nr . 4. I . Stock Günstige
Zablungsetleichterungen.

579' -7
- - - -

Realilätenverkehr
und Geldmarkt
Gesucht 27.999 bis 39.999

Schilling aus erste Gvld-
hypoihek. Anbote unter
»Gasthos M 286" an die
Verwaltung . 14

Terkiluslich. Eingerichle-
ter Gasthos mii Landwirt-
schait ,n Tiroler Grenzorl.
Anzahlung etwa 39 999 8.
Anbot« unler .Bayern
M 286" an d e Berw . 14

Villa , säst neu, samt In¬
ventar (MöbÄ) und schö¬
nem Gartengrund samt
Feld zu verkaufen: tür
Sommersrisch« oder Pensio-
nsisten sehr gir! geeignet.
Anzuiragen bei Herrn Til-
lin-ger, B-tz'itzer in Kramsach
Nr . 129. $ 44c=l 4

DerscftleSrmls

39 Jahre jünger nach
Anwendung von Haar-
°arbe Henne. Tvnninger.
Innsbruck . 12751-19

Fug- u Schönhe tspjlege
Manitu -e. Silvikrln-Haar-
kuren. Siihncraugenentser-
vung, Be'eitigung lästiger
'"'aore u. Warz-n Maliane
durch ortbovädikch-kllnik-''
geichulte Krait. Innsbruck
stabsburgrrhof Muleum-
Nrab« Nr 21, S 352 s-I9

„Graue Katz'. Weinbaus
Unire -sikälst-atze 28 aller¬
beste Weine. Lokal- und
'Ngst-nfa-gne ggk-,. II'

150Stets
über

Pendeluhren
Jasrerml!

Leopold Fuchs
lnnsbmck

Museumstraße Nr. 6

Klaviere
direkt von der Fabrik

Steldct6Söhne

4
gegründet 1885

Wien —Lin/
Innsbruck

LeopoldstraCe 44
Repa . aturen

ii. Stirn ungen
sorgfflltiasl

98l( Sft0e3efencof darum OtaioficO
Wiener « lall

UolksÄeituntz
mit hochinteressanter illustrierter

Man »» te « - Lr«ite »ya >t «Rng » - ^ reUi »p «.
Sonntags-Gesamtauslaged, gr u. kl, Ausgabe

mehr als 210.000 Exemplare.
Täglich viele wichtige Neuigkeiten, zwei

spannende Romane.
Ziehungslisten, Markt-, Saatenstands-. Waren-

und Börsenberichte.
Gesundheitspflege. Land- und forstwlrtschctstl.
und Pädagogische Rundschau. Naturschutz.

Deutsche Sängerzeitung.
Bezugspreise: MStr,

Reichhaltige tägliche Ausgabe:
(Samstag - und Tonnerstag-Ausgabe mit
Roman- u. Famllienbeil:gen sin Buchforms
Wochenschau re.) Viertels. 8 3.25, Halbs. 8 6.03,
Samstag -Ausgabe (mit Roman- u. Familien-
beklagen [in Buchforins, aussührl. Wochen¬
schau rc.) vierteljährl. 8 1.8S, halbjährl. 8 3.75.

Probenummern unentgeltlich.
Verrvattungr TLtrn , I-, Eck ulcrstr. 1b
Einzelne Exemplare in Innsbruck erhältlich

_ bei Kaltschmidt und C. Blumau._

Frisch eingrelangt!
Heurige schöne Orangen, per kg

S - .7©
Tunisdalteln in Kilopackung

S 3 .20
im Detailgeschäft der

Deutscli -ital . Im- und Export -Ges.
Insbruck. Kiebachgasse 3. M51

Type „Mustro Daimler“
17/60 PS, A D 617, verlängertes Chassis,
offen, mit Aufsatz , sehr guter Bereifung,
in tadellosem Zustande , preiswert an Inter¬

essenten
direkt abzugeben.

Anfragen unter Nr . „A302e “ an die Ver¬
waltung dieses Blattes.

Die Serarerei Qetz
eingerichtet mit den modernsten Ma¬

schinen , erzeugt

Gegründet wurde die Sennerei 1878, erhielt
die goldene Medaille bei der landwirtschaft¬
lichen Ausstellung in Triest 1882, war
durch viele Jahre Lieferant des allerhöch¬
sten Hofes und erhielt bei der Wiener
Messe im September 1926 di« höchste

Punktzahl der Tiroler Butter.
Verkauf und Versand am Erzeugungsort
und derzeit auch Verkaufsstelle bei der
Firma Tollinger , Innsbruck , Marktgraben.

P 188p

Vom tiefsten Schmerze ergriffen,
gehen wir die Trauernachricht vom
Ableben unserer innigstgeliebten
Mutter , Schwiegermutter , Großmut¬
ter , Urgroßmutter , Tante und Groß¬
tante , der Frau

Else hM\ » Eilata
Arztenswitwe

welche nach langem , schwerem Lei¬
den, versehen mit den hl . Sterbe¬
sakramenten , im Alter von 83 Jahren
sanft verschieden ist

Die Beerdigung der teuren Ver¬
blichenen findet heute , Montag , nach¬
mittags 3 Uhr , von der städtischen
Leichenkapelle ans auf dem dortigen
Friedhofe statt.

Die hl . Seelenmesse wird am Diens¬
tag , den 28. Dezember , um V*8 Uhr
früh , in der Servitenkirche gelesen.

Innsbruck , am 24. Dezember 1926.
Die tieitrauernd Hinterbliebenen.

1,eichen best at tu nt* .. Pietät'

Billige
Neujahrs-
Geschenke!
Weine:

(Calterersee p . Liter 8 1.S0
reroliiigo , per Liter 8 2.20
Chianti . 2 Liter . . 83 « )
Chianti , 1 Liter . . S 1.90

Weinbrand (Kognak ) :
Hobä große Flasche 8 5.80

Liköre:
*/< Flasche v . 8 4.— aufw.
Va Flasche v . S 3.— aufw.
Yi Flasche v . 8 1.80 aufw.

Hob6 -Liköre in Jeder
Preislage.

Gcschenklvörbe von 10 8
aufwärts , sowie sämtliche
Kolonialwaren , Wurst,
Selchwaren und Delika

tossen zum billigsten
Tagespreis bei

Firma LllCC 3
Maxlinlllanstraße Nr . 19. I

iHür die uns anläßlich des Todes unserer lieben Mutter, Groß*
mutter und Schwiegermutter , der wohlgeo . Frau

Witwe Maria Kuen
von allen Seiten erwiesene Teilnahme , sowie auch für die überaus zahl¬
reiche Beteiligung am Leichenbegängnisse und für die schönen Blumen-
und Kranzspenden sagen wir aut diesem Wege unseren tiefgefühltesten
Dank.

Die tieftrauernden Familien

Anton Kuen und Karl Rauch

Erste tirnl . LeichenhcstnttmKrsaustalt ..Coneordia " . J N' rmnnir . Marktirr,ihen.

Waschanstalt Rubels
"cbcrbal er. Anaiomiostr.
Nr . 23. behandelt sehr
empfehlenswert Wäsche u.
Btüttfrä - cn. 6061=19

Am 8. Jänner besinnen
wieder meine bcstbekann cn
Zuschne°h«' „ rs« iür An'än-
ger und Foriges .brjilene.
Garantiere iür bestes Er¬
lernen . Ncbernehnie Zu-
ichne'den sämtsicherDamen-
und Kind»rklc d̂una in vor-
>üal. 2kuslübrung . Bebö'dl.
'onzession. Zuschowdetchule
Mrever. Fnnsbruick Möller-
stroste ->>. M '3,' 9

Sehrnerzerfüllt geben wir Naehrleht , daß es
Gott dem Allmächtigen gefallen hat , unseren
innigstgeliebten Vater , Großvater , Schwieger¬
vater , Bruder , Onkei und Schwager , den wohlge¬
borenen Herrn

B3u«fl®!ffS&Schi&eraer
Postobero .flzial i. P.

Mitglied der mariantschen Herren - und Bilrger-
kongregation

nach langem , schwerem , mit christlicher Geduld
ertragenem Leiden, versehen mit den Tröstungen
der hl. Religion , im 68. Lebensjahre zu sich in
die Ewigkeit abzuberufen.

Die Beerdigung findet am Montag , um 3*4 Uhr
nachmittags , von der städtischen Leichenkapelle
aus statt.

Die hl. Seelenmessen werden am Dienstag , den
28. Dezember, um 8 Uhr früh , in der Herz -Jesu-
Kirche gelesen.

lnnsbmck . am 24. Dezember 1926.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen
Erste tirnl Leiehenhestattnncsanstalt ..Coneordia"

In Gottes nnerforschlichem Ratschlüsse war es
gelegen , meinen innigstgeliebten Gatten , Bruder,
Schwager , Schwiegersohn , Onkel nnd Vetter,
Herrn

Peter Huber
Malermeister

nach langem , mit größter Geduld ertragenem
Leiden am 23. Dezember , abends 10 Uhr , in ein
besseres Jenseits abzuberufen.

Die Beerdigung des teuren Verblichenen findet
am Sonntag , den 28. Dezember , um 3 Uhr nach¬
mittags , vom Trauerhause Geiger nach Voldöpp
ins Familiengrab statt.

Der hl . Seelengottesdienst wird am Montag,
den 27. Dezember , um 9 Uhr früh , abgehalten.

Kramsach , Schwaz , Mönchen , Bludenz , Jagst-
feld , am 23. Dezember 1926.

In tiefster Trauer:
Antonie Huber geb. Geiger als Gattin
Luise Hßlzl, Elise Reizensteiu und

Marie Reizenstein als Geschwister,
im Namen aller übrigen Verwandten.

13459

Kt . 8.

S + u'v'lonj!)fl- “fn bei
Mi ' -ubach«* Teiler- as'e

5712 I Kt . 8. 5712 Was ' 'rütstei, b« Putzen- ! Ein' -usnetze bei Putz-n. ! Zatzn'''ir»e'i bei Zützen- ! Teppichblirstent«! Putzen- ! Nagelbürsten de! Nutzen- l Kotbüisten bei Putzen-
bachtt, Seiletgasse 8. 5712 I dachet, Seilergass« 8. 5712 s buchet, Seiletgasse 8. 5712 j dachet, Srilergasse 8. 5712 ! dachet, Seiletgasse 8. 5712 j dachet, Seiletgosse 8. 5712
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